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Tie Regierung und die Konservativen .
In rcgelmäbiqen Abständen liebt eS unsre freisinnige Presse von

grosten Umschivüngen , von Konflikten und Götterdännncriinge »
dräuend zugleich und hoffiinngsselig zu schreiben . Da ? sind die

kritischen Tage , da der Geist des . Berliner Tageblatts " umgeht ,
und Rudolf Masse sich i » seidenen Hofhosen ahnungsvoll ivandeln

sieht . DaS vordem betriebene immerhin solide Geschäft des burger
liehen HosenverkanfS hat sich im Wechsel der Zeiten in das weit

weniger ehrbare Handtverk des HofhosenhandelS empor entwickelt .
In den lchtcit Tagen war wieder einmal solche Wcllivende . Die

Jnnkerherrschaft verglühte in Flammen , und das brave liberale

Bürgertum stand im Borzimmer bereit , um die schleifenden Zügel der

Regierung zu übernehmen . Der mit dcrPronlpthcit eines kominandierten

ParadeinarscheS ausgeführte Auszug der Herren Bnlolv , Rheinbaben
und Möller aliS dem preubischeu Abgcordnetenhause beflügelte die
liberalen Hoffnungen . Jcht war eS ans mit dem Junkertum , und

inbrünstig boten sich die Renen an : Herr , da sind wir I
Der . Znckerkonflikt " kam Hinz ». An ihm würden die Konservativen

vollends zu Grunde gehen , jauchzte daS liberale Bürgertum . Wir
haben gestern bereits auf die Narrheit dieser Jllnsionen geiviesen .
lind die Sache hat sich denn auch bereits in der angedeuteten Weise
erledigt . ES war wieder einmal lediglich ein Bitzchen Marktgcschrci
der ParlamentShäitdler . Am Freilag hat inzivifchen die Konnuission
eiuelseits den Willen der Agrarier vollstreckt und die Saccharin
indnstrie stranguliert . Andererseits hat sie die Znckerstelter — n>it

Wiederherstellung der Kontingentierung - - und gegen die Konservativen
die Brüsseler Konvention angenomme » .

Damit ist der grohe . Konflikt " erledigt . Allerdings hat man der

Regierung den Schinerz angethan , bah nian die Verbrauchsabgabe
auf Zucker , dem von Agrariern und Socialdemokraten zugleich untev

ftühten Antrag , herabgesetzt hat . Die Minister Posado ivSky
T h i e l m a n n , Rheinbaben beschworen die Mehrheit , nicht das

Rcichsdcficit durch die Lerminderniig der Einnahmen noch mehr zu
steigern . Nur die — fr e i s i n n i g e BoltSpartei und Vereinigung
liesjen sich durch das Flehen der Regierung rühren und verstanden sich
dazu , eine erhöhte Verbrauchsstener anzubieten , ein Verfahren ,
das beiveist , dast diese Vertreter des freisinnigen Bürgertums , uin
der Illusion dcS Junkersturze » ivillcn , den letzten Rest von Verstand ,
um von Charakter nicht zu reden , zu verlieren drohen . Aber eines

ist sicher : Wenn nicht Herr HermeS , so wird doch Herr Pachnicke un -

verzüglich Minister werden ; die Bereitwilligkeit , der Regierung auf
Kosten der Zuckerverbrancher Geld zu beschaffen , muß doch belohnt
werden I

Dieser Finanzjammer der Regierung ist in der That eine der

stärksten Ziniitttungen . Hunderte von Millionen fordern sie leichten
HerzenS für Heer und Marine , für ein weltpolitisches Abenteuer

vergeudet man eine Viertclmilliarde . Eine kleine Herabsetzung einer
die Massen drückenden Verbrauchssteuer aber ist — unmöglich .
Wenigstens ivürde mau sofort Tabak und Bier bluten lasse ».
Direkte NeichSstenern . Erhöhung der Matrikularbeiträge der Einzel -
stanten sind , so versichern die Minister , auf keine Weise zu bemerk »

stclligc », und doch hat man in Preusten so heidemnäbig viel Geld ,

das ; man 250 Millionen für — Kaniuchenjagdcn wegwirft .
Auf jeden Fall wird die Regierung nicht die Zuckersteuer und

Znckerkonventio » an der von der Mehrheit beschlossenen Herabsetzung
der Verbrauchssteuer scheitern lassen . Die Eutivürfe werden ohne
beträchtliche Hindernisse das Ziel passieren . Der groste Konflikt und
sensationelle Shstcmivechsel lvar abermals nur eine liberale Seifen -
blase .

Andrerseits haben die Konservativen durch die Annahme der
von ihnen verivciaerten Zuckerkonvention eine neue Gelegenheit , in
der effckivoNeu Rolle der stramm oppositionellen Re -

g i e r u n g s p a rt e i zu glänzen . Das gehört nämlich zitr Komödie .
Die Junker erweisen mit gutem Humor den liberalen Illusionisten
den Gefallen , sich selbst hartnäckig als die Unterdrnekten . als die von
den Konimerzienräten , Reedern und sonstigen Handelsvertrags »
vereinlern Ueberfahrenen zu beklagen . Welch ' Labsal für de »

hoffenden Freisinn , wenn beispielsivcise die „ S ch l e s. Morgen -

Zeitung " , das Organ der konservativen Partei
Schlesiens , über die letzte MontagSsitzung des Abgeordneten -
Hauses zornmütig folgendes schreibt : '

. W a s lv i l l man denn ? Irgend welche Kreise muß
man doch habe », aus die map eine Regierungspolitik stützt . Seit

Jahren ober schon hat man nicht 50 Männer in den Volks -

Vertretungen , die gewillt sind , mit der Regierung zu -
sammenzugchen . Der Grund : Die Regierung selbst
hat keine Grundsätze , keine grosjcii Ziele . ES ist
ein teils langatmiges , teils nervöses Forstivursteln von
einer Vorlage zur andern — die innere Politik einer Aera Capcivi «
Hohenlohe - Bülow hat dem Wolle bereits allen gesunden G e -

s ch m a ck am össeutliche » Leben verdorben — Graf Bülow

mag auf dein glatten Parkett der Diplomatie das Tanzen ge -
lernt haben ; die Stimnmng in den Kreisen dcS Volkes
weist er nicht zu fesseln , er wird sie auch nicht meistern können ,
schade darum . Man konnte manche Hofsunna auf den vierte »
Kanzler des Deutschen Reiches setzen . Auch über ihn Ivird das
unerbittliche Geschick kommen , und das Erbe , das er seinem Nach -
folgcr hinterlassen wird , wird nicht besser sein als daS , was er
vorfand . Die Zeiten >v erden trüber , und das Datum
des 2. Juni 1902 trägt schwarzen Traucrand . "

Geivist . daS Junkertum fühlt , dost ihm die wirtschaftliche Ent -

Wicklung nicht günstig ist . Es ist ihm auch ganz klar , dast eS für
die mastgebenden Persönlichkeiten angenehmer und bequemer wäre ,
mit den reichen , gebenden Emporkömmlingen deS

I n d u st r i e st a a t e S als mit den ewig hungrigen , schreienden .

fordernden Spröstlingen des ökonomisch niedergehenden Landadels

zu regiereu . Trotzdem lacht mit Recht diese regierende Opposition

über die Einbildungen der liberalen Bourgeoisie . Das Junkertum
iveih ganz genau , daß Staat und Regierung ihm hörig sind , dast sie
auf einem Schiff , aneinander geschmiedet , fahren und nur

gemeinsam in den Tod gehen würden . Und es ist
sich auch dessen bewnstt , dast ihm die Regierung so viel

Liebesgaben gewährt , als es nur irgend mit dem Zivang
der ökonomischen Entwicklung verträglich ist . Und der ganze
Lärm der Unzufriedenen , der über Vernachlässigung und Verrat

Zürnenden , soll nur dazu dienen , die Schranken dcS Möglichen »och

zu durchbreche ».
Weder ist es der Regierung Ernst damit , das Junkertum in

seiner Machtstellung anzugreifen und zu erschüttern , noch fürchten
die Junker ernstlich , dast sie durch die Vallinistcn abgelöst werden

würden . Es gicbt keine Herrschaft der liberalen Bourgeoisie —

anstcrhalb der kindischen Phantasien dieser in Dentschland nie
inals zu politischer Würde und Kraft gereiften Klasse der ewig ge¬
foppten Parvenüs .

• *
*

Ein Blick in den preußischen Landtag sollte genügen , auch die
Blinden sehend zu machen . Gerade au diesem Freitag , an dem

so viel von der Zerschnietternug der Agrarfronde zu lesen und zu
hören war , stand im Abgeordneten Hause ein Antrag zur
Debatte , der der Regierung Gelegenheit gegeben hätte , einen ernst -
haften und erfolgreiche » Ausfall gegen die Junkerherrschaft zu
wage » .

Das Abgeordnetenhaus beriet am Freitag den Antrag Dr . Barth
ffrf . Vg. ) . Dr . W i e m e r (frs . Vp. ) betr . die anderweite Ein -

teil » n g der La ndtags - W ahlkreise . Der Antrag fordert
die Regierung auf , «ine Abänderung der Gesetze betr . die Fest
stclliiiig der Wahlbezirke für das Abgeordnetenhaus entsprechend
den in den letzten Jahren eingetretenen Verschiebungen der

Bevölkerung in die Wege zu leiten . Neu ist der

Antrag nicht ; er ist in den letzten Sessionen wiederholt

eingebracht , ober jedesmal durch die konscrvativ - klcrikale Mehrheit

abgelehnt tvorden . Eine allzu weittragende Bedeutung kann man

ihm auch nicht beimessen ; mit einer wirklichen Wahlreform hat er

nichts zu thun , an dem Wesen des Drciklassen - WahlsystemS ändert
er überhaupt nichts , er würde höchstens einige der schlimmste » AuS -

wachse desselben beseitigen und der Bevorzugung des platten Laude »

auf Kosten der Städte einigermaßen Einhalt thnii .
Immerhin würde eine solche den elementarsten Anfordernngen

der Gerechtigkeit entsprechende Reform die parlamentarische Stärke

der liberal - freisinnigen Bourgeoisie auf Kosten der konservativ -
klerikalen Agrarier steigern . Daß diese Mehrheit nicht bereit ist ,

Einbuße an ihrer Machtstellung freiwillig zu erleiden , ist nicht ver -

ivunderlich . Und so begnügten sie sich denn auch im Vollgefühl

ihrer Kraft einfach — ohne Angabe der Gründe — ihr Veto auSzn -

sprechen ; sie . bestätigen " solchen frechen Antrag nicht . ES machte
dem preußischen Ceiitrnni auch nichts aus . sich mit ihren im

Reich und sonst bekundeten Grundsätzen in Widerspruch zu setzen .
Vor wenige » Tagen hat einer der angcschcnsten CentrnmSführer .

Herr Spahn , eine andertveilige Abgrenzung der Rcichstags - Wahl
kreise für notlvendig erklärt , im bayrischen Landtag hat daS Centrum

für eine dem Bevölkerungszuwachs enlspr <! chendc Nen - Einteilung sich
erklärt , aber iin preußischen Landtag tragen die CentrumSleute ruhig

zur Verewigung des krassesten Unrechts mit bei . Herr Fritzen
meinte schalkhaft , man wolle die Gegensätze zwischen Stadt und

Land nicht noch mehr verschärfen . Die konservativen Redner

von L ö b e l l und Freiherr von Zedlitz versuchten

auch nicht einmal den Schein eines Grundes anzngebcu , dafür

inachlen sie den Freisinnigen geradezu einen Vorwurf daraus , daß

sie es überhaupt gewagt haben , ihren Antrag einzubringen . So

wurde denn auch diesmal der Antrag ohne Kommissionsberatung
gegen die Stimmen der Freisinnigen . Nationalliberalen und Polen

abgelehnt .
Das Verhalten der Junkerschaft und des ihnen verbündeten

Centrums ist , wie gesagt , selbstverständlich . Aber hätte nicht die

Regierung , der doch diese Agrarmehrhcit eine Niederlage nach der
andern bereitet , nicht den schönen Anlaß wahrnehmen sollen , um den

Ueberinut ihrer Herren und Peiniger ein wenig zu ducken ? Mußte
man nicht von ihr erivarten , dast sie etwa erklärte : „ Das jetzige
Wahlsystem ist in der That schreiend ungerecht . Wir werden mit
einer Neuregelung der Wahlkreise konmien , um endlich der Er -

drossclnng der Städte durch das platte Land ein Ende zu be -
reiten . "

Das wäre gewiß wirksamer gewesen , als der demonstrative

Abmarsch der Minister vom Montag . Aber die Regierung schwieg .
ES fallt ihr nicht ein . und darf ihr nicht einfallen , dem Junkertiim
nur ein Härchen zu krümmen . Sie ivacht väterlich über die Aufrecht -

erhaltiing seiner Macht und Herrlichkeit , um die Wollust zu genießen ,
von solchen kräftigen Fänsten misthnndelt zu werden . ES kann dem

Junkertum nichts geschehen in Preußen I

Nur die Freisinnigen , die glaubten , die Zuckersteuer erhöhen

zu müssen , um sich oben beliebt zu machen , können wähnen , dast die

NegierungSfähigkeit der Junker unter ihrer Opposition leide , während
in Wirklichkeit die Bereitwilligkeit der Regicriing z n n i m in t mit
dem Trotz der Agrarrebellen . Es ist dem socialistischen Proletariat
die Aufgabe vorbehalten , beide zu stürzen — die Regierung und die

Konservativen . _

Volitischv Aebevfichk .
Berlin , den 6. Juni .

Der englische Gegcn - Schiffahrtstrust .
ES war voranszuseheii , dast die eiiglichc » Reedereien , die dem

Morganschen transatlantischen Danipferlrust nicht beigetreten sind
und durch diesen ihren bisherigen Verkehr nach nordainerikanischc »

Exi ' rdikiim : sw . 19 , Veukli - Slralte 3 .

Fernsprecher ! Stint l , Nr . 5181 .

Häfen bedroht sehen , zu irgend welchen Abwehrmaßnahmen gegen
die Konknrrenz des Trustes greifen würden ; und ebenso lag eS

nahe , anzunehmen , daß , wenn eine Art Gegeukoalition englischer
Schiffahrtslinien zu stände loinnien sollte , diese bei den

nicht von Morgan kontrollierten Pacificbahnen , namentlich der

kanadischen Pncificbahti , Unterslütznng finden würden . Thatsächlich
scheint denn auch nach den bisher in die Oeffcntlichkeit gedrungene »

Mitteilungen bereits ein neuer , seine Spitze gegen die Morgansche
Gründung richtender Trust in der Bildung begriffen zu sein , der
in Verbindung mit der Canadian Pacific - Eiseubahn sieht , und
dem von der kanadischen und , wie die „ Daily Mail "

wissen will , auch von der englischen Regierung bedeutende Sub -

velitionen für die Errichtung einer regelmästigen Schuelldampser -

Verbindung zwischeii England und Kanada zugesichert sind .

Schon die vor einigen Tagen im „ Vorwärts " mitgeteilte Zu¬

schrift des Lord Jnverclyde , des jetzigen Vorsitzenden des Aufsicht »»
rats der Cunard - Linie , an die Aktionäre dieser Gesellschaft lieferte

für diese Meldungen eine gelvisse Bestätigung , lind jetzt kommt

auch die „Westuiinsler Gazette " mit Mitteilungen , die mit

dem Znstandekoinincn einer Kombination englischer Linien

als mit einer sicheren Thatsache rechnen . In einem Artikel

dieses Blattes , der von Wolfss telegraphischem Bureau übermittelt

ivird , heistt es : Die seit kurzem umlautenden , einander wider -

sprecheuden Gerüchte , wonach eine große eiiglische Dauipfschiffahrts -
Vereinigung von der Regierung subventioniert werden soll , um mit

dem amerikanische » Trust und seinen Verbündeten konkurrieren

zu können , haben eine sehr reelle Grundlage . Zwischen den Re «

gicrnngcn Englands und Kanadas sowie andrer Kolonien und eincnt

mächtigen Syndikat von Kapitalisten sind Verhandlungen im Gange

zu dem Zivrck , eine Dampferlinie zu errichten , deren Schiffe größer ,
schneller und besser ausgerüstet lein sollen , als diejenigen , über

welche der ainerikanische Trust verfügt .
Wie es heißt , soll der neue Trust ans ausschließlich britischen

Linien bestehen und neben der Cunard - Linie die Beaver - Linie , die
Reederei der Firma Elder Dempster u. Co. . die Allan - Linie und

vielleicht noch einige kleinere Reedereien umfassen . Die Leitung soll
Sir Alfred Jones , Direktor der Beaver - Linie und zugleich Mit «

inhaber der obengenannten Elder Denipstcr - Reederei , übertragen werde » . .
Ucbcr Einzelheiten des Projekts verlautet noch nichts Näheres , » ur

darf maii nach Aeußerungen der englischen Fachpresse darauf schliesten ,
dast eS sich nicht bloß um die ttnterhaitung regelinästiger Ver -

bindungen zivischeu England und Kanada , sowie zwischen England
und dcii Vereinigten Staaten von Amerika handelt , sondern auch
eine Bersktirkung der Fahrten von England nach südafrikanischen
Häfen beabsichtigt ivird , vielleicht sogar die Errichtung einer

englischen Linie lion New Aork nach Südafrika .
Den deutschen Blättern , die vor kurzem , als der Bericht der

Verwaltung der Hamburg - Amerika - Linie erschien , am lautesten über
die patriotische Haltung der beiden deutschen Linien und zu «
gleich mit seinem Verständnis für die Gcfühlsmoiiiente der
Aktionäre über die Vorteilhaftigkeit des abgeschlossenen Kartell -

Vertrags räsonnierteu . kommt diese Meldung recht ungelegen ;
denn statt des erwarteten Dividendensegens stellt sie einen erbitterten

Weltkampf zivischcn dein Morganschen und dem iienen englischen
SchiffahrtStrust in Aussicht , unter dem auch die deutschen Linien
leiden werden . So schreibt z. B. die „ National - Zeitung " in ihrem
heutigen Abendblatt :

„ Was nun den großen rein britischen Trust anlangt , der mit

Hilfe der Subventionen zu stände kommen soll , so lästt die zur
führenden Stellung darin berufene Cnnard - Linie von Zeit zu Zeit
in der Presse verkünden , dast sie die Verhandlunge » mit dem

Morgan - Syndikat endgültig abgebrochen habe . Damit dementiert
sie aber nur ihre frühere Behauptung , dast sie an solche Ver -

haiidlungcn überhaupt nicht denke . . . Fallen die Subventioiieu
reichlicher aus , als die sehr ansehlichen Augebote Morgans , so wird
die Gesellschaft ja geivist englisch bleiben ; andernfalls würde dein
neuen Trust eine schlver entbehrliche Stütze fehlen . Auch mit
den „ größer , schneller und besser ausgerüsteten " Schiffe »
dürfte der englische Trust dem anierikaiiischen nachhinken .
da die in dieser Beziehung leistungsfähigste englische Werft
für den Morgan - Trust verpflichtet ist und schon die

Aufträge für neue Riesendainpfer hat . Im Verkehr Hivischen Europa
und Amerika ist das Uebcrgeivicht der verbündeten amerikanisch -
englischen und deutschen Reedereien so bedeutend , dast sie eine Kon -
knrrcnz von keiner Seite her zu fürchten haben . "

Die überlegenen Aenstcrungen des Blattes sind recht übel an -

sebracht . Nicht nur die mit dein Morganschen Trust vereinigte Bcl -
nster Werft versteht moderne Riesen - Schnelldampfer zu bauen ; und

ivas daS Schiffsmaterial anbelangt , so hält , wenn ihr Schiffs -
bestand auch nicht so groß ist , die Cunard - Linie mindestens
der White Star - Linie das Gleichgewicht . Ueberhanpt enthält
der Morgansche Trust viel minderwertige Schiffe ; fast
der ganze Bestand der Leyland - Linie ist z. B. von geringem Wert .

Allerdings gestattet es der Kartellverlrag zwischen dem Morganschen
SchiffahrtStrust und den beiden deutschen Gesellschaften , auch die großen
neuen Schiffe der letzteren in den Dienst zivischen England und
den Vereinigten Staaten einzustellen ; es ist zu diesen : Zweck
»ach dem Abkommen nur nötig , daß der Lloyd und die
Hamburg - Amerika - Linie mit dem Morganschen Trust ent -
sprechende Charterverträge abschliesten . Ob es den deutschen
Linien aber angebracht erscheinen dürfte , ans ihrem Verkehr einen
Teil ihrer besten Schiffe anszuscheidc » und sie Morgan für seinen
Konkureiizkampf zur Verfügung zu stellen , möchten wir doch noch
vorläusig bezweifeln .

Deutsches Fleich .
Schlnff des Landtags . In den Kommissionen deS

Abgeordnetenhauses für die j u r i st i s ch e n Prüfungen
imd die Neuregelung des V o r b e r e i t » » g s d i e » st e s für die
höheren VerivaltungSbeaniten wurde am Freitag von mastgebender
Seite erklärt , dast das Herrenhaus Mitte nächster Woche zur Schlnh -
tagung einberufen iverde und der S e s s i o » s s ch l n st für So n n -
abend den 14 . Juni beabsichtigt sei . Infolgedessen
wurde in beiden Kommissionen beschlossen , auf die Weiterberaiung
der beiden Vorlagen zu verzichten . Der Regierung wurde anHeim -
gegeben , die Gesetzentwürfe in der nächsten Session von neuem ein -

zubringen . Es wurde dabei der Wunsch ausgesprochen , daß die
Einbringung möglichst zeitig erfolgen möge . —



AbgcordueteuhauS . Nach dem Wahlreform - Antrag , den wir

on leitender Stelle behandeln , beschäftigt sich das preußische
Abgeordnetenhaus am Freitag mit Petitionen . von denen

einige allgemeineres Interesse halten , so die betreffende Aufhebung
der E i n k o in in e n st e u e r - Freiheit des B r e s I a u e r
R o n s n n> v e r e i n s , die der Regierung zur Bcriicksichtignng über -

wiesen wurde , und einige betreffend Beseitigung der den Konsum
vereinen zustehenden Tergiiiistignngen , über die das Haus zur
Tagesordnung überging .

Am Sonnabend sticht die dritte Lesung der P o' I e n v o r l a g e ,
Petitionen und kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung . —

Der Sodahund des Neichö - Gcsuudheitöamtcö . Die „ wissen
schaftliche " Begründung des Vorsäure - Verbots , die das

Neichs - Gesnndheilsanit jüngst herausgegeben hat , haben wir bereits
als völlig nichtig bezeichnet . Eine Veröffentlichung an ? Interessenten
kreisen weist noch ans einige besondere Schönheiten dieser ver . borten "
Wissenschaft hin . Es wird darauf ansnierksain gemacht , dag sich
dies Gutachten auf einen a n o u y ni e n Fachmann beruft . Dann
heißt es in der Zuschrift lvciter :

Was soll man dazu sagen , daß das Gesundhcilsanit bei seinen
efgncn Versuchen einem Hunde täglich bis zu 8 Grainni Soda ,
d. h. eine Substanz , welche ihrer bekannten zerstörenden uud

ätzenden Wirkung auf Wäsche und Hände wegen von er -
fahrencn Hansfranen gefürchtet wird , obendrein täglich »och
bis zu 10 Grainm Kalisalpeter , verzehren ließ , bevor es an
ihm die Wirkungen der Borsäure st n d i e r t e ? Solche Versuche
wird kein unbefangener Fachmann als ivissenschaftlich zulässig an -
sehen . Ist doch sogar jedem Laien die ätzende Wiiknng des Soda
bekannt . Der „ Sodahund " des Gesnndbeitsamts ist daher auch
mit Recht in Fachkreisen schon nahezu sprichlvörtlich geworden .

Die Stützen des Neichs - Gesundheilsamtes schrumpfen , sobald sie
aller verschönenden Unihüllungen entkleidet tverden , derart znsauuncii ,
daß nichts übrig bleibt , als folgendes : ein geheimnisvolles Gut
achten , das außerhalb des Gesnudheitsaintcs niemand kennt ; ein
geheimnisvoller Fachgelehrter , der cbenfaNs außerhalb des Gesund -
heitsaintes unbekannt ist ; ein Handbuch mit Berinutnngen ; schließlich
öficntlich als unzulässig bezeichnete und nachgewiesene Angaben des
Gesnndheitsanites ans Grund von dessen eigenen Versuchen , aus
geführt wiederuni von außerhalb des GesundheitZauilcs uiibcknniitcn
Personen . —

Maricnbnrg - Ncden . Außer der Rede gegen „polnischen Ueber
inut " , von der lvir gestern Mitteilung machten , hat der Kaiser
bei dem Ordensfest auf der Marienbn' rg noch eine zweite Rede ge -
halten , die nach unfrcr Meinung in starkem Gegensatz zu seiner
ersten Ansprache steht . Religiös begeistert sagte der Kaiser :

„ Jch inöchte nur einen Punkt betonen , der mir von höchster Wichtig
keit scheint , und das ist der , daß die Tendenzen , unter denen die Orden
gegründet worden sind , ein und dieselben gewesen sind . Das große
herrliche Gesetz , welches unser Erlöser der Menschheit gegeben ,
das erhabene Gesetz der Bruderliebe , vereint die
Orden , ivclcher Konfession sie auch sein mögen , in dem großen
Ziel , der leidenden Menschheit beizustehen , tvo
sie können , und damit das Werk der Erlösung der Menschheit ,
dein Vorbilde unsreS Heilands folgend , Iveiter zu fördern . "

Es ist schwer , die Kampfankündigung gegen die Polen niit dieser
Erinnening an die Lehre der allgenieiiicn Menschen - und Bruder -
liebe in widerspruchslose Uebereinstimmnng zu bringen . —

Polnischer AusicdelnngSfondS . Dem „ Neuen Wiener Tage -
blatt " wird aus Posen gemeldet : „ Eine Konferenz des polnischen
Adels beschloß als G e g e n in a ß r e g e l gegen die preußische
Polenvorlnge die Bildung eines grostpolnischeu AnsicdelnngS -
fondö in der Höhe von 100 Millionen Mark für die Provinz Posen .
Ein Lcmbergcr und ein Warschauer Bankhaus zeichneten zusammen
angeblich 20 Millionen . Sämtliche polnischen Finanzkreise Preußens ,
GalizienZ und Russisch - Polens werden zur Unterstützung auf -
gefordert . " —

Ei » Petitions - Schnellfeucr auf den Reichstag wird in der
nächsten Zeit ans Dresden eröffnet werden . Dort ist eS nämlich
zwischen dem Rat der Stadt und dein Mictbewohncr - Verein zu
einem ergötzlichen Streit gekommen , der sich in der Schnellfabrikatio »
von Petitionen an den Reichstag Luft machen tvill . Die Ursache
dos Streites ist die Annahme des Antrages in der Zolltarist
Kommission , daß den Gemeinden die Erhebung von Abgaben auf
vom Reich schon besteuerte Nahrungsmittel untersagt werden soll .
Der Dresdener Rat erließ darauf an den Reichstag eine Petition
Ivorin er nachweisen wollte , daß durch die Dresdener indirekten
Kommmialsteuern — 2 Millionen Mark — die Lebensmittel in
Dresden angeblich nicht verteuert würden . Nun hat sich der gut
bürgerliche Dresdener Mietbewohncr - Verein erkühnt , an den Reichstag
auch eine Petition zu richten , worin der Reichstag ersucht wird ,
der Petition des Dresdener Rates kein Gehör zu schenken und
dem Beschluß der Zolltarif - Konimission beizupflichten . Ter Miet -
bewohner - Verein führt in seiner Petition den Beweis , daß der
Octroi thnt sächlich die Lebensmittel verteure . Er
teilt nämlich die Preise mit , zu denen der Konsumverein Vorwärts
und der Görlitzcr Wareneinkanfs - Verein ihr Mehl , Brot und Schmalz
in Dresden und in Plauen bei Dresden verkaufen . Danach sind diese
Lebensmittel im noch nicht einverleibten Planen um mehrere Pfennige
für das Kilo billiger . Am Donnerstag gab diese Mietbewohner - Petitio »
Anlaß zu einer stürmischen Stadtvcrordneten - Sitzimg . Ober - Bürgeo
Meister B e u t l e r erklärte , der Rat iverde sofort eine Gcgcnpctition
an den Reichstag richten und die Irrtümer der Mietbewohnir - Petition
berichtigen . Rechtsanwalt Müller v. B e r n e ck antwortete . die
Gegciipetition des Rates werde der Mietbewohner - Verein seinerseits
auch durch eine Gegcnpeiition beantworten . Jede Ratspetition in
dieser Sache werde hinfort eine Gegciipetition veranlassen . Eine
Grenze des Petitionierens gebe es nicht . —

eigne Volk habe sie aber immer Flintenschüffe parat gehabt . Nun

ist das Heer im kapitalistischen Staate nirgendwo eine Volkswchr .
aber in Oestreich hat die Armee mit dem Volk überhaupt nichts zu
schaffen : sie »vor imnier nur ein Instrument der Dynastie , wie die
vielen Kriege , die Oestreich geführt hat , lediglich für die Interessen
dcS Hauses Habsburg geführt worden sind . Die „ Patrioten " meinen

mm , eine solche Äenßernng tväre anderswo , in Frankreich , in

Deutschland , nicht möglich . Mag sein ; wie soll aber der Pole die

östrcichisch - ungarische Armee lieben , die ihm seine Selbständigkeit ge -
raubt hat , wie der Deutsche in den czechischen Soldaten Kinder

seines Volkes erkennen ?
Der Streik in Lemberg , der den niittelbaren Anlaß zu

dem Gemetzel gegeben , ist gestern beigelegt worden ; nun haben die
Behörden nie Energie gefunden , den habgierigen Kapitalisten Nach
giebigkcit eiiizniinpfen .

'
Ter geringste Fortschritt in Oestreich führt

über Arbeiterleichen . —
_

Gegen die königlich - preußische Poleupolitik .
Wien , Ö. Juni . Bei Besprechung des Toastes Kaiser

Wilhelms in Marienburg schreibt die „ N. Fr . Pr . " , diese Liebe

sei zweifellos eine Nnkündignng , daß die antipolnische Politik in

Preußen sich noch mehr verschärfen , aber auch eine politische Niirk

Wirkung a » f Oestreich ausüben iverde . Mit größter Wahrschein
lichkeit sei zu erwarten , daß die polnischen Mitglieder der

Delegationci : in der Debatte über das Kriegsbudget das Wort

ergreifen und auf die Angriffe Kaiser Wilhelms
erwidern werden . —

Schweiz .
Bern , 0. Juni . Der Nationalrat hat , ohne daß sich dagegen

Widerspruch erhob , die vom Bundesrat beantragte A e n d e r u n g
der Verfassung augcnomincii , wonach der Bund berech -
t i g t sein soll , den Kantonen zur llntcrstütznng in der Erfüllung der
ihnen auf dem Gebiete der Volksschule obliegenden Pflichten
Beiträge zu verabfolgen . —

Frankreich .
Paris , 6. Juni . In politischen Kreisen glaubt man , daß die

Bemühungen des Senators Comb es , ein Ministerium zu bilden .
bald zum Ziele führen werde » . Die Hauptschwicrigkeit bildet

noch die Frage des Finanzportefenilles . Ron vi er soll sich zivar
zur Uebernahme desselben bereit erklärt haben , jedoch nicht dazu
geneigt sein , daS von den Radikalen geplante Projekt der Einführung
einer progressiven Einkoinnieiistcuer zu imterstützen . M o u g e o t

hat das Haiidelöportefeuille und A n d r s das des Krieges an -

genommen . Delcasse hat sich vorläufig seine Antivort vor -

behalten . Er hat aber zu verstehen gegeben , er sei bereit , das

Ministerium dcS Auswärtigen beizubehalten .

Der zukünftige Ministerpräsident Senator C o m b e s gehört
dem Senat seit 1886 an und hat sich vortviegend mit Fragen des

UnterrichtsivesenS beschäftigt . 1806 —1803 war er KnIInsminister
im damaligen Ministerinin Bourgeois . Neuerdings trat er hervor
als Berichteiftaitcr des Senats über da » antiklerikale Lercinsgcfetz ,
das er scharf befürwortete . —

Holl nild .

Haag , 0. Juni . Die Zweite Kammer hat mit 62 gegen
13 Stimmen eine Gesetzesvorlage angcnonimcii , dnrcli welche die

Regierung zur Snbventionicrnng eines niederländischen Unter -
iiehmciis ermächtigt wird behufs Unterhaltung eines monatlichen
Damferdieiistcs mitcr niederländischer Flagge zwischen
Java , China und Japan . —

Asien .
RnS Peking meldeten die „ Times " am Donnerstag , daß die

britischen Truppen in Tientsiii täglich Befehle für die Herabsetzung
ihrer Slärkeziffern erwarten . Wie die „ Times " weiter melden , geht
der Streit zwischen England und Rlißland hin die

Eiseiibahii - Answeichstelle in Tientsin einer freimdschafllichen Bei -
legnng durch de » britischen und russischen Konsul entgegen , die
beide darin gewilligt habe » , den Schiedsspruch Dctrings anzu -
nehmen . —

Amerika .

Tie Behörden gegen den Flcischring .
New Jork , 6. Juni . ( K. P. B. ) Infolge der Unruhen in

Chicago und der zahlreichen Opfer , welche die niiversöhnliche
Haltung der Fleifchring - Magnaten gefordert , hat der oberste Gerichts -
Hof soeben eine Order erlassen , welche dem Fleischring jede Thätig -
keit im Staate untersagt . Am Mittwoch hatte bereits der Oberrichtcr
von Albany ein gleiches Verbot für den Staat New Jork und der oberste
Gerichtshof des Staates Missonry ein ähnliches Dekret erlassen ,
welches dem Ringe jede geschäftliche Thätigkcit verbietet .

Die Fleischpackhänser des Ringes sind in Chicago militärisch
bewacht . Die Unruhen entstanden durch den Versuch des Ringes ,
fein Fleisch durch Streikbrecher dennoch liefern zu lassen , während
die ausstäiidischen Fleischwagenkutscher usw . das zu verhindern suchten .
Sie wurden dabei vom Volke unterstützt . —

Ausland .
ReichsratSpaufe .

— st — Wien , 5. Juni .
Es will noch immer kein Ende nehmen mit der Reichsratsselsion ,

die nun nminterbröchen acht Monate dauert . Für einige Tage ist

zwar das nnernießliche Gerede unterbrochen — um Platz zu schaffen
für die Delegation , die heilte in Budapest ihre Sitzungen wieder auf -
ninnnt — , aber danach sollen nächste Woche noch drei Sitzungen
abgehalten werden . Die Regierung wünscht nämlich noch die Er¬

ledigung zweier Vorlagen , zu denen das Hans wenig Lust zeigt .
Einesteils ist es die Einführung einer Steuer auf Fahr
karten , mit deren Ertrag die Regierung das schleichende Deficit
im Staatshaushalte verbergen iiiöchte , wenn sie auch derOeffentlich -
keit einredet , sie brauche das Geld zu allerlei nützlichen und humanen
Zwecken . Zum zweiten soll noch der Vertrag mit der Donau -
Dampfschiffabrts - Gesellschaft ratifiziert werden ; Oest -
reich will sich die Gesellschaft sichern , bevor es au den Ausgleich mit

Ungarn geht . Gegen beide Vorlagen liegt ein Veto der Jiiiigczcchcii
vor , die nach so viel Gefälligkeiten für die Regierung das Bedürfnis
haben , vor den Wählern wieder einmal die i ' inbeugsanie Opposition
zu posieren , und Herr v. Kocrber wendet nach seiner Art alle Künste
auf , um sie in letzter Stunde nachgiebig zu machen und sich dadurch
die Möglichkeit zu sichern , die Session mit einem Glnnzeffckt zu
schließen .

Gestern hat daS Abgeordnetenhans die Driiiglichkcitscmträge ab -

gelehnt , die wegen der Vorfälle in Lemberg eingebracht
worden waren . Der Miiiistcrpräsident verteidigte zivar den in

heftigster Weise angegriffenen galizischen Statthalter , den Schlachzizen -
spräßling Pininski , sang auch der „kaiserlichen und königlichen Armee "
ein begeistert Loblied , aber man merkte doch seinen Worten
deutlich an , wie peinlich ihm die Störung seines so mühsam er -
wordenen Ansehens war . Herr v. Kocrber möchte schon ein nioderner

Minister sein , aber mit den Dunkelmämiern und Volksfeinden
anzubinden ivagt er natürlich nicht . Deshalb macht er in jeder
Hinsicht den Eindruck der Halbheit . Die größte Wut im Lager der

I » Patrioten " erregte die grimmige Aeußerung Daszynslis : Die

löstreichische Amiee sei immer vor Feinden davongelaufen , gegen das

AbgeordnvkenhÄUS .
83 . Sitzung v o m 0. I u n i , 12 Uhr .

Am Regierungstisch : Frhr . v. H a m m e r st e i n.
Die Gesetzentwürfe betreffend die Neuregelung der

Vertragsverhältnisse der Main - Neck arbahn und
betreffend die Abänderung von Aintsgerichlsbezirlen werden in
dritter Lesung angenomiiien .

Es folgt die Beratung des Antrages der Abgg . Dr . Barth -
Kiel sfrs . Vg. ) und Dr . W i e m e r (frs . Vp. ) betr . die Abänderung
der Wahlbezirke für das Abgeordnetenhaus .

Der Antrag lautet : „ Die Staatsregiernng zu ersuchen , eine Ab -
ändernng des Gesetzes vom 27. Juni 1860 betreffend die Fest¬
ste l l n ii g der Wahlbezirke für das Haus der Abgeordneten ,
und des Gesetzes vom 17. Mai 1867 entsprechend den in den letzten
40 Jahren eingetretenen Berschiebungen der Bevölkerung in die Wege
zu leiten . "

Abg . Dr . Barth sfrs . Vg. ) :

Gründe der politischen Gerechtigkeit erfordern eine Aenderung der
geltenden Wahlkreis - Eiiiteikimg . DieserAntrag wird immer wiederkehren ,
wenn er auch vorläufig keine Aussicht ans Annahme hat . Man muß sich
wundern , daß das Ccntriim dieser Sache nur ein beschränktes
Interesse entgegenbringt , während in Bayer » die mit dem neucii
Wahlgesetz verbundene ' Neu - Einteilniig der Wahlkreise vom Centruin
init veranlaßt worden ist . obivohl dort die Verhältnisse weniger
schlimm liegen als in Preußen , da in Bayern die Wahlkreis - Ei » «
teilung ans der Bevölkerungszahl vom Jahre 1876 fußt , während
für Preußen die Verteilung der Bevölkerung aus dem Jahre
1863 zu Grunde gelegt ist . Diese Aenderung der Wahlkreise
ist sogar dringlicher als die Reform des Wahlgesetzes selber .
Redner erörtert näher an der Hand der Statistik den Widersinn
der geltenden Wahllreis - Cinteilung . Berlin z. B. müßte statt wie

jetzt 9 Abgeordnete bei einer gerechten Verteilung 2 - 4 Abgeordnete
haben . Die Folge dcS jetzigen Znstandcs ist . daß das Abgeordneten -
Haus nicht der Ausdruck der Stimniung der Bevölkerung ist und daß
die Beschlüsse dieses von den Konservativen beherrschten Hauses
inimer seltener von der Mehrheit der Bevölkerung getragen werden .
Das hat sich besonders bei der Kaualvorlage gezeigt . Jeder
Fortschritt wird durch diese schlechte Wahlkreis - Einteilung ge -
heniint . Die Inkonsequenz zwischen , der Zusaniinensetzung des

Parlaments und der Mehrheit der Bevölkerung zeigt sich auch im Reich .

Für das Reich aber hat der Centrums - Abgeordnete Spahn noch

kürzlich eine Reform für unbedingt notwendig erklärt . In Preuße »

ist die Reform noch dringlicher . Nehmen Sie daher unsren Äntrag
an . ( Beifall links . )

Abg . Fritzen ( C. ) :

In früheren Jahren haben meine politischen Freunde die Gründe
entwickelt , weshalb wir auf den Antrag Barth nicht eingehen köiiiien .
Auf diese Gründe beziehe ich mich , ohne zu wiederholen . ( Hört 1

hört ! links . ) Gerade im gegenwärtigen Augenblick wäre es durch -
aus inopportun , diese Frage anzuschncidr » . Die Berhandliuigen
über den Zolltarif haben einen solchen Gegensatz zwischen Stadt und
Land hervorgerufen , daß meine politischen Freunde nicht dazu bei -

tragen wollen , durch Niifwcrfinig dieser Frage diesen Gegensatz noch
weiter zu verschärfen . Wir werde » daher den Antrag Dr . Barth
ablehnen . ( Beifall im Centrum . )

Abg . p. Löbell ( k. ) :

Meine politischen Freunde haben früher wiederholt ihre Stellung
in dieser Frage ausführlich erörtert ; ich berufe mich auf diese
früheren Erkläningen Die konservative Partei wird dergleichen
Wechsel honorieren , die sie hier im AbgcordnetenhaiiS acccptiert hat
— diesen Wechsel hat sie nicht acccptiert und wird ihn auch nicht
honorieren . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Nocllc ( natl . ) :
Der Antrag entspricht einer Forderung der Gerechtigkeit . Die

Verteilung der ' Bevölkerung muß ihren Ausdruck finden in der Ein -

teilung der Wahlkreise . Wir tverden dem Antrage z n st i m m e n.

Abg . Dr . Wiemer (frs . Vp. ) :
Die von den Rednern der Mehrheit gegen den Antrag vor «

gebrachten Gründe sind im Laufe der Zeit nicht besser geworden .
Die Forderung einer gerechteren WahlkreiS - Einteilnng ist für unS

nicht das Ideal einer Wahlrcforin , sondern nur der Anfang dazu .
Wir verlangen die Einführung des Reichstags - Wahlrechts auch für
den preußischen Landtag . In der preußischen Gesetzgebung komint
bei der jetzigen Wahlkrcis - Eiiiteiliing die Bedeutung der industriellen
Bevölkerung auch nicht entfernt zum Ausdruck . Bei der Schaffung
der jetzigen Wahlkreis - Einteilung war auch von vornherein eine

spätere Äeudcrniig dieser Einteilung in Aussicht genoiiiiiieii , ent -

sprechend der Verschiebung der Bevölkerung . Diese Erwartung hat
sich nicht erfüllt , im Gegenteil ist die Gesetzgebung ans diesem Ge -
biete völlig ins Stocken geraten und versiinipft . Dadurch
sind die Städte gegenüber dem platten Lande in ein sehr
iingnnstiges Verhältnis geraten . Wir bedauern die Haltung der

Mehrheit dieses Hauses , insbesondere des Centrums , das in dieser
Frage ansschlaggebciid ist . Wenn das Ccntrnui sich nicht ablehnend
verhielte , wäre es möglich , was ich beantrage , iciisren Antrag in einer

Komiiiission von 14 Mitgliedern weiter zu beraten . Auch die

preußische Regierung hätte doch alle » Anlast , durch Unter -

tützung dcS Antrages den überwiegenden Einflnst der kou -

servativ - agrarischcu Partei zu vermindern . Besonders von

Herrn v. Hanimerstein erwarten wir . daß er auch in dieser Frage die

Anschainmgen seines Vorgängers nicht ohne weiteres übernimmt .
Der Antrag wird ininier wiederkonniien , auch wenn er heute abgelehnt
wird . ( Beifall links . )

Abg . Frhr . v. Zedlitz - Ncukirch (k. ) :
Die Gründe für den Antrag , mögen sie mit noch so viel PachoS

vorgetragen werden , sind gewogen und zu leicht befunden . ( Sehr
gut' ! rechts . ) ES ist ein starkes Stück , uuö ziizuiniiteu , iininer wieder

ilnsrcu ablehnenden Standpiinlt in dieser Frage darzulegen . Ein -

' acher II ebergang zur Tagesordnung wäre das ver -
diente Schicksal für ein solches Verlangen . ( Oho I links . ) Wir
werden den Antrag verdieiilcrniaßen mit großer Mehrheit ablehnen .
( Bravo ! rechts . )

Damit schließt die Besprechung . Das Schlußwort erhält

Abg . Dr . Barth (frs . Vg. ) :
Wenn daS Centrum für seinen Standpunkt nur die paar dila «

torischcn Vemerknngen des Abgeordneten Fritzen vorzubringen hat ,
so hat es eben für seine Haltung schlechterdings auch nicht den

Scbinimer einer Begründung aiifzniveisen . ( Lachen im Centrum ) In
religiösen Paritätsfragen ist doch das Centrinn äußerst rigoros ( Sehr
gut ! links . ) ; auch hier handelt es sich um Frage » der Parität ,
der Toleranz und der Gerechtigkeit . Wir verlangen Parität

für diejenigen Elemente , ans denen die Blüte unsrcs ganzen
Vaterlandes beruht ! ( Großer Lärm rechts . ) Die städtische

Bevöckerniig ist bisher in der unerhörtesten Weise de -

nachtciligt
'

worden I Für daS Centrum und die Konser¬
vativen aber gilt : ,stat pro ratione voluntas " ( statt der

Vernunft gilt n' iiscr Wille ) , Gründe haben wir nicht , sondern nur

Uiiaufmerlsanlkeit für die Gründe der Gegner . Nun , Ihr heutiges
Verhalten wird der öffentlichen Meinung wieder einmal zeigen . weS

Geistes Kinder Sie sind . ( Lebhafter Beifall links , große Unruhe im
Centrum und rechts . )

Die Verweisung des Antrages an eine Kommission und ebenso
der Antrag selbst werden gegen die Stimmen der Freisinnigen und
der Nalionalliberalen abgelehnt .

Es folgen Petitionen .
Zur Tagesordnung geht das Haus über in Bezug auf

Petitionen betreffend die Besteuerung der Konsumvereine .
Nächst - Sitzung Sonnabend 11 Uhr . ( Dritte Lesung der

Polenvorlage . Petitionen . )
Schluß 5 Uhr . _

Zolltarif Kommission .
In der Z o l l i a r i f - K o m m i s s i o n d e S Reichstags

Ivnrde am Freitag zunächst beschloffen , um 2 Uhr zu schließen .
Der Zoll ans G r a p h i t . der für gepreßten und in kleinen

Tafeln oder Blöcken abgepaßten Graphit visher 20 M. betrug .

während er im übrigen frei war , wird für geformte n�Gra p

auf 4 M. , in Aufmachnngen für den Kleiiiverlauf auf 6 M. fest -

gesetzt .
Speckstein , der bisher je nach der Aufmachung niit 3. 6

oder 24 M. Zoll belastet war . soll in jeder Form auch als Schreiber -

kreide 6 M. Zoll betragen �
Der Zoll für Blei - , Farben - und K o h l e n st , f t e betrug

bisher unterschiedslos 20 Mail . Die Vorlage legt ans Blei - ,

Farben - und K o h l e n st i s t e : ungefaßt einen Zoll von 20 M. ,

mit Fasstinq ans rohem Holz von 25 M. , ans andrem Holz ,

Rohr oder Papiermasse von 45 M.

Graf Kanitz (k. ) beantragt folgende Sätze : Blei - , Farben -
und Kohlenstifte ec. : nngesaßt 20 M. ; mit Holzfaffnng : zum Hand -

werksmäßigen Gebranch ( Ziiimiermaniisstifle ) 26 M. . andre 40 M.

Graf Kanitz besürivorlet seinen Antrag als im Jiitcrefle dcS

Mittelstandes liegend . In Nürnberg seien 8000 Arbeiter in der

Blcistiflfabrikatioii beschäftigt ; der Abg . Südrknm würde wohl für

den Zoll eintreten .
Stadthagen ( Soc . ) : Schon Graf Kanitz Hut hervorgehoben ,

daß die Handwerker nicht belastet werden sollen . Dabei wird ein

Zoll von 6 M. für Speckstein gefordert . Dieses Produkt ist die

Schneiderkreide . Die Schneider sind meistens arme Leute , die man

doch nicht betasten darf . Die Schneider können die spanische Kreide

nicht entbehren . Die Bleistiftfabriten , wi Fabcr «. sind Welt¬

firmen , die sehr wohl die Konkurrenz aushalten können . Auch ist

die Unterscheidung nach Art des Gebrauchs zolltechnisch schwer durch -

zuführen .
Dr . Müller - Sagan (frs . Vp. ) bekämpft den Antrag Kanitz und

die Sätze der Vorlage Erhöhen wir die Zölle , so verleiten

wir das Ausland , » nsrem schlechten Beispiel zu folgen . Bei dem

großen Export Deutschlands wäre aber eine Erschwerung der

Bleiftiftaussnhr für die heimische Bleistiftindiistrie verderblich .

Hoch ( Soc . ) erwidert dem Grafen Kanitz . dag die deutsche
Bleistiftindiistrie nicht durch Schutzzölle , sondern durch Lieferung guter
Ware so bedeutend geworden sei .

Hierauf wird der Antrag Kanitz angenommen ; im

übrigen die Sätze der Vorlage .
Eine Reihe weiterer Positionen erhohen die Zolle siir F i rni i s e.

Lacke und Kitte . G o I h c i n (frs . Vg. ) beantragt die Aufrecht -
erhaltung des bisherigen Zustandcs , die S o c i a I d e m o k r a t e n

Zollfreih' eit .



Nntrick ( ( äoc ) tritt für ZoNfreiheit ein . Die FirniSfnvriken
seien kartelliert nud das Kartell habe binnen kurzer Zeit die Preise
fast verdoppelt . Die Verbraucher obiger Produkte seien größtenteils
Leute ans dein Mittelstaude . Hier bieten die Herren , die sich sonst
als Mittelstaudsretter aufspielen , die Hand , um den Mittelstand zu
schädigen .

Eothci » sfrs . Vg. ) erklärt , für Zoklfreihcit nicht eintreten zu
könne » , da ein Zoll auf Rohstoffe gelegt sei . Mau solle es beim
bisherigen Zustande belassen .

Dr . Nliillcr - Sagan (frs . Vp. ) bekämpft ebcnfalls die erhöhten
Sätze der Vorlage .

Niolkenbuhr fSoc ) : Bei den Zöllen für die chemische Industrie
setzte man die Sodazölle herab und lehnte Nitrit , Säure und andre
Zölle ab , loeil bei der Farbenindustrie weitere Kreise als bei der
Rohstoffindnstrie beteiligt sind . Dies ist ein Grundsatz , der aber
überall durchgeführt werden sollte . Die Zahl der Lackverbranchcr ist
viel größer als die der Lackfabritanten . Jede Ware findet nur durch
ihr Aussehen Absatz . . Nun geben die Motive zu , daß England und
Aincrika Deutschland in der Herstellung seiner Lacke überlegen
sind und daß » nr durch hohe Zölle der deutsche Markt erhalten
werden könnte . Mit der Fcrnhaltnng der feinen Lacke schlägt man
den Teil der Exportindnstrie tot , der ans feine Lacke angewiesen ist . So
lange die feinen Lacke in Deutschland nicht hergestellt werden , nniß
mau sie im Interesse der Gewerbe , die sie gebrauchen , ivenn möglich
zollfrei einführen . Als Perlcnnäher konnneu vielfach arme Leute in
Zrage , außer den bereits genannte » Droschkenkutschern auch die
Spielwarenarbeiter . Da man den Grundsatz der Regierungen , daß
man die Grüße der Interessengruppen für den Zoll gelten lassen
soll , bei der Farbenindustrie als berechtigt anerkannt hat , so sollte
man ihn auch hier gelten lassen , Ivo ' keine großen Fabrikanten ,
sondern viele nrnie Leute interessiert sind . Die Lackiudustrie bedar
keines besonderen Schutzes , sie hat bei dem jetzigen Zoll eine AnS -
fuhr von 16 613 und eine Einfuhr von L627 Doppclceutuer im letzte »
Jahre gehabt .

Graf Kanitz tk. ) : Kanipfzölle sollen den Zweck haben , andre
Stmiteii zur Herabsetzung der Zölle zu zwingen . Der Freihandel sei
nur berechtigt , ivenn ihn alle Länder habe ». Die Krisis , die jetzt
schon Lohnabzüge bis zu 25 Prozent des Lohnes gebracht habe ,
würde ohne Zollichntz noch verschärft werden . s

Nach weiterer Debatte werden die Sätze der Vorlage an -
g e n o m m e n.

Der Zoll für A c t h e r in F ä s s e r n ist von 125 auf 160 . i n
anderen Behältnissen von 180 auf 210 Mark erhöht . Die
Kommission beschließt demgemäß .

Eine Reihe ivcitercr Positionen , die f l ü ch t i g e ä t h e r i s ch e
Oele wie bisher zollfrei lassen und auf künstlich « Riech -
st o f f e , Salben , Pomaden usw . , ebenso auf Puder .
Schminken dieselben Zölle legen ivie bisher , werden q e -
u e h in i g t.

Nach der Vorlage bleiben Guano , Knochenmehl ,
Thomasphosphatmehl und mit Säuren behandelte
Tüiigciiiittcl zollfrei .

Horn - Goslar ( »all . ) . Pansche snatl . ) ec. beantragen für die mit
Säuren behandelten Düngemittel einen Zoll von 50 Pf .

Paasche snatl . ) begründet den Antrag . Die SuperPhosphat -
fabrikantcn haben sich den großen Verbänden der Landwirtschaft
angeschlossen und treten für die Erhöhung der landwirtschastlichcn
Zölle ein . Durch die steigende Schivefeliäure - Produktio » in Oestreich
und Belgien ist die Gefahr vorhanden , daß Schwefelsäure in Form
von Snperphosphat eingeführt wird .

Direktor Weriiiilth : Schon 1879 wurde ein Zoll für Super -
Phosphat verlangt , aber im Interesse der Landwirtschaft abgelehnt .
Als hauptsächlichstes Argument gegen den Schwefelsänrezoll

'
wurde

die Sincksicht auf die Landwirtschaft geltend gemacht . Ein Zoll auf
Snperphosphat würde der Landwirtschaft » nr schaden .

Gothci » (fis . Vg. ) : In wenigen ' Jahren ist die Einfuhr von
phosphorsaurem Kalk um das Vierfache gestiegen . Ein Beweis , daß
die Fabrikation gestiegen ist .

Kunitz <k. ) : Die Frage Ivird in landwirtschaftlichen Kreisen und
in den VertretmigSkörpcrn der Landwirtschast verschieden beurteilt .
Er werde in erster Lesung für den Antrag Horn stimmen .

Gninp tRp . ) ist ebenfalls für den Supcrphosphat - Zoll , uni die
Snperphosphat - Fabrilation zu stärken .

Molkenbnhr sSoc . ) : Als die Besitzer der Snperphosphatfabriken
ihre Petition einbrachten , hatte ich wohl erwartet , daß ein solcher Zoll bc -
antragt werden würde , daß er aber von den lliitcrzcichuern des
Antrages kommen iverde , hatte ich nicht erwartet . Weshalb gerade
die Antragsteller ihren Antrag gebracht haben , hat Paasche durch -
blicken lassen , indem er darauf hinivies , daß die Snperphosphat -
Fabukantcn die großen landwirtschaftlichen Vereine miterslützcn .
Da taucht denn die Frage auf , welchen Anteil hat die Kasse des
Bundes der Landivirte an den durch diesen Zoll verlangten Zöllen ?
Hier zeigt sich ein Gegensatz zwischen den Interessen des Bundes der
Landwirte und den Interessen der Landwirtschaft . Die Dividende
der Snperphosphat - Fabrikcn schwankte zwischen 9,75 Prozent im
Jahre 1892 nud 2,43 Proz . im Jahre 1896 . Im Jahre 1899 wurden
wieder 7,48 Proz . gegeben , obwohl die Preise die Höhe von 1892
keineswegs wieder erreicht hatten . Durch die Zölle würden die
Landwirte viel höhere Ausgaben zu machen haben . Die Dividenden
der Superphosphat - Fabriken werden noch erheblicher steigen , vor -
ausgesetzt , daß sie keinen zu hohen Anteil an die Kasse des Bundes
der Landivirte abzuliefern haben . Wir sind gegen den Zoll , um
den Raubbau zu hindern und dem Lande einen guten Bode » erhalten
lvollen .

Miiller - Sagan sfrs . Vp. ) : Man sollte lieber eine Einfuhr -
Prämie geben als durch einen Zoll die Einfuhr zurückzuhalten . Je
mehr von diesen Mitteln gebraucht werden , desto höher steigt die

Ertragsähigkeit des Bodens . Er möchte wissen , wie hoch die Beiträge
sind , welche die Fabriken von künstlichem Dünger an die Kasse des
Bundes der Landwirte abgeben .

Stadthagcii ( Soc . ) :
'

Der Herr v. Kalmitz . der 1885 für den
Zoll eintrat , war nicht nur Landwirt , sondern auch Vorsitzender der
Silesia . der Vereinigung der Snperphosphatfabriken . 1885 haben die
Vertreter der Landwirtschaft den Zoll bekämpft . Der Beschluß der
zweiten Lcsnug , Zoll einzuführen , wurde in der dritten Lesung durch
Antrag Frege wieder beseitigt .

Der Antrag Horn wird abgelehnt und die Sätze der Vor -
läge a n g e n o ni m e n.

Nächste Sitzung : Dienstag .

Mit der Reform des LandtagS - WahlrechtS beschäftigte sich
elne Versammlung der Parteigenossen in Augsburg . Die Zu-
stimmung der bayrischen Landtagsfraktion zu der Resolution wurde
von den Rednern scharf getadelt . Eine zum Schluß einstimmig an¬
genommene Resolution lautet :

„ Die heutige Versammlung erklärt die Zustimmung der social -
demokratischen Fraktion zum Ansschußbeschlusse in Sachen der Wahl -
reform als einen schweren taktischen Fehler . Er ist , um beiläufig
mit Segitz zu sprechen , eine Krähwinkelei . Eine greifbare gerechte
Wahlresorm ist nicht abhängig von dem Wohlwollen der bürger -
lichen Parteien , sondern von der Aufklärung und der entschiedenen
Forderung der breiten Volksmnssen . Zu diesem Zwecke fordert die

Versammlung den Landesvorstand auf , eine rege Agitation im Lande
in die Wege zu leiten und überall für eine würdige Wahlreform
Propaganda zu machen . "

Einspcrrniig wegen der Maifeier . Die » Bremer Bürger -
zeitting " berichtet :

« Die Arbeiter des Bremer Vulkan in Vegesack feierten am
Nachmittag des 1. Mai . Dies thaten auch drei Ausländer , die dort
beschäftigt waren . Die Folge war , daß diese von der Arbeit weg
vor den Landrat des Kreises Blmncnthal citiert Ivurden . Dort
entwickelte sich zwischen einem der Arbeiter und dem Laudrat
folgendes Gespräch : „ Sie sind alle drei Ausländer ? " — » Ja -
wohl . " — „ Sie wissen auch , daß Sie sich ordentlich und
anständig in Deutschland zu verhalten haben ? " » Jawohl .

das haben wir auch . " — „ Haben Sie am l . Mai ge -
arbeitet ? " — „ Vormittags , nachmittags nicht . " — „ So ,
warum nicht ? " — „ Weil wir beschlossen haben , den I . Mai z »
feiern und diesem Beschlüsse mußten auch Ivir uns fügen . " — „ So .
dann iverde » Sie sich auch meinem Beschlüsse fügen , wenn ich Sie
ausweisen werde . Vorläufig nehme ich Sic i » Haft . "

Und das geschah denn auch . Der Mann wurde volle drei
Wochen in Haft genommen und dann per Schub über die Grenze
gebracht .

Es wird ausdrücklich hinzugefügt , daß der Mann absolut nichts
Strafbares begangen hat . Mit welchem Recht tonnte dann der
Landrat den Mann i » Haft nehmen imd durch drei Wochen seiner Freiheit
berauben ? Eine Anmaßung des Landrats , eines gewissen Verthold .
ist auch seine Frage au den Ausgewiesenen , ob er nicht wüßte , daß
er sich in Deutschland anständig zu verhalten habe . In diesem Zu -
sannnenhange unterstellt das nämlich , daß die Beteiligung an der
Maifeier eine imanstäudige Handlung sei. Der Herr mag sich gesagt
sein lassen , daß ihn mir die absolute Rechtlosigkeit des ausländischen
Arbeiters vor der gebührenden Antwort geschützt hat . Ein an -
ständigeres Verhalten , als es die Arbeiter durch Beteiligung an der
Maifeier bcthätigen , kann auch ein Landrat nicht belhäligen .

Für den Wahlkreis Dnisburg - Miihlheim stellte eine Kreis -
versammlinig den Genossen Hengsbach ans Köln abermals als
Kandidaten für die nächste RcichSlagslvahl auf .

Parteilittcratur . Die Buchhandlung Vorwärts bat soeben ihr
neues Schriftenverzeichnis herausgegeben , das auf Ver -
langen gratis und franco versandt ivird . Das Verzeichnis ist gegen
früher wesentlich erweitert und umfaßt jetzt 96 Seiten . Neben den
PaReischriften , bei denen die vielfach gegebenen kurzen Inhalts -
aiidenlmigeii vielen Lesern willtommen sein dürften , sind eine große
Anzahl volkSwirtschafl sicher Schriften und größere Werke aus den
verschiedensten Wissensgebieten darin aufgeführt , llnter Gelegenheits -
kauf sind eine ganze Anzahl im Preise ' heruntergesetzter Bücher auf -
geführt , die Vereinen empfohlen seien .

Socialdemokratische Wahlerfolgc in der Schweiz . In
Thun ( Kanton Bern ) ist am Donnerstag in der Stichivnhl Genosse
Slauffer , Kmistmaler , mit 734 ( im ersten Wahlgang erhielt er 356 )
Stiinmen gegen 632 , welche auf den Gegner fielen , in den Kantons -
rat gewählt worden , so daß die socialdemokratische Fraktion des
Bcriier Kantonsratcs nimmchr ans 16 Mitgliedern besteht .

In der Geheimdrilkkerei des „ Allgemeinen jüdischen Arbeiter -
bimdes in Littmieu , Polen und Rußland " erschien die Nummer 11
deS „ Wecker " , Organ des Bürsteiiarbeitcr - Vcrbandes .

Aus Ilndustrio « ud �nudel .
Vom iheillitch - wcstsälischcn Eiseiimarkt berichtet die „ Köln .

V. - Ztg . " , daß die Lage der reinen Hochofenwerkc , besonders der
Siegerländer . eine verzweifelte sei , so daß eine baldige iiinfassende
Belriebscinschränkung als mwenncidttch eischeine . Im Zwischen -
Hantel iverde Siegerländer QnaliiäiSroheiseil , dessen Hiitteiiprcis
60 M. sei , mit 57 M. verkauft . Auch die Lage der Schweißeisen -
Walzwerke ivird als recht traurig bezeichnet .

Teutsch - Atlantischc TelcgraphcmGcsellschnft . In der heutigen
Sitzmig des Aufsichtsrais der Deutsch - Allnusischen Telegraphen - Gesell -
schnfl wurde der Abschluß per 31 . Dezember 1901 vorgelegt . Derselbe
weist »ach entsprechenden Abschreibiuigeii einen llcberschnß ans von
1 200 827,64 M. einschließlich des Vortrages ans dem Vorjahre in
Höhe von 122 785,72 M. Der Aufsichtsrat hat beschlossen , der
Generalversammlung die Bertoiliing einer Dividende von l . 1/ , Proz .
auf das eingezahlte Aktienkapital von 21000 000 M. vorzuschlagen
und den nach Deckung der stalut - und vertragsmäßigen Tantiemen
verbleibenden Gewiniirest von 185 425,87 M. ans nene Rcchiiimg
vorzutragen .

Die Generakversammkimg findet am 30. Juni vormittags 10 Uhr
in Köln slalt . Derselben soll auch ein Antrag unterbreitet Iverde »,
betr . die Ausgabe von iiom . 20 Millionen Mark vierprozentigcr Obli -
gntioncii behufs Beschaffung der Mittel für die Herstellinig cincs
zweite » Kabels . lieber die deshalb mit dem Reichs - Postamte ge -
troffenen Vereinbarmigen ivird der demnächst zur Ausgabe kommende
Geschäftsbericht nähere Mitteilungen enthalten .

Der Indische Rat bat , wie aus Simla berichtet wird , die
Vorlage betreffend Zollziischlag auf Zucker angenommen , der Antrag
Turner , welcher der Regierung die Vollmacht geben ivollte , den bc -
stehenden Zoll auf eingcsührtcn Zucker zu verdoppeln , tvurde abgelehnt .
Tcr5kompe » satiouszoll beträgt für Zucker aus Deutschland 2 Rupien
13 ' / « Aimas , sür solchen aus Oestreich - Uiigarii 3 Rupien 3' / « Annas .
Der Vicekvnig erklärte im Laufe der Beratung , die nene Gesetz -
gebmlg bezwecke , der indischen Zuckerinduslrie einen billigen Schutz
zu gewähren , um sie vor der Vernichtung zu beivabre ». Falls die
Zollbasis sich als zu niedrig ertveise , könne man später den Staats -
sckretär noch immer um Abänderung angehen .

ZnttrniitiiiNltr Ttxtilarbkiter -Kongrtß .
Z ii r i ch . 5. Juni .

Heute präsidiert der Franzose C e n a r d , Vicepräsident ist der

Belgier O l i v i e r - Verviers . Es werden gleichzeitig behandelt die

Punkte 6 und 11 :

„ Verkürzung der täglichen Arbeitszeit " und

„ Gründung eines internationalen Streikfonds " .
Bar - Geiit führt ans . daß in Belgien die Arbeitszeit länger

ist , als in andren Industrieländern i während in den andren Ländern
in der Arbcitszeitverliirzuiig sorlwähreiid Fortschritte gemacht
werden , ist die bezüglich m Belgien betriebene Agitaiion fast völlig
resultatlos geblieben .

Der holländische Delegierte T i j h o f - Enschede möchte de »

projektierten iiiternationalen Streilfonds sür alle Kämpfe in Anspruch
nehmen . So wäre derselbe sehr nützsich gewesen zur Uilterftützuiig
deS feit 20 Wochen danemdeu Streiks in Enschede .

N e g r i - Italien sührt ans , daß in den verschiedene » italienischen
Provinzen noch sehr verschiedene Arbeitszeiten bestellen ; so werde

hie und da noch bis zu 13, anderwärts aber nur 10 Stmiden täglich
gearbeitet . Der letzte . vor 14 Tage » stattgcfulideiie italieiusche
Textilarbeitertongreß hat beschlösse », eine allgemeiiie Bewegung in
Italien für die Verkürzung der Arbeitszeit eiiiznleitcn .

Hübsch - Berlin stellt fest , daß iiian in der Frage der Ver -

kürzmig der Arbeitszeit völlig einig sei . Vorläufig sei der Zehn -
stmidentag anzustreben , der in Dentschlnud in den letzten Jahren für
20 000 Textilarbeiter erriNigen worden . Er beantragt die Erhöhung
des jetzigen Beitrages an das intmiatioilale Sekretariat um das

Zehnfache , doch soll der Streikfonds erst angegriffen Iverden , wem ,
er eine erhebliche Summe ausmacht .

B a n d e r t beantragt :
Die Bildung eines iiiieriiationakcn Streiksfonds , zu dem die

dem Sekretariat aiigeschlossencn Nationcii de » zehiifachen Betrag des

letzt zivecks Unterhaltung des internationalen Sekretariats zu
zahlende » Beitrages abzuführen habe » .

Ein englischer Delegierter erklärte sich für weitere Verkürzung
der Arbeitszeit , kann sich aber nicht cinveistaudeii erklären mit der

Gründling eines iirternationaleu Streikfonds .
Auch der Belgier Bandewyn ist gegen den iiiteriiatioiialen

Streikfonds . Er beantragt : Rege iliternationale Agitation für
Reduktion der Arbeitszeit n » d für silifenweise Verkürzung derselben ,

o daß nicht mehr als 60 Stundeli pro Woche gearbeitet
werden solle .

Weiß - Aachen erklärt sich für die Verkürzmig der Arbeitszeit
und kommt sodann auf den abgereisten christlichen Delegierten Schiffer -
Krefeld zurück , der erklärte , sein Gclvcrkverein habe die Streikenden
in Enschede „literstützt , ehe die ? vorher schon der Textilarbeiter -
Verband gethan hätte . Aber die Unterstiitzung der Christlichen
wurde nicht in die allgemeine Streikkasse abgeführt , sondern nur den
in Enschede streikenden „christlichen " Arbeiter » überlassen .

H a n u s ch - Wie » erklärt sich für einen Beitrag von 2 CtS . pro
Mitglied und Monat an den intemationalen Fonds . Reiche - lt -

Chemnitz beantragt eine iveitere Resolution für die Er -
kämpfung kürzerer Arbeitszeit , schrittweise bis zum Acht -
stimdeiltag . M a rs l a ii d - Laneashire beantragt die Festsetzung
eines Beitrags von 5 Cts . per Mitglied n » d per Jahr ,
wobei die Engländer sich klar darüber sind , daß für sie der inter -
nationale Streikfonds wenig Bedeutung habe . Aber sie wissen dessen
Wert sür die kontinentalen Brüder »i ihrem Kampfe um bessere
Lebensverhältnisse zu würdige » . Der Beitrag ist jedes Jahr bis zum
1. Januar an den Sekretär abzuführen und der Fonds darf bis zum
nächsten Kongreß nicht angetastet werden .

Eine in diesem Sinne gehaltene Resolution
fand e i ii st i ni ni i g e A n n a h m e.

In der NachniittagSsitzmig ivird auf Antrag P a u I s e n - Krefeld
die Absendung eines Sympathietelegramms an die streikenden
Texiilarbeitcr in Italic » und Holland beschlossen . Die Engländer
beniitragcil , den iiiternationalen Sekretär zu veroulassen . mit den

Professoren der Textilindustrie an den Uiiiversitäten Manchester ,
Oxford und Leeds zur Herausgabe eines technischen Handbuches der

Trxsilindnstrie in Verbindung zu treten nnd ferner mittels Fragebogen
Erhebungen über die Arbeitszeit nnd Lohnverhältnisse in den ver -

schiede »?» Länder » zu veranstalte ».
Einstimmig wurde sodann mich weiterer kurzer Diskussion fol -

gende Resolution aiigeiioiiime » :
„ Der 5. internationale Textilarbeiter - Kongreß macht eS de »

Organisationen der einzeliien Länder zur Pflicht , schrittweise für Er -

riugung des Achtstniidentiiges zu kämpfen . "
Ter Pniilt 8 : „ Beschränkung der Fabrikarbeit

verheirateter Frauen, " der auf Antrag der Engländer
auf die Tagcsordiiuiig gesetzt winden war , wird von diesen wieder

zurückgezogen .
Der Kongreß geht über zu Pmikt 9:

A u f st e kl n N g einer Arbeitszeit - im d L o h nsta t i st i k.

Dafür erklärt sich ein belgischer und ein französischer Delegierier
und zwar in dem Sinne , daß bis zum nächsten Kongreß die Statistik
vorgelegt iverden sollte .

Hier wird eine Depesche an die holländische Delegation zur
Kenntnis gebracht , ivelche dieselbe infolge Verschlimmermig der

. Situation in Enschede sofort znriickbernft . T y h o f gicbt darauf
eine Schilderung der Lage der Streikenden in Enschede , die bereits

seit vier Monaten im Kampfe stehen und bisher von ihren
holländischen Brüdern 240000 Fr . erhalten haben . Die Zahl der
Streikenden beträgt 2560 . Sie haben bereits alles versetzt nnd
verkauft mid sind in bitterer Notlage , so daß die Delegierten bei ihrer
Rückkehr in ihre Heimat das möglichste thun sollten , die Streikenden
in Enschede zn miterstiitzen . Die Unternchincr üben ein Gewalt -

regiment aus nnd drohen , wcim der Streik nicht bald zu Ende geht , mit
einer allgemeine » Anssperrnng , wovon 6000 Arbeiter betroffen werden
würden .

'

ES wird beschlossen , nicht bloß darauf hiuziiivirken . daß keine
Arbeiter als Streikbrecher nach Enschede gehen , sondern daß auch in
keinem Lande Strcikbreckierarbcit für Enschede verrichtet werden soll .

Zn der eliglischeii Resollition betreffend statistische Erhebungen
ivird noch von Bailleul beantragt , die Fragebogen drei Monate vor
dem nächsten Kongreß an die Landesverbände zu versende » und auch
über die ganze Lebenshaltung , über die Preise der Lebensmittel ec.

Erhebmigen zu machen . Es ivird demgemäß beschlossen .
ES folgt Punkt 10, von den deutschen Delegierten beantragt ,

betreffend
Schaffung gesetzlicher M i » d e st l ö h n e.

Wagner - Chenniitz begründet den Antrag . Die Festsetzung
von Mimmallöhiicii sollte durch die Arbeitskammerii erfolgen . Der

Mininialloh » soll so hoch sein , daß jeder Arbeiter dabei bestehen und
lebe » kann . Es soll eine Lohn- llntergrenzc geschaffen werden , welche
von den Unternehmerii zu respektieren ist . Er beantragt schließlich
folgende Resolution :

„ Der internationale Textilarbeiter - Kongreß in Zürich fordert von
den gesetzgebenden Körperschaftcn die Errichtmig von Arbeiter -

knnimer » , die auf Anrufen der in Frage koimnenden Arbeiter und

Hansiiidustriclle » oder solcher Betriebe , die nachweislich weder eine

srcmdörtsiche »och fremdländische Konkurrenz insolges erhöhter
Arbeitslöhne und Warenpreise zu befürchte » habe », berechtigt sind ,
den den Arbeitern gewährten Stück - oder Zeitlohn soweit zu erhöhen ,
daß der Arbeiter bei der in den Großbetrieben des in Frage
kouniiendeii Gewerbes üblichen »littleren Arbeitszeit zn demselben
Tages - oder Wochenverdienst gelangt , de » die Arbeiter dieser Groß -
betriebe erreichen . "

Die Resolution wird ohne Debatte einstimniig angenommen .

Ucber die Sitzmig am Freitag berichtet das „SB. T. B. " :
Der iiiteriiationale Textilarbeiter - Kongreß nahm in seiner heutigen

Sitzniig eine Resolnlio » an , ivelche sich sür einheitliche metrische

Garmillmeriernitg solvie für Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs aus -

spricht . Ferner stimmte der Kongreß einem Antrage betreffend

Schaffung gewerblicher Schiedsgerichte für alle Arbeiter zu , sowie
einem weitere » Antrage , dahingehend , daß die Textilarbeiter bei

politische » Wahlen nur für solche Kandidaten stimmen sollen , welche
die Kongreßbeschlüsse respektieren . Der Kongreß wurde sodann ge »
schlössen . Der nächste Kongreß tritt im Jahre 1905 in Mailand

zusanniien . _

Ans dev Ilvnnonbeivegttng .
Der Verein für Frane » und Mädchen der Arbeiterklafie

hält Montag , den 9. Juni , abends 8>/ !i Uhr , in den Arminhallen ,
Konmiandaiiteiistr . 20 , feine nächste Veieiiisversammlung ab . Herr
Dr . Leo AronS wird über die Beschäftigung mit den Naturwissen -
schaften sprechen . Wir machen unsre Mitglieder ganz be «
sonders auf diese Versaimiisimg aufmerksam . Für jede
Frau , die Kinder zu erziehen hat , ist es von hervorragendem
Wert , sachgemäß erörtern z » hören , Ivie man sich selbst und andre
in die Fragen der Natlirivissenschaft einführen kaini . Wir bitte »
nnsre Mitglieder , möglichst zahlreich Gäste zu diesem Vortrage ein «
zuführen . Neue Mitglieder iverden im Verein und an folgenden
Zahlstellen aufgenommen : Fron P a » z e r n m , Pappel - Allee 123 . 1;
Frau Klatsch , Koppcustr . 81 , IV ; Fräil S l e i » k o p f , Schwedter -
straße 34 ; Frau B a n s ch k e > Rostockerstr . 46 ; Farn S e e g e r ,
Kolbergerstr . 26. Am 16. Juni Ausflug mich Treptow bei Joehl ,
Victoria - Garten , Köpenick « Landstraße .

GemevkMsiftlirszes .
Streikposten der Bannnternehmer .

Hinsichtlich der Organisation haben die llnternehmer schon
manches von den Arbeitern gelernt . Jetzt ist der Verband der Bau -
gcschäfte Berlins sogar dazu übergegangen , eine Einrichtung einzu -
führen , die , wenn sie von Arbeitern benutzt wird , als frevelhafter
TerroriSnmS hingestellt und selbst von Behörden verfolgt Ivird , wenn
sich dazu irgend eine gesetzliche Handhabe bietet . Der Verband der
Bnugeschäfte Berlins hat nämlich nichts Geringeres gethan . als wirk -
liche nnd leibhaftige Streikposten angestellt . Natürlich
miterscheideii sich dieselben von den Streikposten der Arbeiter dadurch , daß
diese die Streikbrecher von der Aufnahme der Arbeit abzureden suchen ,
während die Streilposten der Unternehmer die Aufgabe haben ,
Streikende , die in andren Orten Arbeit getiiiidcn habe » , „ an frei¬
williger Arbeit zu hindern " . Ucber die AiiStibmig der Thätigkeit der
von den Bammteriiehmer » angestellte » Streikposten , oder „ Eon -
trolenren " , wie sie genannt werden , giebt ei » iliis zugeflogenes
Cirkular Aufschluß . Es lautet :

Verband der Vangeschäfte von Berlin
und den Vororte » .

Ruiidschreiben Nr . 3. 1902 . Berlin , den 5. Juni 1902 .

Geehrter Herr Kollege !
Auf der Generalversaniiiilnug des Deutschen Arbeitgeber »

bimdes für das Bnngeiverbe zu Dresden ist f. Zt . beschlossen
worden , durch ständigc ' Controleure feststellen zu lassen , ob Arbeiter
aus Streikorten eingestellt ivorden sind .

In Befolgung dieses Beschlusses haben wir zwei Beamte mit

dey Kontrolle beauftragt und bitten wiederholt , diesen Herren die



zu einer wirksamen Kontrolle erforderliche UntcrstiitznnA zu ge »
währen und Ihr Personal entsprechend anzniveisen . Tie Beamten
sind mit schriftlicher Vollmacht versehen und nur nach Vorzeigung
dieser Vollmacht zur Kontrolle zuzulassen . Da sich die Kontrolle
auf Stichproben beschräulen muh . bitten wir ferner die Listen
Streikender genau zu beachten und ans Slrcikorten stammende
Arbeitnehmer nicht einzustellen bczichungslveise eingestellte tvicder
zu entlassen .

Die Maurer streiken in : Potsdam . NoivatveS - Neuendorf ,
Werder , Brandenburg , Zielenzig . Luckenwalde . Kyritz . Nauen .
Tegel , Neustadt a. O. , Dossc , Neustadt a. H. . Kiel , Gaarden ,
Kotmar , Schönebeck , Schlowe und Gollnow i. P. , Malchin
und Röbel i. M. , Malchoiv i. M. . Jena , Wittenberg , Hamblirg ,
Magdeburg .

Die Zimmerer streiken in : Kiel , Gaarden . Goldberg und
Malchin i. M. , Sonncberg ' i. Th. . Oranienburg , Braunschwcig ,
Coblenz , Hamburg .

Die Bauarbcster streiken in : Potsdam , Dömitz i. M. . Neu -
nuinstcr , Schönebeck , Grostsalze , Frose , Feigellten .

Mit kollegialem Gruß
Der Votsland des Verbandes .

Armis . Vahl . Heuer .
Die einfache Versendung der Scharzcn Listen scheint den ge -

wünschten Erfolg nicht zu haben . Deshalb Iverden den Unternehmern
die Controlenrc auf den Hals geschickt , um mit sanftcni Druck nach -
zuhelfen . Wenn Arbeiter so etivas thnn würden , dann gäbe es ein
allgemeines Geschrei über Terrorismus .

Deutsches Nctch .
Tic NuSsPcrrnng tu Hamburg und Umgegend

ist nicht so umfangreich wie es anfangs schien . Die Unternehmer
haben sich eben nicht alle an die Beschlüsse des sogenannten Vier -
Städte - Bundes <die Innungen von Hamburg . Altona , Wandsbek
und Harburg ) gehalten . Soiveit es an » Donnerstag festgestellt iverden
konnte , sind in Hamburg ctiva 1000 Maiircr ausgesperrt .
bOl) unverheiratete Maurer haben Hamburg verlassen . Von den
Hamburger Zimmerern sind 207 ausständig und 518 aus¬
gesperrt . Zu den neuen Bedingungen arbeiten 675 Zimmerer bei .
68 Firmen , von denen nur eine sich dem AuSsperrungSbcschlnsz gesägt
und die Belvilligung zurückgezogen hat . Die Bauarbeiter sind
in einer Zahl von etwa 200 durch die Aussperrung betroffen .

In Altona ist die Aussperrung nicht astgcmein gelvordcn .
Sogar mehrere Meister , die in der letzten gemeinschaftlichen
Jnnnngsversainmlnng Scharfmachcr - Allüren bekundeten und für die
allgenreine Aussperrung eintraten , lassen auf ihren Bauten ruhig
weiter arbeite ».

In Wandsbek sind von sechs JnnungSmcistern 60 Maurer
ausgesperrt worden , während 16 bei vier nicht der Innung an
gehörenden Arbeitgebern lveiter arbeiten .

Die Maurer in Harburg sind bei sämtlichen Innung s -
meistern ausgesperrt , ebenso bei vier Nichlinnnugs -
niitgliedcrn �Bauunternehmern ) . Nur die Poliere und die Lehrlinge
arbeiten . � Die Zahl der Ausgesperrten stellt sich auf über 400

Annähernd 90 ledige Maurer und Zimmerer sind abgereist .
Die Bauarbeiter arbeiten noch .
Auch sämtliche bei Jnnungsmeistern arbeitenden Zimmerer ,

etwa 300 an der Zahl , sind ausgesperrt . Wie bei den Maurern so
arbeite » auch hier Poliere und Lehrlinge weiter .

In W i l h e l m s b u r g sind auf 13 Baustellen ctiva 200 Maurer
und 100 Zimmerer ausgesperrt .

Ter Straffe , ibahnerstreir in Stuttgart .
8118 Ergänzung zu unsrcn gestrigen Meldungen tragen wir nach

den ausführlichen Darstellungen unsres Stuttgarter Brndcrorgans
noch einiges nach :

Bei der Besprechung der Interpellation im Gcmeinderat sagte
Oberbürgermeister Gaust : Er glaube , dast eine baldige Beendigung
des Streiks möglich gewesen wäre , wenn neben einer Lohn
erhöhung �deu Angestellten das Koalitionsrecht zugestanden
worden wäre . Er betrachte da ? Verbot , einer Organisation
anzugehören , als ein Unrecht und könne mitteilen , dast
auch das Ministerium des Innern mit aller Entschiedenheit gegen

den Standpunkt der Direktion sich ausgesprochen habe .
Im Laufe der weiteren Beratung beantragte Gcmeinderat

Sperka : Das Kollegium möge den Vorsitzenden ermächtigen , zu
Gunsten der Beilegung des Streiks bei der Direktion zu intervenieren .
Der Antrag wurde angenommen , und in Ausführung desselben hat
Oberbürgermeister Gaus ; im Ministerium des Innern eine
Besprechung mit der Direktion der Straßenbahn unter An -
Wesenheit des Polizeirats Wurster veranlaßt . Wie wir gestern
schon mitteilten , hatte diese Intervention keinen Erfolg .
Obgleich die Streikenden der Direktion noch lveiter cntgegengckomme »
waren , indem sie sich mit den von der Direktion zugestandenen Bc -
wivignngen zufrieden erklärten , jedoch unter keinen Umständen auf ihr
Konlitionsrechl verzichten wollten , lehnte die Direktion eine Einigung
auf dieser Grundlage ab . — Die Ausständigen beschlossen , durch Slnfnif
in der Presse das Publikum zu ersuchen , die noch iin Betriebe be -
findlichen Wagen der Straßenbahn nicht zu benutzen .

Eine Meldung des „SB. T. 83. " vom Freitag , 6. Juni ,
besagt :

Nachdem gestern anläßlich des AusstandeS der Straßenbahn -
Angestellten Ausschreitungen stattgefunden haben , die ein Ein -
schreiten der Schntzmamischaft mit der Waffe nötig (?) machten ,
richtet heute das Stadtpolizei - Anit die dringende Aufforderung an
die Einwohnerschaft , sich jeder Beteiligung an Ansammlungen zu
enthalten und den Anordnungen der Polizei - Orjjane sofort Folge zu
leisten . Der Betrieb auf der Straßenbahn lvird auf den Haupt¬
strecken mit neu eingestellten Mannschaften aufrecht gehalten . Da
das Personal jedoch nicht genügend geschult ist , hat das Stadtpolizei -
8lmt im Interesse der öffentlichen Sicherheit angeordnet , daß an den
nächsten sieben Wochentagen zivischen 12 und 2 Uhr nachmittags und
am nächsten Sonntage , dem Tage des Landes - KriegerfcstcS , kein
Ctraßenbahn - Verkehr stattfinden soll .

DaS „ Bureau Herold " meldet : Stuttgart . 6. Juni . In Sachen
des Straßenbnhnerstreiks giebt der „ Staatsanzciger " heute eine längere
Darstellung über den Verlauf der Vcrmittelungsverhandlnngen , welche
das Ministerium des Innern mit der Direktion der Straßen -
bahn in den letzten Tagen gepflogen hat , und teilt mit ,
daß die Regierung der Direktion gegenüber den Standpunkt vcr -
treten habe , daß die Anftechterhaltung des Koalitionsvcrbotcs
für dir Angestellten , welches zur Zeit noch de » einzigen strittigen
Punkt zivischen den Ausständigen und der Gesellschaft bildet , nicht
haltbar sei , und daß die Direktion sich durch ein Festhalten an

diesem Standpunkt ins Unrecht setzen würde . Ein Ultimatum , von
welchem die Blätter immer berichtet haben , sei der Direktion von
feiten der Regierung nicht gestellt worden . In der amtlichen Mit -

teilung wird dann noch das Publikum dringend ersucht , die Zusammen »
rottungen und Ausschreitungen , die sich seit vier Tage » wiederholen .

zu unterlassen . _

Die Maurer iu Burg auf Fehmarn haben ihren Streik

durch Unterhandlungen , welche die Unternehmer einleiteten , b e -

endet . ES wurde vereinbart : lOVsstündige Arbeitszeit ( statt
11 Stunden ) und 36 Pf . Stundenlohn .

Ausland .

Ei « Streik der Mclallarcheitcr ist in der Maschinen -

fabrik von Escher . Whß u. Cie . in Zürich ausgebrochen , woran

weit über 1000 Arbeiter beteiligt sind . Ursache desselben war schlechte
Behandlung der Arbeiter durch einen Meister und die Einführung
eines neuen LohnberechiiungS - Systems , des sogen , „ amerikanischen

Systems " .
In viel streiken die Maurer uud Handlanger und zlvnr in

einer Anzahl von etwa 1000 . Sie verlangen : Mmimalslundenlohn
von 38 Eentimes für die Handlanger und von 60 Centime ? für die

Maurer .

Die Torfstecher der Torfmoore von Steenwijk in Holland
befinden sich seil April im Sireil . Bei einer kürzlich vorgenommenen
Abstinmumg wurde die Fortsetzung deS Streiks mit 870 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung beschlossen . NcuerdingS haben 8 Unter -
nehm « die Forderungen bewilligt .

Sociales .

Deutscher Arbeiterschlitz .
Die §8 135 bis 139 der Gewerbe - Ordnung , die die besonderen

Schutzvorschriften für Kinder , jugendliche Arbeiter und Frauen ent
hallen , gelten nach dem Gesetze nur für Fabriken . Die wiederholte
Aufdeckung der argen Mißstände in der Koiifektionsiiidnstrie . in der
ja vorzüglich Frauen und jugendliche Personen beschäftigt werden ,
und die dafür entfaltete Agitation hat eS endlich erreicht ,
daß durch die Verordnung vom 31. Mai 1897 diese Schutz -
Vorschriften auch auf die Großlverkstätten der Kleider - und
Wäschekonfektion ausgedehnt wurden . I » der Praxis zeigt sich jetzt
die Unzulänglichkeit dieser Verordnung , die in dem bei nns heimischen
ängstlichen Streben , ja nicht etwa einein kleineren Unternehmer zn
nahe zu treten , das Wohl vieler Tausenden von Arbeiterinnen rück -
sichtSIos preisgab , indem sie beschränkt wurde auf Werkstätten mit

Herstcllnng im großen .
Schon wiedcrbolt sind in den Berichten der Gewcrbe - Jnspcktorc »

Klage » laut geworden , daß in ganz großen Werkstätten zur Her
stelliing von Kleiden « und Wäsche die rücksichtsloseste Arbeiter
anSbentnng getrieben würde , daß aber eine juristische Haarspalterei
die Anwendung der Vorschriften der §§ 136 —139 ebenso wenig ans
Grund der Gewerbc - Ordnung wie ans Grund der Verordnung ' von ,
31. Ma ! 1897 gestatte , weil man die Betriebe trotz ihrer Größe weder
als Fabriken noch als Konfektionsiverkstätten die „ im großen " her
stellen , bebandle .

Dieselben Klagen finden sich in dem Bericht der weiblichen Ver -
tranensperson für den Fnspektionsbezirk Dresden . Unendlich ans -
gedehnte Slrbeitszeiten bis weit in die Nacht hinein fast das ganze Jahr
hindurch , Vcilümmcrnng der Eßpausen und dergleichen wurden
vielfach festgestellt . Was die Juristerei nun mit den bestehenden
Gesetzesvorschrislei , niacht , davon giebt eine in diesem Bericht mit -
geteilte Entscheidung der Dresdener StaatSanwalischaft , in der es sich
um einen Betrieb mit 2 Directriccn und 56 Arbeiterinnen handelt .
Die Entscheidung lautet :

„ Die Frage , ob der Betrieb einer Damenschnciderei in dem
Umfange , wie er be! der beschuldigten S . vorliegt , unter die Bc -
stinnmingcl , der Reichs - Gewerbe - Ordnung als Fabrikbetricb , oder
»ntcr die Vorschriften der Vekauiitmachuiig vom 31 . Mai 1897 falle ,
ist nicht zweifelsfrei .

Was Fabrik ist , was nicht , ist reine Thatfrage . Im Hinblick ans
das Blatt 6d/7 der Allen des Rats zu Dresden Ausgeführte und auf
die sonstigen Crviternngöcrgcbnisse ( eigne Mitarbeit ' der S. , Mangel
an durchgeführter Arbeilsteiinng ) kann nicht angenommen werde » , daß
hier ein Fabrikbetrieb vorliegt . Würden lediglich die in der angeführten
Entscheidung des königliche » OberlandeZgcricht aufgestellten Erforder -
nisse für ausreichend erachtet werden müssen , »in schon Fabrikbetricb
anzunehmen , so ist nicht einzusehen , wie der Gesetzgeber dazu komme »
sollte , noch eine besondere Berordming , wie die vom 3l . Ma ! 1897 zu
erlassen . Für das Anlvendnngsgebiet dieser Verordnung ist ans -
schlaggcbend der Sinn , der den Worten „ im große » " ( Z 1) beigelegt
wird . Hierüber herrscht Streit . Bedeuten diese Sporte „ in Masten "
( so Bl . 5b der Alien und Pmiß . Kannnergericht 1. Dezember 1808 ,
„ Deutsche Jurist . - Zeilung " 1899 S . 103 Nr . 21) , so ist klar , daß der
Betrieb der S. nicht dariniler fällt , bedeuten sie aber „ in großem
Umfange " ( Aimalen des OberlandeSgericktts XIX . September S . 493
bis 496 ) , so kann die ? l » wc » d » » g der Verordnung auf den vor -
liegenden Fall keinem Zweifel unterliegen .

Die letztere Anffasiung teilt die Dresdener KreiSbauptniannschaft
und zwar , weil sie die uiigczwmigendste ist n » d den Jnteittionei , des

Gesetzgebers am meisten entspricht . Denn es ist nicht recht verständlich ,
wie — bei sonst gleichen Verhältnissen — Arbeiter , die , wie hier ,
jeder ein besonders geartetes , angemessenes Kleidungsstück herstellen ,
anders und ungünstiger behandelt werden sollen , als wenn ein jeder
von ihnen ein Kleidungsstück ganz derselben Art anfertigt .

Objektiv würde sonach kein Bedenken vorliegen , die S . zur Strafe

zu ziehen . Allein der subjellive Thalbcsland ist nicht gedeckt . DieS .
entlastet sich damit , daß sie davon ausgegangen sei , ihr Betrieb falle
nicht nittcr die Bcstimimmgcn dcr Gcwerbe - Ordnnng und der Verordnung
vom 31. Mai 1897 ; ihr Ehemann habe auch , um jeden Zweifel zn be -

heben . Schritte gcthau . um eine Entscheidmig der Oberbehördc
herbeizuführen . Das ist richtig . Ist nun eine Rechtsfrage so
zweifelhaft , wie die hier vorliegende , und hat der hierüber im » » -
klare » sich Befindliche seinerseits alles gethan , um die Zweifelsfrage
aufzuklären , so kann , da ihm nicht von zuständiger Stelle eine Bc -

scheidung zu teil geworden ist , nicht davon ausgegangen Iverden .
daß er „vorsätzlich " gehandelt hat , wenn er bei der von ihm bisher
vertretenen rechtSirrigcn Meinung verbleibt . Die Erörterungen sind
deshalb unter Kostenübcrnahme einzustellen . "

Bei Arbcitcrschutz - Gesetzen , die lediglich auf Leben » nd Gesund -
heit der ausgebeuteten Arbeiter anstatt auf die Jntereffen lebenS -
unfähiger BctricbSfornien Rücksicht nähmen , wäre so etwas nicht
möglich . Es wäre dann nicht möglich , daß die Vorschriften in

spekulativer Worlklanberci solange hin - und hergeworfcn werden ,
bis der Unternehmer , der sich nicht an sie kehrt , straflos ausgeht .

Die Seemanns - Ordnung » Gesetz vom 2. Juni 1902 , wird in
der soeben zur Ausgabe gelangte » Nr . 27 deS „ReichSgefetzblalteS "
publiziert . Gleichzeitig werden die damit in Verbindung stehenden
Gesetze , betreffend die Verpflichtung der Kauffahrteischiffe zur Mit -

nahm « beimzujchaffendcr Scelente , betreffend die Stellenvermittelung
für Schiffsleute und betreffend Abänderung seerechtlicher Vorschriften
des Handelsgesetzbuchs publiziert .

Kapitalisttscher Arbcitermord .

Wir haben kurz berichtet , daß am Montag wieder einmal
20 Bergarbeiter durch Explosion getötet und mehrere schwer ver -
wundct wurden . Die Explosion ereignete sich in der Erdwachsgrnbe
in Borhslaw bei Lemberg , die einer Gesellschaft gehört . Diese
20 Menschenleben sind hingemordet worden durch die sträflichste
wiffentliche Vernachlässigung der einfachsten SichcrheitSvorkehrnngen .
Sowohl die Direktion des TÜerkcs wie ebenso die Bergbehörden waren

von den Arbeitern auf den lebensgefährtilben Zustand der Grube

aufmerksam gemacht worden . Vor einiger Zeit hatten die Arbeiter
an das Berganit eine Eingabe gerichtet , in der sie darum ersuchten ,
eine Förderstrecke zu kontrollieren , da dort jede Ventilation fehle , so
daß sich die Gase massenhaft ansammelten . Die Eingabe blieb

unbeachtet . Darauf wandten sich die Arbeiter an den „Naprzod " ,
unser Krakauer Partciblatt . Das Blatt veröffentlichte am 26. Mai
einen Artikel , in dem cS unter anderm heißt :

In der Erdwachsgrube der Aktien - Gesellschaft VorhSlalv
herrschen solche Zustände , daß jeden Augenblick daS Leben zahl «
reicher Arbeiter ernstlicher Gefahr ausgesetzt ist .

In dieser Grube ist die sogenannte Hauptstrecke in dem Maße
mit Gasen angefüllt , daß eS sür die Arbeiter unmöglich ist , die
vollen acht Stunden im Schacht zu arbeiten . Sehr hänsig ge «
schieht es , daß die Arbeiter von Gasen vergiftet und bc -
musftloö an die Oberfläche der Erde gebracht werden .
In den Lampen der Bergarbeiter entzünden sich oft die Gase ,
und man muß daran erinnern , daß jeder Bruch des Glases einer
Lampe eine Katastrophe herbeiführen und zahlreiche Arbeiter um
das Leben bringen kann . Auf derselben Strecke ist das Rohr zur
Ableitung der Gase derart niedrig angebracht und so schlecht ein »

gerichtet , daß oft Explosionen vorkommen . Einmal hätte der
Arbeiter Lisowski bald das Leben verloren , als er in die Nähe
dieses Rohres kam . Er ivurde dadurch gerettet , daß ihm Kollegen
schnell zu Hilfe kamen .

ES brnuept nicht besonders hervorgehoben zu werden , daß die
Arbeiter beständig in Todesgefahr sind . Die Arbeiter wissen
daS und fahren immer mir mit Angst in den Schacht , Ivo ihnen
ctziS jeder Ecke der Tod entgcgenschaut .

Wiederholt sind die Bergarbeiter an den Direktor Herrn
SznmSki mit der Bitte herangetreten , durch entsprechende Vor »

kehrungen die drohende Gefahr zu beseitigen . Alle ihre Bitten
waren vergeblich .

Genau eine Woche nach dem Erscheinen des Artikels , der
gleichfalls ohne Wirkung ans Unternehmer und Behörde blieb , er »
solgte das Unglück . Nachdem eS geschehen war . wurde sofort ein
hoher Beamter zur Untersuchung an Ort und Stelle geschickt , wie
das ja imnier geschieht , wenn das Unglück geschehen ist . Daß der

verbrecherische Leiter des Unternehnicns und der ebenso verbrecherische
Beamte , der die Mitteilungen der Llrbeiler unbeachtet ließ , verhaftet
worden wären , davon ist noch nichls bekannt geworden . Wollte man
ernstlich gegen dieses frevle Spiel niit Menschenleben einschreiten ,
dann müßle hier ein Exempel statuicrl und die Schuldigen mit

harter Strafe belegt werde » .
_

Dheakev .
Borstellnng deS Stuttgarter Opern - EufembleS . JnderRcihe

der sommerlichen Gesantt - Gastspielc n. dgll sind jctzi die Stuttgarter
daran . D. h. : die tönigliche Hofoper ans Stuttgart , deren Behausung
abgebrannt ist , füllt die Zwischenzeit bis zu einem neuen Unter -
kommen mit Reisen ans . ans denen sie anscheinend namentlich einige
Haupt - Repertoirestücke dort vorführn « will , wo diese nicht oder nicht

genug bekannt sind . Sie zeichnete sich von vornherein durch ei » be -

scheidenes und sorgsames Verhalten ans : man erfuhr , ivaS nötig
war , nicht mehr und nicht loeniger , und hatte nicht ein -
mal Uebcrgeld sür Ueberbillets zu bezahlen . Möglich ,
daß speciell das Unglück bescheiden gemacht bat . Kurz
und gut : vorgestern ( Donnerstag ) war die erste Sinti «

garter jVorstellung , mit einem anscheinend ehrlichen , zwar
allzu temperamentvoll in die Musik hineinfahrenden , aber keineswegs
tollenden Beifallscrsolg . Als EiöffnnngSwerk war die hier schon
dekannte Oper von Offe nb ach : „ H o f f m a n n s E r z ä h l u n g e n "

gewählt worden , jene ernste würdige Arbeit , mit der der Komponist

sich weit über seine Travestie - Operetten und selbst über seine Sing -
spiele erhob , obschon die geringeren Seiten seines Schaffens auch
hier zn merken sind . Das Stück giebt Gelegenheit , gleich eine

größere Menge GesangSlräfte vorzuführen , allerdings haupsächlich
dann , wen » man die drei weiblichen Hauptrollen von drei vcr -

schicdenen Sängerinnen darstellen läßt , statt nach Vorschrift von einer

und derselben ; zwei andre Gruppen von je drei Figuren wurden ein -

hcillich gegeben . Wir möchten von den vierzehn Mitivirkenden lieber

gar keinen Namen nennen , da wir ohnehin leine Aussicht haben , mit

den einzelnen Kräfte » so wie mit einheimischen vertraut zu iverden ,
und da hier eine oerhältiiisinäßig gut enlivickelte Gesangskimst den

Einzelnen ziemlich gleichartig eigen ist . Ter die Hauptrolle tragende
Tenor ist einer der besten seiner Art , mit echte », geschmeidigen
Tönen der Höhe ; indessen sind »ia »che seiner Vokale von etivas ge -
wöhiilichem Klang , nnd auch bei andren Sängern machte sich dies

bemerkbar . Hervorragend insbesondere durch eine scharfe Deutlichkeit
der Gesangsanssprache und auch durch ein geschicktes Spiel war der

die drei däinoniichen Böseivichter darstellende Baryton ; doch auch der

Bnffotcnor der drei Luftigen verdient ähnliches Lob . Von den fünf

Sängerinncii »lachie lins den gesangstechnisch besten Eindruck die

Darstellerin der kranken Antonia . — Der Kapellmeister ist lein Vigna ,
d. h. man mußte doch ivohl an de » Dirigenten der iiculichen Verdi -

Spiele denken ; nnd an die produktive Kraft , mit der dieser Meister seine

rcprodullive Ausgabe behandelte , reicht die anständige , vornehme ,
aber etivas langtvcilig gleichmäßige Art deS Stuttgarter Dirigenten
nicht heran . Die letzte Zivischenakts - Mnsik wiirde bis zu einem Dacapo
lebhast beklatscht ; dcnlr man sich jedoch hinein in die Gestaltung .
mit der hier namentlich die letzte Partie dieser Musik dargelegt
iverden könnte , so darf man jenem Erfolge gegenüber doch wohl

kühl bleiben .
Aber jedenfalls sind wir mit einer künstlerisch ernsten Opern -

truppe bekannt geworden , deren Leistungen hoffentlich nicht ver -

wechselt iverden mit Radauvorstellnngen , tvie es im Ganzen ( nicht
etwa auch in Einzelheiten ) die neulichcn Reumaimniaden waren . —

Uchte Mttchcichten « nd Vcpefchcn .
Die Vertagung deö Rcichstageö soll in der nächsten Woche

bis zum 14. Oktober erfolgen . _

DaS östrcichifche Kriegöblldget .

Budapest , b. Juni . ( W. T. B. ) Die öftreichifche Delegation

setzte die Beratung deS Hecresordinariums fort . Herold
erklärte , die Jnngezeche » hielten den gegenwärtigen «ngenblick an -

gesichts der finanziellen Lage nnd der ivirtschastlichen Depression
nicht geeignet , für eine einschneidende Reform der Bewaffnung .
Die Jungczechen stimmten auch deshalb gegen das Budget , tveil

sie nicht die Ileberzeugung gewonnen hätten ; daß die Slmiee

jede Nationalität hochschätze und sich jeder im Heer zn seiner
Nationalität bekennen dürfe . Einige andre Redner sprachen sich

gegen den D u e 1 1 z tv a » g im Heere ans .

Wegen Mordverdacht verhaftet .

Agram , 6. Juni . ( B. H. ) In M a t t n g l i e ivnrde R e -
dacteur Dr . Krisle unter dem Verdacht der Mitschuld an
einem von seincr Dienstmord begangenen Mord verhaftet .

Trpiitiertclikammcr .
Pari ? , 6. Jnni . ( W. T. B. ) Bei der endgültigen Wahl deS

PräsidiittnS wird Bourgeois mit 826 von 503 Stimme » , bei 106

Stinnnenthaltniigen , znni Präsidenten gewählt .
Die Kannner wählte sodann zu Vicepräsidcnten Etlenne , Maurice

Fanre , Trouillct nnd Guillain . _

Die Borren lege » die Waffen nieder .

London , 6. Jnni . ( W. T. B. ) K i t ch e » e r meldet aus

Pretoria von heute : Die Kominisiare i » den verschiedenen

Bezirken melden , daß gestern 1164 Mann die Waffen nieder -

gelegt haben . Die Kommissare hielten nach der Uebergabe Ansprachen
an die Boeren , tvclche drei herzliche HnrraS auf den König ans -

brachten . ES bestehen die bcsiinöglichcn Beziehnngcn und nirgends
zeigt sich eine Schwierigkeit . _

Dresden , 6. Jnni . ( SB. T. B. ) Der König hatte gestern einen

neuen Anfall , der große Herzschwäche verursachte . Der Znstand ist

Besorgnis erregend .
PariS , 6. Juni . ( B. H. ) Der Uli t e rr i ch t s m i n i st e r

nntcrzeichnele ein Dekret . welches de » seit 27 Jahre » im Ainte be -

findlichen Sekretär der medizinischen Fakultät in Paris , Dr . P n p i n .
seine » Amtes enthebt . Die Gründe sür diese Maßregelung ,

tvclche allgemeine Sensation hervorruft , sind nicht angegeben , sollen

jedoch politischer Natur sein .
PariS » 6. Juni . ( B. H. ) Ans Bazoches Ivar gestern das

128 . Jnfanterie - Negiment nach dem 36 Kilometer entfernten Lager
von Sisionne abgegangen . Unterwegs » » « den infolge der herrschen «
de » großen Hitze 14 M a » u vom Hitzschlage getroffen , wovon
einer sofort verstarb .

Madrid , 6. Juni . ( B. H. ) Infolge der heftigen Angriffe von

feiten der Presse gegen den Gouverneur von Valencia hat dieser
drei Re da et eure des republikanischen Blattes „ El
Ponehlo " verhafte » lassen . Ans diesem Anlaß hat der Direktor
deS Blattes , Abg . Blasco , dem Gouverneur feine Zeugen gesandt .
Der Gonvernenr hat seine Entlassung genonnnen , um sich schlagen
zu können .

Gijoil ( Spanien ) . 6. Juni . ( SB. T. B. ) Ein Dampfer rannte
ein mit 8 Artillerie - Ossizieren besetztes Boot an , welches eine

Spazierfahrt auf dem Meere machte . Das Boot kenterte , wobei
6 Offiziere ertranken .

London , 1. Jnni . <W. T. B. ) Heute vormittag brach auf der
Chathamer Werft Feuer a » S. das einen Schaden von mehreren
tausend Pfund Sterling anrichtete .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid w Berlin . Für den Inseratenteil verantwartlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max vading in B- rUru Sie « » 2 Beilagen .
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Z�AvlAnrenkAriMes .
Die Znckcrsteucr - Koniinissio »

d�' s R e i ch S t a x; s begaim am Freitag die Beratung deS SAH
st o f f - G e s e tz e s.

§ 1, der die Definition deS Süßstoffs enthält , wird debattclos
a n g e » o ni in e n.

ß Ä enthält in der Kommissionsfassung das Verbot , künstlichen
Süßstoff NahrnngS - und Gennßmittcln zuzusetzen .

Der 5toinpro »nisiautrag dagegen bestimmt : Solveit nicht in
den KZ 3 —-S Ausnahmen zugelassen sind , ist es verböte »,

s. ) Saccharin herzustellen oder NahrungS - oder Gennßmittcln
bei deren gciverblicher Herstellung zuzusetzen ,

h) Süßstoffe oder snßstoffhaltige NahrnngS - oder Genußmittel
auS dem Auslande einzuführen ,

c) Süßstoffe oder süßstoffhaltige Nahrungs - oder Genußmiltel
festzuhalten oder zu verkaufen .

Abg . Müllcr - Fulda ( C. Z : Die Saccharin - Industrie halte eine
Steuer von W M. für das Kilogramm , tvie die Kommission sie be -
schlössen hat , für ruinös . Eine Entschädigung Iviirde ihnen vor¬
aussichtlich lieber sein . Redner behält sich seine definitive
Stellungnahme zu dem Kompromißantrag vor . Seiner ganzen
luirlschafttichen Auffassung hätte es ja mehr entsprochen , wenn das
Saccharin nur einer angemessenen Steuer unterworfen ivorden
wäre . Wolle die lviehrheit aber das Verbot der
S a c ch a r i n » I n d u st r i e , so müsse er seine Enlscheidnua »och
aussetzen .

Abg . Pachuicke sfrs . Vg. ) erklärt sich principiell gegen die Mono -
jiolifiernng der Saccharin - Jndnstrie .

Schatzsekrelär Freiherr v. Ticliuaun : ES lasse sich nicht der «
kennen , daß durch die Brüsseler Znckerlonvention und die Vcrbillignng
des Zuckers die Sachlage gegen früher sich verschoben habe und viele
Bedenken fortfallen müßten . Im Namen der verbündeten Regierungen
könne er eine bestimmte Erklärung noch nicht abgeben , doch würde
man den Ncrstaatlichungöanträg mit Wohlwollen prüfen .

Abg . Dr . Paasche snatl . ) verteidigt de » Antrag . Professor
Revers habe ihm gesagt , daß mit allein Nachdruck dahin gewirkt
werden müsse , daß Saccharin nicht niehr als Snßmittel für Säug -
linge verwendet wird . Redner hält es nicht für richtig , die Saccharin -
Industrie durch hohe Stenern und Verkehrsbeschränkungen allmählich
zu Tode zu martern . Es müßte ihr vielmehr eine angemessene
Entschädigung gewährt und so ihr auf anständige Weise ein Ende
gemacht werden .

Abg . HcrmcS (fr . Vp. ) hält die Todesstunde des Saccharins
für gekommen . Das Vorgehen gegen die Saccharinindnstrie sei
ganz rmgcwöhnlich und unerhört . Lediglich im Interesse der Zucker -
Industrie ivolle man eine gleichberechtigte Industrie zu Grunde richten ,
zum Schaden der Konsumenten . Wenn aber eine große Mehrheit
einig sei , der Saccharinindustrie den Garaus zu machen , dann rate
auch er dazu , die verbotene Industrie angemessen zu ciitschädigen .

Abg . Fischer - Sachsen ( Soc . ) erklärt sich entschieden gegen die
Strangulierling der Saccharinindnstrie .

Abip Hoffmann - Hall ( Sndd . Vp. ) wendet sich gegen den Koni -
pronußnntrag . Das Saccharin sei harmlos , während bei Kindern
Zucker manchnial deshalb gefährlich sei , weil er Gärnngs -

gen hervorrufe , die das Saccharin vcihüte .
Abg . Speck ( C. ) wendet sich im Namen eines großen Teils seiner

Freunde gegen die Verstaatlichung und empfiehlt die ursprüglichen
Beschlüsse der Kvmmissiop .

Abg . Vccker ( C. ) tritt für den Kompromißantrag ein .
Abg . Fischer ( Soc . ) : Saccharin sei kein Gift und dürfe daher

auch nicht verboten werden .
In der Abstimmung wird § 2 deS Gesetzes in der Fassung deS

ikompioiuisjantrageS mit 18 gegen 10 Stimincn augeuommen .
wtit den Socialdemokraten und Freisiiniigeii stimme » auch die
Ccntrumsabgeordncten Speck und Müller - Fulda dagegen .

Mit 17 gegen 10 Stimmen wird § 3 nach dem Kompromiß -
antrag in folgender Fassung genehmigt , die durch Aunahnie eines
AmendeinentS von S a v i g » y ( C. ) einige unwesentliche Acndcnmgcl
gegen de » »rsprünglichcn Wortlaut erhaiten hat :

„ Nach näherer Bestimiuuug des Bundesrats ist ( ursprünglich :
kann ) für die Herstellung oder die Eiiifuhr von Süßstoff die
Ermächtigung einzelncnl Gewerbetreibenden zu gebe ». Die Er
»nächtigung ist unter Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs zu
erteilen und der Geschäftsbetrieb der Berechtigten imtcr dauernde
amtliche Ueberivachung zu stellen . Auch hat

'
( ursprünglich : „ist

befugt " ) der Bundesrat in diesem Falle zu bestimmen , daß bei dem
Verkaufe deS Süßstoffes ein gewisser Preis nicht überschritten tverde ,
sonne ob und unter welchen Bedingungen eine Ausfuhr von Süßstoff
tu das Ausland erfolgen darf . "

§ 4 wird mit der gleichen Mehrheit angenommen . Er lautet
nach dem Kompromißantrage :

des gemäß § 3 hergestellten oder eingeführten
Süßstoffes i »i Jnlande ist nur an Apotheken und an solche Personen
gestattet , die die amtliche Erlaubnis zum Bezüge von Süßstoff be
sitzen . Diese Erlaubnis ist nur zu erteilen : ») Personen , ivclcbe den
Süßstoff zu tvisscnschastliche » Zwecken verivcndcn wollen ; b) an
Gewerbetreibende zum Zwecke der Herstellung von bestimmten
Waren , für welche die Ziisetzung von Süßstoff aus einem die Vcr >
Wendung von Zucker ausschließenden Grunde erforderlich ist ; o) an
Leiter von Krankenanstalten für Kranke s 6) an die Inhaber von
Gast - und Speisetvirtschaften in Kurorten für Diabetiker . "

8 5 , der noch nähere Bestimmungen libcr die Abgabe von
Süßsioffeu enthält , wird gleichfalls von derselben Mehrheit an -

g e n o m »i e n.
8 0 lauter : „ Die vom Bundesrat hierüber zu erlassenden Be -

stimmnugen sind dem Reichstag bis zum 1. April 1SV3 zur Gcnehini -
guilg vorzulegen . "

Echntzsclretär Frhr . v. Thielman » verweist auf den 8 7, dessen
Anfang bestimme , daß Znwiderhaudlungen gegen die vorstehende »
Vorschriften mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe zc.
destraft werden . Danach würden also die Mitglieder deS
Bundesrats mit Gefängnis bestraft werde » köunc » , wen » sie
die von ihnen zu erlassenden Bcstiinmungeu nicht bis zum 1. April
1lX) 3 dem Reichstag zur Genehmigung vorgelegt haben . ( Heiterkeit . )
So sei es doch offenbar nicht gemeint gewesen .

_ Taraufhi » wird § 7 folgendermaßen geändert : „ Wer den Vor -
schriftcn des § 2 zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder »itt Geldstrafe bis zu 1ö<X> M. oder mit einer dieser
Strafen bestraft . Ist die Handlung aus Fahrlässigkeit begaugen , so
tritt Geldstrafe bis zu ILO M. oder Haft ein . "

Der so abgeänderte § 7 wird mit 18 Stimmen augeuommen ,
ebenso § e.

8 8 wird in folgender Fassung genehmigt : „ Der Strafe deS
§ 7 Absatz 1 unterliegen auch diejenigen , in deren Besitz oder
Gewahrsam Süßstoffe in Mengen von niehr als 50 Gramm vor -
gefnndcn werden , sofcni sie nicht den Nachweis führen könne »,
daß sie den Süßstoff nach Inkrafttreten des Gesetzes von einer zur
Abgabe befugte » Person bezogen haben . "

8 0 , ivonach neben der Strafe auch auf Einziehung deS Süß -
stoffes erkannt werden mutz , wird gleichfalls migeiiomine » , ebenso
8 10 , der eine Ordnungsstrafe von 1 —300 Mark auf Znwider -
handtmigen gegen die aus Grund deS Gesetzes erlassene » VerlvaltungS -
vorfchrifle » festsetzt .

�
8 11 lautet : „ Den Inhabern solcher Süßstofffabriken , welche

bereits vor dem 1. Januar 1900 betriebe » worden find ,
wird eine E n t f ch ä d i g u n g gclvährt , deren Betrag für
jede einzelne Fabrik vom Bundesrat endgültig unter Ausschluß des
Rechtsweges festgesetzt wird . Die Entschädigung soll das sechsfache
deS jährlichen Reiiigewimis , den die Fabrik nachweislich im Durch -
schnitt der beiden letzten Geschäftsjahre vor dem 1. Jannar 1900 er -
zielt hat� nicht übersteigen und i » halbjährlichen Raten , deren erste

sechs Monate nach Inkrafttreten des Gesetzes fällig wird , gezahlt
tverden . "

Müller - Fulda ( C. ) beantragt zn diesem Teil deS Z 11 . daß den
Fabriken Entschädigung gewährt wird , die als solche bereits vor dem
1. Jamiar 1901 betrieben worden sind und die Herstellung von Süß -
stoffcn auch in der Zeit vom 1. April 1901 bis 1. April 1902 regel -
mäßig fortgesetzt haben .

Demeiilsprcchcud wird auch der weiter nuten angegebene Tennin
bis 1. Januar 1901 iu den 1. Januar 1902 verändert . Außerdem
verlangt das Amendement Müller - Fulda , daß die Entschädigung in
12 halbjährlichen Ralc » gezahlt werde » soll .

Der letzte Absatz des 8 11 lautet nach dem Konipromißantrag :
Die Fabriken sind verpflichtet , von der ihnen gewährten Eni -
schädigimg ihren Vcdienstctc » ( die Socialdemokraten be -
antragen : Beamten ) und Arbeitern , die infolge des Ver -
botcs ans ihrer Bcschäsligniig cnilasscii werden , eine Entschädigung
zn gewähreii . die bei Arbcilcru dem von ihlicn im letzten
Monat ( die Socialdc in ok raten beantragen : „ in den letzten
d r e i Monateil " ) vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes bezogenen
durchschnittlichen Arbeitsverdienste , bei Bcamte » dem von ihnen im
letzten Quartal ( die Socialdemokraten beantragen : „ in de »
letzten sechs Monatcu " ) vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes be -
zogenen Gehalt entspricht .

Die Socialdcniokralcn beauiragen noch folgenden Zusatz :
Sollte im Einzelfalle sich eine Meilinngsverschiedenheit zwischen dem
Untcrnehiller einerseits und den Beamte » oder Arbeitern andrerseits
darüber ergebe », ob die Entlassung als eine Folge des Gesetzes an -
zusehen ist , so steht der für die Lohiistreitigkeitcn znstäiidigcn Schicds -
instanz die Entschcidnng zn.

Ledebonr ( Soc . ) begründet das Amendement .
Schatzsekretär Freiherr V. Thielniaiii « . Die Arbeiter¬

frage tritt in diesem Falle in den Hintergrund , iveil Saccharin
nur ein Ncbcnarlikel der betreffenden Fabriken ist . Arbeiter -
entlassiliigen werden also kaum eintrelen . dagegen wird die Be -
Messung der Entschädlaung snr die Fabriken sich sehr schwierig gc -
stalten , weil die Berechnung des Nutzens gerade bei einem Neben -
artikel sehr willkiirlich angestellt werden kann . Die Fabriken werden
sich sicherlich einen hohen Verdienst heranSrcchnen . Man müsse a »
die Möglichkeit denken , daß viele Millioucn für die Entschädignug
»ölig sciii werden , die im NcichSsäckcl um so weniger vor -
Händen sind , als auf Paasche ' s Antrag die Zlickerstcuer ailf 12 M.
herabgesetzt sei . Dadurch könnte ein Ausfall von Zucker -
steucr von über zwaiizig Millionen Mark entstehen . Er
niöchte deshalb der Konuilissioil ans Herz legen , auch in
zweiter Lesung eine Rcnicdnr dieses Beschlusses eintreten zn lassen .
Bleibe der Beschluß bestehen , so sei die Gefahr für daS Zustande -
kouinie » deö Ziirkerstencr - Gcsetzes nicht gering , denn die Bundes -
staatc » hätte » die ernstesten Bedenke » geltend gewacht . Mit Paaschcs
Eventualantrag , Ivonach die Zllckcrstcner immer so bcmesscn werden
solle , daß keine größere Belastung als 2,10 M. ans den Kopf der
Bevölkerung entfallen solle , sei er dagegen einverstanden .

In der Diskussion erklären sich die Redner ansnahuislos für
den socialdemokratischen Antrag und das Amcndcinent
Müller - Fulda .

Schließlich wird da ? Ameildement Müller - Fulda mit großer Mehr -
hcit , das Amendement der Socialdciiiokrateii einstimniig an -
gen online » . Der so abgeänderte 8 tt >vird mit 20 gegen
8 Stimme » genehmigt und mit ebenso viel Stimme » be -
schloffen , die 88 2 —11 an Stelle der Kommissionsparagraphen 2 —26
treten zn lassen .

Der letzte Paragraph beslinunt , daß das Gesetz mit dem
1. Oktober 1902 in Kraft treten soll . Schatzickrctär v. Thieluia » »
hält die Frist für zu kurz » nd bittet de » 1. ZIPril 1Ö03 festzu¬
setzen . So wird mit 18 gegen 10 Stimmen beschlossen und die
Wciterbcratung ans Nachmittag vertagt .

Am Frcitagnachmittag wurde in die zweite Lesung der Zucker
stcucr - Novclle eingetreten .

Z » Artikel 1 des Gesetzes , der die KontingcutierimgS -
Bestinniimigen » nd Prämien des geltenden Gesetze » aushebt , ist der
in erster Lesung abgelehnte Antrag Zlrrnbcrg ( C. ) wieder eingebracht
Ivorden , der eine Koutingcntiernug auf 5 Jahre bis zum 1. Scp
tembcr 1008 vorsieht . Er unterscheidet sich nur dadurch von dem
eisten Antrag , daß das Amendement Dörkscn ( Rp. ) , ivonach
den am 1. Oktober 1901 im Betriebe befindlichen Fabriken
dasjenige Kontingent zugeteilt werden soll , das ihnen ans Grund
des bestchendeil Gesetzes für 1903/4 zustehen würde , i » ih » auf
genommen ist . Nunmehr wird der KontiiigcntierungS - Autvng
m allen seinen Teilen und im ganzen mit 10 gegen 12 Stimme »
angcnommr » , da die Gruppe DLrkscn jetzt für den Antrag stiniint .

Weiter liegt ei » Antrag Speck ( C. ) vor , der die Bestcilernng
de ? StävkeznckcrS einführen will . Er ändert infolgedessen die
Definition des Zuckers als Stcucrobjckt im § 1 des Gesetzes ab .

Speck ( C. ) : Wenn wir die künstlichen Süßstoffe nntcrdrncke »,
so müssen wir auch den Stärkezucker besteuern . In einem Jahre
werden 3S9 000 Doppcl - Centner Stärkeznckcr hergestellt , der der Be -
lastnng unterworfcil ivcrden ninsse .

Paasche ( natl . ) : Der Borschlag kommt nicht zum crstemnal , ist
aber stets ans Widerspruch von allen Seiten gestoßen . Zucker und
Zucker ist nicht gleichivertig . Der Stärkezucker ist lange nicht so süß
tvie der Rübenzucker . Die Stärkezucker - Jndilstric lebt von der
Thatsache , daß der Rübenzucker besteuert tverde . Dabei sind die
Fabriken nicht glänzend gestellt . Durch eine Besteuerung des Stärke -
znckrrS würden wir die Industrie ruinieren .

Unterftaalssekrelär v. Fischer wendet sich gleichfalls gegen den
Antrag Speck , der nickt in den Rahinen des ZuckergesetzcS paffe .

! Wild dpr ( 5tni ?p3iir ?i »r in SHiihpmiiMüllcr - Fnlda ( C. ) : Wird der Stärkezucker in Rübenzucker -
Fabriken verarbeitet , so unterliegt er der Bcstencrnng . Nur die
rcinc » Stärkeznckcr - Fabrikeii sind jetzt befreit . Dabei steigert sich die
Produktion fortwährend und der Stärkezucker Ivird auch in Würfeln
bereitet . Schon sind in einem Jahre 80 000 Doppelcentner in fester
Form in den Handel gclominen und 360 000 Doppclcenliicr in
flüssiger Form . Auf die Dauer ist der jetzige Zustand unhaltbar .
Wir sollten die Regierung in einer Nesolntion zu einer Vorlage
Wege » der Besteuerung des StärkeznckerS anffordeni .

von Staudy (l . ) spricht sich gleichfalls für eine solche Ne -
solnlion ans .

Speck ( C. ) zieht darauf sein eu Antrag zurück und
kündigt eine entsprechende Resolution an .

Artikel II setzt nach der Vorlage die Zuckerstener aiif 16 M.
est. In der ersten Lesung ist sie ans Antrag Paasche ans 12 M.

vom 1. September 1903 ad und auf 10 M. vom 1. September 1905
ab bemessen ivorden .

Dr . HcrmrS (irs . Vp. ) beantragt 14 M.
In der Diskussion bekämpfe » die Minister Frhr . v. NhcinbaVe » ,

Graf p. Poladowsky , Schatzsekrelär Frhr . v . Thtclma » » und
bayerischer Ministeriatdirektor v. Geiger in wiederholten Aus -
sührmigeii die Beschlüsse erster Lesung und bezeichnen nur den Antrag
Hermes für anncbmbar .

Minister v. Rhcinbabcn weist auf die »lihliche Finanzlage
deö Reiches hin . Für 1902 beirage das Deficit SO Millionen ,
iir 1903 sei es auf 70 —80 Millionen z « veranschlage » . Wie
oll da ein plötzlicker Ausfall von 23 Millionen Mark in den Ein¬

nahmen . der sich vielleicht auf 20 Millionen reduziere , gedeckt ivcrden ?
Mau könne doch nicht zn einer Bier - oder Tabakstencr übergehen .
Das Interesse der Konsmneilten niiS dieser VerbiNignug sei doch
nicht so groß wie der Schaden für die Finanzen deS Reiches und der
Einzclstaatcii .

Ministerialdirektor v. Geiger betont , daß in den Einzelstaate »
keine Mittel vorhanden seien lim erhöhte Matrikularbettriige
leisten zu können .

Bernstein ( Soc . ) : Wir halten an , Antrag Pansche fest , weil er

» » serm Antrag anf Beseitigung der Sieuer am nächste » kommt .

Daß der Konsum bei dieser Hcrabsetznng der Steuer erheblich wachsen
iverde , sei in der That nicht anzunehmen . Der Ausfall an Reichs -
einnahmen ans der Zuckerstener werde hoffentlich die Regierung ver -
anlassen , zur direkten RcichS - Einkommensteuer überzugehen nnd

dieser Druck sei sehr erwünscht .
Staatssekretär Graf Posadowöky : Es sei doch besser , an alten

Stenern festznhalte », als sich über neue Stenern den Kopf zu zcr -
brechen . Zudem sei es sehr schwer , eine Tabakstcner zu erhalten .
Ihr ivird der heftigste Widerstand entgegengesetzt . Gegen eine

Vierflener erhebe » die süddeutschen Staaten Widerspruch . Die

Nrichö - Eiuko » » licustencr sei nicht durchführbar , weil die
Landes - Eiiikonimenstenern davon vcrührt tverde ». Gegen eincii

solchen Eingriff tiefster Art würden sich die verbündeten Regiernngen
mit aller Entschiedenheit zur Wehr setzen . Das Parlament sollte
vor allen Dingen eine schwierige Lage nicht noch schwieriger ge¬
stalten . Nilsrc Schuldenlast sei im beständigen Wachsen und
an eine Tilgung sei nicht zu denken , während England seine
Slaatsschnld . ' die bei Begimi des vorigen Jahrhunderts 15 Milliarden

betrug , bis 1850 ans 7 oder 8 Milliarden getilgt hat .
Zn uiisren ReichSschnIden kommen aber »och die LandeSschnIden .
Es handelt sich nicht nur um finanzicchnische Schwierigkeiten bei der

Reichs - Einkommensteiier . Es liege ein Nnificierniigsgedanke zu
Grunde , gegen den man sich überall in de » Föderativstaalen wenden

müsse .
Graf Limbuvg - Stiniili (k. ) hält die AiiSführmigen der Herren

Minister für ganz richtig , aber das Interesse der Zuckerindustrie ver -

anlasse ihn doch , dem Satz von 12 Mark ziizustimmen . Redner

polemisiert im weiteren gegen die Brnffeler Konvention , die er für
sehr schädlich hält .

Paasche ( nall . ) hält den Ausfall von 20 Millionen als Folge
seines Antrags nicht für wahrscheinlich . Man könne 116 Millionen
Mark Eiiniahn . - n ans der Zuckerstener erreichen , wenn der Konsum
infolge der Vcrbillignng nur um 1 Kilo pro Kopf steige . Redner

verwahrt sich gegen die Annahme , als ob er gegen die Brüsseler
Konvention oder für die Bier - oder Tabaksteuer - Erhöhnng sei . Er
»verde jetzt nicht umfallen , behalte aber für seine Partei eine andre

Abstimmniig im Plennm vor .
Ledebonr ( Soc . ) glaubt , daß die Steigerung deS Kons » » » ?

infolge der Vcrbillignng unterschätzt iverde . Die AnSgabeii namentlich
für nnproduklive Zivecke ninßten ermäßigt Iverde ». Die Minislsr
verweisen imnier anf die hohen FlottenanSgabc » . Seien da
wieder nc » e Pläne im Gange ?

Minister v. Nheiubabc » erklärt , daß er nur durch Gesetze be «

schlosscnc Mehrausgaben bezüglich der Flotte gemeint habe .
V. Kvinierowski ( Pole ) tritt für den 12 Mark - Satz ein . Der

Preußische Finanzminister jammere zwar , aber Preuffen müsse doch
sehr viel überflüssiges Geld haben , wie die 220 Millionen -

Vorlage gegen die Polen beweise .
Dr . Paasch « ( natl . ) hält seine Gründe nicht für widerlegt , will

aber des lieben Friedens willen für den Antrag Hermes stimmen .
Ledebonr ( Soc . ) erklärt dies für einci , Umfall der Regierung

zuliebe .
In der Abstimmung Ivird der Antrag Hermes mit 14

gegen 14 - Stinimeil abgelehnt nnd die Bcschlüffc erster Lesung
( 12 bcztv . 10 M. ) mit 19 gegen 9 Stimmen ange » » on » i >eu .

Tcm Art . 4 wird aus Antrag Müller - Fulda folgende Fassung
gegeben : Dies Gesetz tritt gleichzeitig mit de », am ö. März
1902 in Brüssel zwischen dem Reich und andern Staaten

gcschlosscneii Vertrag über die Behandlung des Zuckers am 1.
lcmber 1903 in Kraft . Für den Monat August 1903 wird

Kontingent von �/is des für das Betriebsjahr 1903/1904 nach

bisherigen Gesetzen gellenden Kontingents zuerteilt . Die

stinnilirnge » über die Koutingeiiticrung ec. treten am 1. September 1908

außer Kraft .
Die Nesolntioii Speck auf Besteuerung des Stärke -

znckcrs ivird a n g e n o mm e u , ebenso die Nesolutioi « Müller -

Fulda , die die Negierung ersucht , dahin zn wirken , daß in den

dciitschcii Ciseubahnlarife » die Frachtsätze für Zuckerrüben , Schnitzel
und Melasse , sowie für Roh - nnd Kristallzucker , für letztere ins -

besondere auch im deutschen Binnenverkehr , thunlichst ermäßigt
werden .

Die Zustimmimg zur Brüsseler Konvention erfolgt auf Nntrag

Speck ( C. ) in folgender Form :
„ Der Reichstag erteilt dem am 5. März 1902 in Brüssel

zwischen dem Reiche » ud einer Anzahl andrer Staaicn abgeschlossenen

Vertrag Über die « ehandlimg des Zuckers seine Zllstiinnmng mit

der Maßgabe , daß die Natifikaliv » des Vertrages nicht früher er -

folgt , als das Gesetz wegen Abänderung des Znckersteuergesetzcs im

RcichSgcsctzblatt veröffentlicht ist . "
Die Aunahnie erfolgt mit 19 gegen 9 Stimmen . Dagegen

stimmten die Konservativen und die Abgg . v. Koinierowski

( Pole ) . Müller - Fulda nnd Pingen ( C ).
S o ii n a b e ii d tritt die Kommission zur Fcststcllnug des Be -

richts noch einmal zusammen .

ab -
scp -

ein
den
Be -

Prozetz Sauden nnd Genossen .
NeuntcrTag .

In der heuiige » Sitzung ivird zunächst der Reg . - Baumeister
D ö r f e l d über den Wert von Nen - Torney nnd die Terrains in der
Danzigerstraße vcrnonnne » , ans ivelche die Preußische Hypotheken -
Aktienbank Hypotheken gegeben hatte . Es kam in Frage , ob die
Bank berechtigt geivesen sei , diese Hypotheken in einer bestimmteii
Höhe als Unterlags - Hypotheken zu benutzen . Nach AnSknnft des

Sachverständigen ' waren Rcu - Torneh mit 20>/s Millionen Mark , die
Terrains in der Danzigerstraße mit 9>/z Millionen zn beiverten .

Jnstizrat W r o n k e r führt hierzu ans , daß selbst nach Abzug der
ans den Terrains stehenden Belastungen , der Wert sich anf mindestens
9 Millionen Mark stellt .

Einen breite » Raum nimmt die Erörterung der Vermögenslage
der Grundertvcrbs - Gescllschaft nnd die Frage ein , ob es nottvendig
geivesen sei , den Konkurs zn eröffnen .

Es folgen einige Bclundnngcil des Zenae » Franz T i p p e l
über die Verhällnisie der „Kreditgesellschaft für Industrie und Grund -

besitz G. m. b. H. " und eine lange Reihe von Frage » , die seitens
der Bank - Sachvcrständigc » Geh . Rat Hecht nnd Kon»uerzic »rat
Lucas an die Angeklagten Eduard Sande » , Heinrich Schmidt nnd

Pnchmüllcr richten . Sic beziehen sich ans die verschiedensten
rechnerischen imd bucktechnischeii Dinge , anf die Frage der Verant -

worllichlcit für die Bilanzziehung , anf die Art , wie die Bilanzen
angefertigt ivordc » sind zc. zc. — Ans eine Aufrage des Vorsitzende »
erklärt Angeklagter Eduard Sande » , daß in den verschiedenen
Jiistitiile », die vekannllick ihre Bureaus unter einem Dach hatten ,
cltva 200 Beamte besckäftigt waren .

Hierauf tritt eine Pause ein .
Nack der Pause wendet sich die Lerhandlnng de » Verhältniffen

bei der Deutschen Grimdschnldbank zu.
Bei dieser gab es eine Bank - und eine Hypotheken - Abteilung ,

welche vo » einander getrennt gehalten wurde » . Vorsteher der ersteren
war der Angeklagte Heinrich Schmidt , Vorsteher der letzteren der
Angeklagte Eduard Saude » , dem der Angeklagte WarstuSkl zur
Seite stand .

Es handelt sich auch hier um untvahre Darstellungen in den
Bilanzen und Berichten , ivofür Eduard Sauden , Heinrich Schmidt
und der frühere Vorsitzende des Aiissichtsrats Eduard Schmidt
in Anspruch genommen tverden und bei WarstuSkl handelt cS sich uin
Beihilfe dazu .

Unter den Unrichtigkeiten , die beanstandet tverden , ist u. a. hervor -
zuhebe » , daß »mter dem Bitaiiz - Pvstew „ Eigne Effekten " ein Betrag
von nominal 2 000 000 M. Aklieu der Altiengejcllschaft für Grund «



besitz und Hypothekenverlehr z » m Buchwerte von 3 200000 SW,
figuriert .

Zur Erläuterung diese ? Postens Ivird erwähnt , dnß in den
Büchern der Deutschen Gnindschuldbauk im Jnhre 1893 ein Conto
» Konsortium für Aktien der Aktiengesellschaft für Grundbesitz und
Hhpothckenverkchr " angelegt ist . ans welchem sich ergiebt , daß die

Deutsche Grundschuldbank der Aktiengesellschaft im Jahre 1893
2 000 000 M. bar gegeben und dafür 2 000 000 M. Aktien der letzteren
zum Kurse von ISO Proz . erhalten hat . Tie Mitglieder dieses an -
geblichen Konsortiums sind auS dem Conto nicht ersichtlich und auch
sonst nicht zu ermitteln gewesen .

Angeklagter E d. Sauden weiß nicht mehr , weshalb dies
Conto seiner Zeit angelegt ist . Er behauptet , daß im Jahre 1893
bei der Aktiengesellschaft für Grundbesitz und Hypothekenvcrkehr eine
Aktienkapitalserhöhnng von 3 000000 M. stattgefunden habe und
L 000 000 M. dieser neuen Aktien von einem Kvnsortiui »
übernommen worden seien , dessen Mitglieder er nicht nam -
Haft machen könne . Es existiert ein Zeichmmgsschein dieses
Konsortiums boni 13. April 1893 , der Sachverständige Konnnerzienrat
Lucas hält es indes »ach seiner Kenntnis der gesamten Verhältnisse
der Bank für ausgeschlossen , daß ein solches Konsortium überhaupt
destanden hat . Er ist vielmehr der Ansicht , daß das Konsorlialconto
fingiert ist . Die 2 000 000 M. Aktien der Aktiengesellschaft für Grund -
besitz und Hypothekenvcrkchr waren vielmehr eigene Effekte » der
Deutschen Grundschuldhauk und mußten als solche » nd nicht ivie ge -
schehen , unter » Dcbitorcs " in die Bilanz eingestellt werden . Und
zwar durften sie , wenn man de » inneren Unlvert nicht berück -
sichtigte , mit 3 200 000 M. eingestellt werden , weil die Dividende
der Aktiengesellschaft inr Jahre 1899 10 Proz . betrug und der Coupon
noch nicht abgetrennt war .

Die Angeklagten Eduard Schmidt . Warsinski und Heinrich
Schmidt wollen von diesem ganzen Sachverhalt keine Kenntnis
haben .

Staatsanwalt B e c ck ist der Ansicht , daß das fragliche Kon -
sortillm nur vorgeschoben ist , um den Direktoren der Bank die Mög «
lickkeit zu gewähren , das Geschäft für sich oder die Bank gelten zu
lassen , je nachdem es Vorteile brachte oder nicht .

Die Sachverständigen Konnnerzieirrat Lucas , Geheimrat
Hecht »lud Bücherrevisor Kruse sind darüber einig , daß diese Art
Buchung eine absolut ungewöhnliche und Verdacht erregende sei .
Wenn die Bank auch keine » Nachteil davon gehabt habe , fo liege
doch sicher eine Bilanzverschlciernng vor . llebrigens hat auch
der Angeklagte Eduard Schmidt in der Voruntersuchung erklärt .
daß er an das Bestehen eines derartigen Konsortiuins nicht
glaube , weil er trotz seiner nahen Beziehungen zn der maß -
gebenden Persönlichkeit niemals etivas von ihm gehört habe und
wohl auch zur Beteiligung aufgefordert worden wäre , wenn ei »
Konsortium wirklich bestanden hätte .

Die Verhandlung ivird schließlich auf nächsten Montag ver -
tagt . Sonnabend findet keine Sitzung statt .

Ter Mordprozctz Thomaschke .
Nachdem Landgerichtsdirektor Pohle die Sitzung um 9�s Ilhr

eröffnet , Ivird die Beweisaufnahme fortgesetzt . Kriininalinspektor
Klatt soll ebenfalls über die Lage der Leiche Auskunft geben . ES
kommt darauf an , nachzuweisen , ob der linke An » schlaff herabhing ,
oder ob er . vom Krampf erstarrt , wagerecht ausgestreckt gehalten

tvurde . Der Zeuge Ivciß nur , daß die Leiebe gerade ausgestreckt lag und
meint , daß der Arm in der Hohe des Diwans ausgestreckt gehalten
wurde . — lieber denselben Punkt ivird der Bnchhändle r
Grabert vcmoiinnen , der im Hause Greifsivalderstraße 11 wohnt
und während einiger Minuten im Zimincr iveilte , wäh -
rcnd . die Kommiision dort war . Dieser Zeuge meint ,
daß der linke Oberarm bis zum Ellenbogen an den
Oberarul angedrückt gchalteir ivurde , Ivährrnd der linterarm
ausgestreckt ivär . Krnninnlinspcktor Klatt behauptet dagegen , daß
der linke Ellenbogen keine Stütze auf den » Diiva » gefunden habe ,
sondern der ganze Arm sreigclrgcn habe .

Justizrat Dr . S c I l o richtet an Professor Dr . Straßmann die
Frage , ob er nicht bei der Obduktion der Leiche innere Blutergüsse
wahrgciionnuen habe , welche die Möglichkeit zulassen , daß Löfflcr
einem Schlagflnß erlegen sei . Der Sachverständige erwidert , daß
ihm derartige Symptome unbedingt aufgefallen Iväreu ? Ferner
richtet der Verteidiger an Professor Straßmann die Frage , ob die
Tetanusstärre , eine unausbleibliche Folge der Strhchninvergiftung ,
nicht durch die später eintretende Lcichcustnrre wieder auf¬
gehoben ivird . Der Sachverständige giebt dies zn . — Da
die photographischen Aufnahmen einen sicheren Schluß auf die

Lage des Armes nicht zulassen , so stellt der Verteidiger Rechtsanwalt
Dr . Werthauer den Antrag , daß allein der linke Arm in fünf - bis

zehnfacher
Vergrösicrnng photographicrt

werden möge . Der Gerichtshof giebt diesem Autrage statt und be -
auftragt Kriininalinspektor Klatt , für die Herstellung einer solchen
Vergrößerung schleunigst Sorge zu tragen . Staatsauivalt Randolph
fragt den Snnitälsinl Dr . Mittenzweig , ob es möglich sei , daß
durch TetannSkrämpfe die beiden Arme in so grundverschiedene
Stellungen gebracht iverden konnten , wie es bei Löfflcr der Fall
war . Der Sachverständige hielt die Möglichkeit nicht für ans -

geschlossen .
Kriininalinspektor Braun wird nochmals vernommen . Die

Läufer aus der Lvfflerschcn Wohnung sind zur Gcrichtsstellc gebracht
worden und werden vom Inspektor Braun fo gelegt , ivie sie in der

Wohliung lagen . Der Läuser fchlägt unmittelbar vor dem Diwan

mehrere starke Falten , woraus geschlossen wird , daß jemand eine

starke Last ans den Diwan gelegt ' hat . Der Zeuge Braun führt noch
einmal alle Ilmstände an , welche für die Thäterschaft des Angeklagten
sprechen niid fügt hinzu , daß ihm noch nie ein Fall borgeloinmcu sei ,
in dem ein

Verbreche » mit solcher Nmsicht
geplant und mit so vielen Fehlern zur Ausführung gebracht wurde .
Er nehme an , daß sich in der Löfflerschc » Wohnung folgender Vorfall

abgespielt habe : Thomaschke habe auf dem Stnhl gesessen , der

zwischen Diwan und Schreibtisch , mit der Lehne gegen den Tisch

stand . Den linken Ar » , habe er aus das Tasckientuch gelegt , welches
auf dem Schreibtische an der Ecke lag . In einem unbewachten

Augenblick habe Thoninschke das Gift in LöfslerS Bier geschüttet .
Nachdem dieser davon getrunken , sei er aufgesprungen , aber gleich
darauf durch die Wirkung des Giftes zur Erde gefallen . Die unteren

Bewohner haben auch gegen lOVa Ilhr ein dumpfes Geräusch .
wie von einem fallenden Körper , gehört . Dann habe Thomaschke
den Tisch , der vor dem Diina » stand , beiseite gerückt , um den fast
Toten hinaufzulegen . Der Mörder habe den Leichnam dann ab -

gewaschen und die Augen zugedrückt . Er glaubte somit alle Spure »
verwischt , aber die Leiche lag so „schön " auf dem Diivan , daß nur
ein toter Körper so hingelegt iverden konnte . Thomaschke habe auch
eine Cigarre im Munde gehabt , als er die Leiche ans den Diwan

legte , denn als er sich dabei über den Toten beugte .
sei die Asche herabgefallen und auf dem Beinkleid Löfflers

liegen geblieben . Wie der Zeuge aus Erfahrung wisse .
wirke das Strychnin häufig sofort oder nach wenigen

Augenblicken . Als das Opfer des Töpfers Jaenicke am Teufelssee
bei Potsdam das Gift getrunken , habe es noch acht bis zehn Schritte

vorwärtsgehen können , dann sei das Mädchen unter heftigen Zuckungen

zu Bode » gefallen und gleich darauf verschieden . Als ich — so er¬

zählt der Zeuge — dem Thomaschke diesen vermutlichen Sachverhalt
vorhielt , erklärte er : „ Ja , in dem Bierglase Löfflers ist aber kein

Strychnin gefunden worden " . „ Sie Schlauberger " , enviderte

ich ihm , „ Sie haben natürlich da- Z GlaS tüchtig ausgespült
und die Spuren verwischt . Sie werden mir doch nicht einreden

wollen , daß Löffler , nachdem er das vergiftete Bier getrunken , nach
der Küche gegangen ist , das Glas ausgespült , sich wieder auf den

Diwan gelegt hat und dann ruhig gestorben ist ? Sie glaubten

schlau zu sein , sind aber gar nicht schlau . " Ter Zeuge führt des
weiteren aus , daß er den Thomaschke auf verschiedene Widersprüche

detreffend seines Aufenthalts im Restaurant Groh und « Am Königs -
thor " aufmerksam gemacht habe . !

Nach Beendigung der Mittagspause wird die

Zeugin Krchschmar ,
die Buchhalterin LöfflerS , vernommen . Sie ist zwei Jahre in
Stellung bei ihm gewesen . Ihre Thätigkeit hat sich auf die Führung
der Korrespondenz beschränkt , von den Geschäften , die Löffler ab -
wickelte , Iveiß sie nichts . Sie erinnert sich , daß Löffler ihr Ende

I September vorigen JahreS erzählt habe , er habe Thomaschke 100 M.
geborgt . Löffler habe seinen Geldschrank stets verschlossen gehalten .
nur ein einziges Mal habe sie Gelegenheit gehabt , eine » Blick in den -
selben zn werfen , sie habe dabei bemerkt , daß ziemlich viele Goldstücke
in einer Kassette lagen . Am Morgen des 30. September habe Löffler
ihr erzählt , daß er den Lieutenant Fritz erwarte , der einen Wechsel
bezahlen wolle . Löffler habe dann iin Laufe des Vormittags über
Kopfschmerzen geklagt . Als sie von der Mittagspause zurückgekehrt
war , habe sie ein Rezept auf den . Tisch liegen sehen . Löfflcr habe
ihr gesagt , daß er den Doktor habe holen lassen . Ihr Auerbieten ,
die verschriebene Arznei anfertigen zu lassen , habe Löffler abgelehnt .
Thomaschke sei häufig zn Löffler gekommen , doch kenne
sie die Beziehungen , die zwischen beiden obwalteten , nicht .
Ebensowenig wisse Sie , ob Löffler des Abends noch
häufig Besuch erhielt . Am Abend des 30 . September sei sie
wie gewöhnlich um 7' / ? Ilhr fortgegangen . Ende September
habe Löffler ihr geklagt , daß der Gerichtsvollzichcr
wohl in de » nächste » Tagen kommen würde , ihm drohe eine ZwangS -
Vollstreckung . Gerichtsvollzieher Richter II sei auch erschienen , die
Zivangsvollstrccknng sei aber fruchtlos ausgefallen . Die Zeugin hat
zu zwei verschiedenen Malen der Ehefrau des Gerichts -
Vollziehers je einige Flaschen Wein hinbringen
m ü s s e ii. Der ihm drohende Offcnbarungseid habe dem Ber -
storbciieii viel Sorge gemacht , um so größer sei seine Freude gewesen ,
als am 30 . September eine Karte kam mit der Nachricht , daß der
Termin aufgeschoben sei . Wenn Löfflcr des Abends Spcisegcschirr
oder Gläser gebrauchte , so pflegte er sie bis zum folgenden Morgen
in seiner Wohnstube stehen zn lassen , dann kam die Alifwartesrau
und reinigte die Gefäße . Einmal nach dem 30 . September habe
Thomaschke ihr in ihrer Wohnung einen Besuch gemacht . Sie habe
sich darüber gewundert , da sie ihm stets fremd gegenüber gestanden ,
er sei denn auch bald wieder gegangen , ohne etwas von Wichtigkeit
mit ihr zu besprechen . Am Nachmittage des 30 . September sei Löfflcr
ganz anfgerö imit geivcscn und habe »och mit ihr gescherzt . Er Habe sich über
Thomaschke in der Weise geäußert , daß derselbe ihm lästig werde ,
aber er könne ihn nicht herausschmeißen . Daß Löffler Schuldner
des Holzapfel war , habe sie gewußt , aber nicht in welcher Höhe .
Der Angeklagte richtet an die Zeugin die Frage , ob Löfflcr nicht
die Angewohnheit hatte , Geschenke zu machen , wenn ihm eine Pfän «
billig drohte . Die Zeugin erwidert , daß er ihr einmal ei » Bild ge -
schenkt habe , das sei aber nicht vor einer Pfändung gewesen .

'
—

Thomaschke : Hat Löffler Ihnen nicht auch eine Uhr ge -
schenkt ? — Zeugin : Ja , das ist aber ein Weihnachtsgeschenk ge -
Wesen .

Witwe Grcybowöka ,
eine von den beiden Bräuten Thoinaschles , schildert die traurigen
Erfahrungen , die sie mit ihm gemacht . Infolge einer Heirats¬
annonce hatte Thomaschke sich gemeldet . Bei Bötzow im Garten
hatten sie die erste Ziisainmeiikiinft . Bei der zivciien verabredeten
Zusammenkimst blieb Thomaschke aus , er culschuldigte sichmit einer not -
wendigen Reise . Tann hatte sie ihn in seiner Wohnnng in der Christ -
burgerstraße besucht . Am 23 . September sollte die Verlobung ver -
öffentlicht und gefeiert werden . Ein Verwandter der Zeugin halte
sich bei einem Anskimftsburcan über Thomaschke erkundigt und die

AuSkniift erhalten : „ Thomaschke ist seit Jahren in Wein und Cigarren
thätig , hat sich ein kleines Vermögen erspart und ist ei » fleißiger
Mann " . Dies genügte der Braut , die Verlobung wurde gefeiert und
seinen und ihre » Verwandte » wurden Anzeigen geschickt . Es
trafen auch schriflliche Glückwünsche ein ; die von den angeblichen
Verwandten des Bräutigams halte dieser selbst geschrieben . Am
30 . Seplcmbcr besuchte ihn die Zeugin wiedenmi in seiner Wohnung .
Damals schon hatte sie Verdacht , daß sie getäuscht wurde . Ihren
Verwandten war mitgeteilt worden . daß Thomaschke noch ein
andres Verhällnis habe . Die Zeugin stellte ihn diescrhalb zur Rede ,
wurde aber von dem Angeklagten durch die Angabe beschwichtigt ,
daß er das Verhältnis mit der früheren Braut gelöst habe ,
weil sie ihm verheimlichte , daß sie ein anderthalbjähriges Kind bade »
Nach einiger Zeit habe der Angeklagte ihr gebeichtet , daß er keine
reine Vergangenheit habe , er sei cimnal wegen Vcrmitreumigcn
ziemlich schivcr bestraft worden . Sie habe ihm das verziehen und
erklärt , ihn dennoch heiraten zn wollen . Nach kurzer Zeit sei dann
das Verhältnis durch die Verhaftung des Angeklagten in die Brüche
gegangen .

Es folgt die Vernehmung des Schreibers Knoblauch . Der

Zeuge meldete sich aus Grund einer Annonce bei dem Angeklagten
und wurde als Schreiber und Kassierer von ihm aiigeiwnuneli .
Thomaschke erzählte ihm , daß er bisweilen große Geldgeschäfte ab -

schließe . Er müsse seinem Mitarbeiter großes Vertrauen schenken ,
da er sich häufig in seiner Soininettvohnung in Treptow nnshalte ,
deshalb müsse der Zeuge ihm eine Kantion von 500 Mark

hinterlegen . Die Mutter des Zeugen fmtte ein Sparkassenbuch über
1000 M. und dies vertraute sie dem Chef ihres Sohnes als Unter «

läge an . Thomaschke hat . wie mehrfach erwähnt , das Buch sofort
für 850 M. bei Holzapfel versetzt . Am Morgen de »
1. Oktober sei der Angeklagte gegen 10 Uhr ins Bureau ge -
toiilincii . Er sei ciwaS aufgeregt gewesen und habe

ihm sofort einen Auftrag gegeben , der ihn für mehrere Stimden
ans dem Geschäft fernhielt . Der Zeuge habe von dem Angeklagten ,
als dieser verhaftet wurde , sein Sparkassenbuch zurückverlangt ,
Thomaschke habe ihn an Holzapfel verwiesen .

Gegen 8 Uhr vertagt der Präsident die Sitzung bis Soiinabend -

vormittag 9' /a Uhr . _

Berliner Partei - Itttgelegettheiten .
Der socialdcmo ' kratische Wahlverein für den sechsten

Berliner RcichStagS - Wahlkreis . Schönhauser Vorstadt , hält

am Sonntag , den 8. Juni , vormittags 10 Uhr . im Berliner

P rat er , Kastanien - Allee 7 —9 , eine außerordentliche General -

versaminkinig ab . Tagesordnung : Die Organisation sfrage
im sechsten Kreise . Referent : ReichstagS - Abgeordneter A. Bebel .

Beschlnßsassnng über die für unsre Vorstadt sich hieraus ergebenden

Maßnahmen . Mitgliedsbuch legitimiert .

Slchtniig . 3 . Wahlkreis ! Sonntag , den 8. Jimi , Familien -

ausflug nach „ Pferdcbucht " bei Köpenick . Rege Beteiligung er -
wartet

'
D e r V o r st a n d.

Lichtenberg . Die Parteigenossen veranstalten zu morgen ,
Sonntag , int Mcntescheu Volksgarten , Röderstraße 35/30 ,

zweiter Eingang Landsberger Chaussee , also hart an der Berliner

Grenze , zwischen Hohenzollcrn und Scc - Tcrrasse , eine Volksfest .
Neben einem Doppel - Konzcrt werden Gesangs - und turnerische Auf -
führungen geboten . Der Radsahr - Vercin „ Vorwärts " - Moabit wird
ei » Reigenfahrcn vcransialtcn . Ebenso finden Kiliderbelnstigungcn
und Feuerwerk statt .

_ _ _ _

Vokoiles .
„ An ihren Früchte » solll ihr sie eifemm « ! "

Für die Ferienkolonien Ivird erneut um Einsendimg von

Beiträgen gebeten , damit eine möglichst große Zahl von Kindern

berücksichtigt werden kann . Eine vom „ verein für Ferienkolonien '

an die Prcffe versandte Mitteilung bestätigt die von uns bereits vor

mehreren Wochen gebrachte Nachricht , daß in diesem Jahre der An -

drang der Aufnahme begehrenden Kinder ganz besonders groß ist .

Es wird hervorgehoben , daß diesmal die A n m e I d u n g e n „ in

allen Stadtbezirken außerordentlich hoch " sind

und das Komitee „ von allen Seiten mit Bitten

bestürmt " wird . „ Da eS in Berlin ( so heißt es da ) an größeren

EinrichtiMgen zur Unterbriiigung kranker Kinder fast gänzlich

(

fehlt , so setzen die armen Eltern ihre einzige Hoffnung in die Ferien «
kolonien . Auch der Notstand des WinterS und Frühjahrs macht

sich an den armen Kleinen in trauriger Weise bemerkbar . So be -

richtet ein Komiteemitglied aus Moabit , welches zugleich Mitglied
des „ Vereins gegen Verarmung und Bettelei " ist , daß in diesem

Stadtteil die Armut augenblicklich infolge der durch den Niedergang
der Eiseniiidiistrie bewirkten Arbeitslosigkeit einen sehr hohen

Grad erreicht habe . Es sei entsetzlich anzusehen , Ivie blaß und ab -

gezehrt die meisten Kinder aussehen , wie ihnen beffere Luft und

bessere Pflege von Herzen zu wünschen seien . "
Wir unterstützen die Bitte des Vereins , weil eben bisher in

Berlin für arme und kränkliche Kinder leider auf keine andre Weise

gesorgt wird als durch das bißchen Privativ ohlthätigkeit .
Aber eine kleine Anfrage möchten wir uns hier gestatten . An der

Spitze des „ Vereins für Ferienkolonien " stehen zwei Mitglieder des

Berliner Magistrats . Haben die Herren schon einmal versucht ,

die in ihrem Verein gemachten Beobachtungen und Erfahrungen

ihren Kollegen im Magistrat vorzutragen ? Nach der Haltinig , die

der Magistrat in den letzten Wintern in der N o t st a n d s f r a g e

eiiigeiiomiiicn hat , müffcn wir das stark bezweifeln . Die städtischen

Behörden haben sich im vorletzten Winter mit der W o h n n n g s «

t e u e r n n g , im letzten mit dem A r b e i t s m a n g e l zn be -

schäfiigen gehabt . Von socialdcinokratischcr Seite wurde

in dem einen . wie in dem andren Falle darauf hin -

gewiesen , daß diese Erscheinungen des Wirtschaftslebens für die

nnbeniittelte Bevölkerung einen drückenden Notstand zur Folgt

haben , der ein Eingreifen der Gemeinde erforderlich macht ,

Doch was that der Magistrat ? ! Er scheute sich nicht , das Vor -

handeiisein eines Notstandes , zum mindeste » eines außergewöhnlichen ,
zu bestreiten .

„ An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen I " Die Früchte jener

s o c i a l r ü ck st ä n d i g e ii K o in in u n a l p o l i t i k sind rasch ge¬

reift . Der „ Verein für Ferienkolonien " ist ja nicht die einzige Ver «

einigling , die die Wirkungen des durch Wohiiungsteuerung und Arbeits »

Mangel hervorgcrnfcncn antzcrgewöhnlichen Notstandes der letzten

Jahre jetzt zu spüren bekonimt . Schon im Winter kamen anS zahl¬

reichen wohlthätigen und gemeiiiiiützigen Vereinen Klagen über

Klagen , daß sie dem gewaltigen Ansturm von Hilfesuchenden weniger
als je gewachsen seien . Doch auf den Magistrat vermag allcS daS

ebenso wenig einen Eindruck zu machen wie auf die freisinnigen

V e r t r e t e r d e s G e l d s a ck s , die in der Stadtverordncten - Ver -

iaiiiinluiig de » Ausschlag geben . Es bleibt dabei : ein Eingreifen
der Gemeinde ist nicht nötig ; denn die Privatlvohlthätigkcit „reicht
ans " .

AnS der Mngistcatssitziing vom Freitag . Stadtbaurat

Ludwig H o f f in a n n legte die Pläne und Entwürfe mit den

Kostenanscklägen für folgende Bauten vor : 1. Eine Gemeinde -
D o p p e l s ch u l e in der Samariterstraße , Kostenanschlag 738 000 M. :
2. eine Gemeindc - Doppelschnle in der Gieifenhagenerstraße . Kosten «

anschlag 700 000 M. ? 3. eine Gcineinde - Doppelschnle in der Pappel «
Allee ,

'
Kostenanscblag 750 000 M. ; ferner 4. zwei lieber «

wachnngShäuser , Irrenhaus Buch . Kostenanschlag 404 000 M. ?
5. eine Waschküche für das JrrenhmiS in Buch . Kostenanschlag
210 000 M. . 6. für eine Kochkiichc in Buch , Kostenanschlag 175 000 M.

Der Magistrat genehmigte diese spcciellen Entwürfe und wird der

Stadtverordneten - Versaniinliing die entsprechenden Vorlagen zugehen
lassen , damit inil dem Bau dieser Schulen baldigst begonnen
werden kann . Die Rats - Maurermeister Metzing , Nalho ,

Magiihn , Wölfl und Vollmer , die RatS - Zinimenneister Sticlier

und Friese , deren Mahlzeit am 30. Juni d. I . abläuft,� sind
vom Magistrat ans fernere sechs Jahre wiedergewählt und an Stelle
des verstoibcncn RatSniaurermeisters Jacob der Maurermeifter
Mittag zum RatSmaurer m ei st er gewählt .

Ilm den U e b e r s ch w e m m n n g e » in den tief gelegenen Ge -
bieten der Stadt : 1. das Gebiet , welches Invalide » - und Garlen -

straßen - Ecke zum Centrnm hat ; 2. das Gebiet , das sich
um den Alexanderplatz und um die diesem Platz be -

linchbartcn Teile der Königstraße . Alexanderftrnße um Am Königs «

graben gruppiert - , 3. das veihällnismäßig kleine Gebiet , das den

Schnittpunkt von Wcinmeisterstraße und Alte Schöuhauserstraße zum
Mitlelpnnkt hat , vorzubeugen , bat der Magistrat beschlossen , der

Etadtverordnetcn - Benmnmlung die An lagen von vier Not «
n n s I ä s s e n zn einpfchlcn , und zwar im besonderen in der

Jnvalidensiraße , in der Neuen Proinenade , in der Weinnieisterstraße ,
Alten Schöuhauserstraße , Rochstraße und Kaiser Wilhelmslraße . Der

vorgelegte Kostenanschlag beläuft sich auf die Summe von
938000 Mail , welche ans Aiilciheniitlclii zu entnehmen sind . Eine

ausführliche Vorlage ist vorbereitet .

Ter Magistrat hat am Freitag nach den Bcschlüsien der

städtischen Perioiialkommission den in kommissarischen Verhandlinigen
mit dem Polizeipräsidenten festgestellten Entwurf eines neuen Orts «

statnts über die Pensionierung und Hinterbliebene n «

Versorgung der Angestellten der hiesigen Feuerwehr mit

geringen Äendernngen genehmigt . Hiernach wird die Peiisions -
bcrcchtigniig auf die etalsinäßigcn B u r e a u b e a m t « n ausgedehnt
und den Hinterbliebenen aller Angestellten der Exekutillinannschaften ,
wie des Bureaupersonals Witwen - und Waisen - Versorgung nach den

für die Staatsbeamten geltenden Grundsätzen gewährt .

Vom Milchkrieg . Uns wird geschrieben : Ein slillcö Ende hat

nunmehr die große juristische Aktion gefunden , die die agrarische
M i I ch c e n t r a I e in den ersten Tagen des MilchkriegeS gegen den
über sie verhängten Boykott eingeleitet hatte . Wie criinierlich ,

hat die Vercinigniig der Berliner Milchbändler gleich nach Ausbruch
des Milchkrieges in allen Stadtteilen Flugblätter verteilt , die für

jeden einzelnen Stadtbezirk die Namen der mit der Milchccntrale
arbeitenden Gescbäflslcutc enthielten . Dieses von dem größten Teil

der Berliner Bevöllermig uutcrstiitzte Vorgehen der Milchhändler ver -

anlaßte die Milcheentrale . bei dem Polizeipräsidium nicht nur Straf -

antrag zu stellen , sondern auch , wie seiner Zeit schon berichtet
wurde , die schleunige Verhaftung des ersten Vorsitzenden der Milch -
Händler - Vereinigung vorzuschlagen . Die Prüfung der Flugblätter
durch die Behörden ergab jedoch sofort , daß Inhalt und Fassung der -

selben jede Möglichkeit strafrechtticheu Einschreitens ausschlössen . Man

beschränkte sich deshalb darauf , ein Verfahre » wegen Uebertrctmig

preßgesetzlicher Vorschriften gegen den Vorsitzenden der Vereinigung ,
W i e s e n e r , einzuleiten , da auf den Flugblättern Name und Wohn «
ort eines Druckers und Verlegers fehlte ». Thatsachlich wurde auch
der Milchhändler Wiesener vom Amtsgericht und Landgericht I wegen

Uebertretung des § 6 des Reichs - Prcßgesetzes verurteilt , wobei ihn
das siöffe ' iigericht als den „ Verleger " einer Druckschrift , die Straf -
kainin ? zwar nicht als „ Verleger " , aber als „ Herausgeber " einer

Druckschrift veranUvoitlich machte . Ans eingelegte Revision hatte

sich nunmehr der Strafsenat des K a in m e r g e r i ch t S mit dieser

Angelegenheit zu beschäftigen . In der Hai�tverbandlimg vom 5. Juni

veantragte Dr . Flatan als Syndikus des Milchhändlcr - Verbande »
die Aufhebung der Vorentscheidung , da der preßrechtliche Begriff

eincS Herausgebers « ns den Angeklagten . Milchhändler Wiesener ,

offensicbtlich nicht zutreffe , außerdem aber die « usnabmebestinnnuna

§ 6 Abs . 2 des Preßgesetzes « nwendmig finden müsse , wonach bei

Druckschriften , die den Zwecken des Gewerbes und Ver «

k e h r s dienen , die Angabe von Drucker , Verfasser , Verleger oder

Herausgeber nicht notwendig sei . Der Strafsenat des Kammer -

gerichts hob die Vorentscheidung ans . indem er aussprach : „ ES könne

dahingestellt bleiben , ob der Angeklagte überhangt als „Heraiisgeber "
einer Druckschrift anziiscbcn sei . in jedem Falle komme die Ausnahme .

bcstimmung des § t> Absatz 2 des Preßgeietzes zur « nwendnug . ES

handle sich nach dem allein matzgebcudcn Wortlaute der Flugblätter
nm Mitteilungen zu geschäftlichen Zwecken , indem

die Milchhändler - Aereinigung durch deren Verbreitung bezweckt habe .

die Runden von der Milchccntrale abwendig zu mache » und für sich



zu flclmimen . Der Sennt erkdnnte ieSyasb in der Sache selbst auf
Freisprechung , indem er zugleich die Kosten der Verteidigung
der Staatskasse auferlegte .

Die neueste Leutselig ? eitS - Anerdote betrifft den preußischen
Kronprinzen und wird von der . Post ' mitgeteilt . Sie lautet

Eine scherzhafte und doch bezeichnende Episode wird ans
dem Leben des Kronprinzen in Bonn berichtet . Kronprinz Wilhelm
unternahm » nt mehreren Angehörigen des Corps . Borussia ' von
Bonn ans einen AnSfliig nach dem Laacher See , bezw . den ,
Kloster Maria Laach . ' Der Kronprinz benutzte dabei mit
seinen Kommilitonen für die Eisenbahnfahrt einen Wagen
IV . Klasse , weil , so äußerte der Thronfolger , es in einem solchen
luftiger und geräumiger sei , als in einem Wagen 1. oder
U. Klaffe , und iveil der Fahrpreis , so fügte er lächelnd hiiiz ». ja
auch erheblilb billiger wäre .

Ter Verfcrtigcr dieser Lenlscligkeitsanekdote hat vergessen , seiner
Hohenzollernverherrlichung die nötigen Konsequenzen anzuhängen .
Er müßte darauf hinweise », daß die ewige Nörgelei über menschen¬
unwürdige Befördennig in der vierten Klasse fortan jeder Bc -
rcchtigung entbehrt und fast an Majestätsbeleidigung streift .

Freisinnige Tenknialöschmerzeu . Die Stadtverordneten Perls
und Genossen haben der Stadtverordnete » - Versammlung folgende »
Antrag unterbreitet : . Die Stadlvcrordnctcn - Vcrsammlung ersucht
den Magistrat , Umschon nach einem geeigneten Platz z » hallen , der
dem Ausschuß für die Errichtung eines H a r d e » b e r g - D e n k -
m als für diesen Zweck zur Verfügung gestellt werden könnte . '

Die preußische Nation verdankt der Hardenbergsche » Anregung
das von Friedrich Wilhelm HI . in der Angst gegebene Versprechen
einer Verfassung . Dies mit feierlichen Worten gegebene Ver -
spreche » wurde , als Napoleon nicht mehr zu fürchten war , vom
König schnöde gebrochen und fand erst nach den Stürmen von 1848
»» der famosen Dreiklassen - Nepräientation seine Ver -
tvirklichnng . Dem Minister Hardenberg ist auch die Gesinde -
Ordnung von 1318 zu verdanken , die mit ihrem Prnaelrecht
ebenfalls heute noch Gültigkeit hat .

Tic Direktion der Großen Vcrliucr Strasteubahu teilt
uns mit , daß eine Bcstinnnung , Ivonach bei vollbesetztem Wagen
4 —5 überzählige Personen mitgenonune » werden können , von i h r
» licht e r I a s s c n i st. Wenn thatsächlich — so schreibt die Direktion —
rn einer JnstruktionSstnnde eine derartige Mitteilung gemacht sein
sollte , so hat der bctrcstcnde Beamte dabei nicht nur ans eigne Faust ,
fondern direkt gegen unsre Instruktion gehandelt . Auch die Nach
rächt , daß die Polizei uns vertraulich benachrichtigt habe , sie »verde
aus ähnlichen Anlässen keine Strastnandate erlassen , ist falsch , Ivos
schon dadurch bestätigt wird , daß wir gerade in jüngst erZeit

i B e r a n l a s s u n g der Polizei g e g e u)
'

m e h r e r e
Schaffner Ivegen klebe rtretung des lieber -
f ü l l il » g s v e r b o t s einschreiten in n ß t e n. WaS die Ver
aulassung zu der obigen Mitteilung gegeben haben könnte , ist viel
leicht der Umstand , daß in einem einzigen Falle seitens uusrer
unteren Organe von der strikten Veobachlnng der Polizeivorschrift
bezüglich der Besetzung der Wagen abgewichen worden ist ; nämlich
an dem Tage der in Berlin herrschenden Wassersnot , an
welchem der Betried verschiedener Straßenbahiilinien ganz eingestellt
werden mußte und auf den im Betriebe befindlichen Strecken da «
Publikum energisch auf Beförderung drängte ; hier ist lhntiächlich
unter der stillschiveigcnden Voraussetzung der Billigung der Organe
der Aufsichtsbehörde den Schaffnern das Mitnehmen von einigen
Personen mehr als vorgeschrieben , gestattet und von diesen cnt
sprechend verfahren worden .

23ir gebe » dieser Znschrist um so berciitvilliger Raum , als sie
das Publikniii , und namentlich die Schaffner der Straßenbahn , über
die thalsächlich gellenden Bestimmniigen aufklärt und Mißhelligkeiten
verhindert , die ans der Befolgung einer niibcfngt erteilten oder miß -
verstandenen Instruktion entstehen lönulen .

Ein Zkrahnnnfall , bei dem ztvei Arbeiter schwer und
zwei leichter verletzt wurden , ereignete sich am Freitag -
nachmittag kurz vor L Uhr ans dem S p a n d a u c r S ch i f f a h r t s -
k a n a l am Südufer . Hier hat auf dem Grundstück Nr . 18 —13 die
Ccntrale Moabit der Berliner Elektricitätswerke ein Kohlenlager .
Zum Löschen der Kohlen dient eine große , elektrisch betriebene Krahn -
anlage , deren Greifer je 14 Cenlner Kohlen selbstthätig fassen und auf
das Lager bringen . Gestern nachmittag versagte nun an einem
Greifer der Verschluß , als er auf seinem höchsten Pnnkte vor der
Drehung über dem Kahn stand . Der Greifer öffnete sich, und sein
ganzer Inhalt stürzte in den Kahn zurück , vier Arbeiter , die unten
beschäftigt waren , unter sich begrabend . Die übrigen Arbeiter machten
sich sofort an die Nettung der Lerschütteten , die denn auch binnen
kurzer Zeit ausgegraben wurden . Alle vier lebte » noch , ztvei aber
waren schwer verletzt . Von den RettnngSivachen im Krankenhanse
Moabit und in der Altonaerstrahe eilten mehrere Acrzte an die
Unfallstelle und leisteten den Verunglückten die erste Hilfe . Tie
beiden leichter Verletzten konnten sich in ihre Wohimnae » begeben ,
die beiden andern , die Arbeiter Hcrbold und Llieck , die sich u. a.
einen Beinbruch und schwere Kopfwunden zugezogen halten , mußten
mit Koppsche » Nettungslvngen nach dem Moabitcr Ärankenhausc ge -
bracht werden . Dem Kahn wurde ein Stück aus der Bordwand ge -
schlagen .

Einen uuigekehrten Boykott wollten , wie eine Korrespondenz
nicldct , Eastwirte von Berlin und Ilmgegend gegen ei » Warenhaus ,
eine Brauerei und eine ScllerSwaffer - Fabrik unternehmen . Das
Warenhaus von Tietz in der Leipzigerstraß « verkauft Bier und
Selterswasscr zu einem ungelvöhnlich billigen Preise . Dabei wird
kein Psand verlangt und trotzdem nicht einmal die Rückgabe der
Flaschen ausbedungcn . Das ist ein Wettbewerb , gegen den andre
Verkäufer nicht leicht auskomiiien . Alle Wirte , die in Betracht
kommen könnten , zu einem Boykott zn einigen , würde schwer
halten . Daher wollen einige den leichteren Weg einschlagen , Waren -

Haus , Brauerei und Seltersivasser - Fabrik durch Auskaufen lahm zu
legen . das Warenhans nur in diesem Zweige seines Handels .
Sic wollen von dem Bier und dem Seltersivasser ohne Unter -

brechnng so viel kaufen , als sie nur bekonimen können und die
Flaschen so lang « als irgend möglich zurückhalten . Da nach ihrer
Berechnimg die drei Beteiligten an jeder Flasche zusetzen , so hoffen
sie , sie auf diese Weise bald mürbe zu machen . Wenn sie sich da
mir nicht verrechnen !

Eine Neuregelung der Urlanböordnuiig wird von den
Berliner Gemeindebeamte n angestrebt . I » seiner gestrigen
Monatsvenniiiinlniig befaßte sich der Verein Berliner Gemeinde -
dcamten mit dieser Frage . Allgemein ivnrde darüber geklagt , daß
die jetzige Urlaubsordnnng sehr mangelhaft sei und de » Hauptfehler
besitze , daß sie keinerlei Rücksicht auf die Länge der Dienstzeit nehme ,
sondern die Urlaiibsdaner lediglich nach de » Chargen beiiicsse . Mehr¬
fach wurde vorgeschlagen , dieses wichtige Thema auf die Tagesordnung
des nächsten VerbandStages zu setzen . Als eine llnbilligkeit wurde
eö empfunden , daß seither der einzelne Gemeindebcainte in Urlaubs -
fallen für einen größere » Zeitraum die Arbeit eines Beurlaubten
ilnentgeltlich mit zu erledigen habe , als er selbst beurlaubt werde .
lim hier Wandel zn schaffen , soll künftighin daran festgehalten
werden , daß der Einzelne nur so viel Tage die Vertretung für einen
Beurlaubten übernimmt , als er selbst Urlaub erhält . Die Ver -

sammlung beschloß schließlich , beim Magistrat um Abänderung der

jetzigen Urlaubsordnuiig vorstellig zu iverdcn .

Der Sclbstinordversuch im Kriminalgericht , den Donnerstag
der 36 Jahre alte Tischler Heinrich Lehmann ans der Dunckerstr . 13

machte , indem er sich iiiiter einen Altenfahrstnhl tvarf , ist jetzt auf -
geklärt . Der eigne Fall entbehrt nicht der Tragik . Lehinan » >var
längere Zeit in einer Bautischlern itz der Schlicmaiinstraße bc -
schäftigt . Als er dort vor IV » Iahte » aufhörte , nahm er zwei
Hobel , die dem Geschäft gehörten , aber nichts mehr ivert ivarcn ,
mit nach Hanse . Hier tage » die unbrauchbaren Dinger »»»her .
Lehman » aber empfand doch , daß er nicht ganz recht gehandelt
habe . Diese Empfindung steigerte sich nach und nach zu der krank -
haften Vorstellung , daß er ein Verbrecher sei . Als der Tischler in
der vorigen Woche eines Abends von einer neuen Arbeitsstelle am

Vinetapsatz nach Hause kam . klagte er seiner Frau , die '
Mitarbeiter hätten wegen der Hobel schon gestichelt . Das war Ein -
bildung . Lehmann aber meinte , er müsse nunmehr der Sache ein
Ende machen . Seine Frau riet ihm , er möge doch mit seinem
früheren Werkmeister sprechen . Das that er denn auch am Mitt -
woch . Der Werkmeister versicherte ihm auch , daß die Hobel wirklich
nichts Ivert seien , nahm sie aber wieder an . nm ihn z » beruhigen .
Auch jetzt fühlte sich der Nnglückliche noch nicht entlastet . Gestern
legte er seinen Sonntagsstaat an und verabschiedete sich von seiner
Frau mit dem Vortvande , daß er den Werkmeister noch einmal ans -
suchen wolle . Statt nach der Schliemamistraße ging er aber nach
Moabit , >vo er im Krinnnalgericht plötzlich von einer Bank aufsprang
und unter einem Fahrstuhl de » Tod suchte . Im Lazarett verlangte
der Unglückliche , der schiver verletzt wurde , voni Wärter Gift .
Der Gcrichlsarzt erkannte , daß er an VerfolginigSwähn leidet .

Z » dem Mord uiid Sclbsimordversnch in der Tilsitcrstraße
ist noch nachzutragen , daß der Rohrleger HannaSke sich nicht lebenS -
gefährlich verwundet hat . Der Blntverlnst hatte ihn zwar stark er -
schöpft, jetzt hat er sich aber schon wieder erholt .

Straßensperrungen . Die Gasse hinter der Kommaiidaiitur
Ivird wegen Asphaltierung vom S. d. M. ab bis auf weiteres für
Fuhrwerke » » d Reiter gesperrt , ebenso die Prinzengasse und die

Faltoniergasse . Desgleichen wird die Wollinerstraße von der
Griebenow » bis zur Bcrnauerstraße wegen Umpsiasterung vom
6. d. M. ab bis ans wcilcrcs für die Fuhrwerke niid Reiter gesperrt .

Zeuge » » gesucht . Die Personen , Ivelche am Sonnabend ,
24. Mai , abends 7 Uhr , gesehen haben , wie vor dem Hanse Blumen -
straße 70 ein Knabe überfahren »vurde , »verde » gebeten , ihre Adresse
bei A. Pohl , Bliimenstr . 78 , abzugeben . Besonders ergeht an den
Herrn , der den Knaben aufgehoben hat , die Bitte , sich zn nicldeii .

Bei einem Znsammenstoß ans der Straßenbahn kam gestern
mittog der 24 Jahre alte Bäckergeselle Albrccht Kröger ans der

Wartenbergstraße 54 z » Friedrichsbcrg schiver zu Schaden . Als er
i » der Nähe der Koppcnstraße mit seinem Brotwageii quer über das
Straßeiibahiigclcise hiiiivegsnhr , raunte ein Wagen der Linie
Spittelniarkt - FriedrichSfclde sein Fuhriverk am Hinterteil an . Kröger
flog vom Bock , zog sich zivei Rippciibriiche zn und »mißte von der
Reitimgöivache 1 nach dem Krankenhaus ai » Friedrichshain gebracht
werden .

Im Kinderlvac, . ' » erstilkt ist der 1' / » Jahre alte Sohn Fritz
des Schneider Sandcrschen Ehepaares ans der Marienbnrgerstr . 3ls .
Während Sander sich vorgestern auf seiner Arbeitsstelle befand ,
mußte seine Frau fertige KleidnngSstücke , die sie genäht hatte , ab -
liefern . Als sie kurz »ach 9 Uhr wegging , schlief der kleine Knabe
i » seinem Kinderivagen , bei ihrer Rückkehr »ach anderthakb Slnnden
war er tot . Er lag mit dem Gesicht im Deckbett » » d >var erstickt .

Feucrbericht . Zwei größere Brände hatte die Wehr in den
letzte » 24 Stunden abzulöschen . Domlerstagabend 8 Uhr war in
der GreifSwalderstr . 208 auf einem Futterboden ein Feuer ans -
gekoiiniic », das in kurzer Zeit auch den Dachstuhl erfaßte und einen
großen Teil desselben einäscherte . Die Wehr hotte über eine
Stunde ans zivei Schlanchlcitunge » Wasser zn geben , »in die
Flammen zu ersticke ». Ein zivciter bedeutender Dnchstnhlbraiid
ivnrde zu gleicher Zeit von der Matternstr . 6 gemeldet . Auch
hier mußten zivei Schlmichleitnngr » längere Zeit in Thätig -
keit gesetzt werden , nm das Feuer , das schon eine große Ans -

dchnnng erlangt hatte , zu dämpfen . Eine Stimde später brannte
in der Stcglitzcrsir . 8 ein Posten Holzkohlen auf einem Schnielzofen ,
während in der Aiillanierstr . 42 ein Brand beseitigt werden innßte ,
der de » Fiißbodeii und die Balkenlage ergriffen hatte . In der
Gvrlitzerstr . 60 mußte gegen 11 Uhr in einem Kellvr ei » Fener ab -
gelöscht iverden , das durch Selbsteiitziiiiduiig von Preßkohlen cnt -
stniide » ivar . Freitag früh kurz »ach 1 Uhr hatte die Wehr i » der
Roßstr . 8 einen Schoriistrinbrand zn beobachten . Außerden » hatte
die Wehr i » der Zwischenzeit noch Alaniiiernuge » von der Höchste -
strnße 4. Bniiinrnslr . 196 und von Ncu - Kölln am Wasser 3 zn ver -
zeichnen , die inde » durchweg auf uiibcdcutciide Aiiläsfe zmiickznführcn
ivareii . _

Sin 8 den ' . ' iachbarorlen .

Nen - Wcißeusre . Einen glänzenden Sieg errangen die Partei -
genossen am hiesigen Ort bei der Genieiiidebertreterivahl . Im
2. Bezirk wurde der Genosse S ch n m a n n mit 339 Stinnnen ge -
ivählt , ein Gegenkandidat Ivar nicht aufgestellt . Im 3. Bezirk wurde
der Genosse G a r tz »nit 258 Stiiinnen gewählt . Hier hatte der

Grimdbesitzervereiii noch i » letzter Stunde de » Tischlermeister
Springer aufgestellt , wohl in der Meinung , daß die bei ihm
arbeitende » circa 88 Arbeiter ihre Stininie für ihn abgeben würde » .
Er erhielt jedoch » nr 3 Stimme » . Der Gemeindevertretung gehören
» uninchr sechs Geiiosse » an .

Den Ttrnßcnhandcl der Milchcentrole „ nd der Firma
Bolle ivollen die Rixdorfcr Grundbesitzer mit alle » Mitteln bc «
känipsen , da durch diese » Handel viele einheiinischc Existenzen schwer
gefährdet mid der städtische Stencrsäckel arg geschinülerl werde . In
Rixdorf existiert seit einigen Monaten eine Polizciverordiiimg , ivelche
den gesamten Straßeiihandel verbietet , wodurch viele kleine ' Händler
brotlos geinacht ivordc » sind , so daß sie schon jetzt teilweise der
A r in e n k a s s e zur Last fallen . Umsoinchr wundert ma » sich jetzt
allgeinei ». dab „ KIi » gcI - Bolle " und die „Milchcciltrale ' nach ivie vor den

schivuiighaflesten Straßeiihandel in Nixdorf betreiben dürfen . DaS
Ausrufen und Peitschenknalle » der Händler ist durch die oben

« ähnle Polizeivcrordnnng verboten , dagegen dürfen die Milch -
fahr « von Bolle nngestört klingel » so viel ' sie ivoNcn . Um dicscii
Znstäiiden entgegen zu trete » » » d gleiches Recht für nlle zu ver -
taugen , hatte der Kornmmial - Rcforuivcrein Rixdorfcr Grundbesitzer
für Donnerstagabend eine Verfaiimilmig nach der Rixdorfer Vereins -
brauerei einberufen . Stadtverordneter Belß hielt da » einleitendc Referat .
Milchhändler Schmidt berichtete , daß eine Deputation der Händler
beim Polizeipräsidcnte » i » dieser Sache vorstellig geworden sei .
wobei dieser ebenfalls cmpfohlen habe , jede » festgestellten Fall der

Ucbertrctung zur Anzeige zn bringen . DaS Klingeln könne nicht
untersagt werden , weil die Polizeiverordmmg nur voinAiiSrufen und
Peitschenknallen spreche . Uebrigens sei beim Erlaß der Polizciver -
ordiuiiig das Verbot dcS KlingelnS mit Rücksicht gerade anf Bolle auf
Wunsch' einiger Mngistrntsmitgliedcr niiterbliebe ». Die letztere Mit¬

teilung rief r » der Bersanimlimg allgeineinc Entrüstung hervor ; es wurde
beschloffcn . den Magistrat hierüber zu interpellieren . �

Der Vorstand
des Vereins ivnrde sodann beaustragt , beim Polizeipräsidenten dahin
vorstellig zu »verde », daß die Firma Bolle und die Milchcentrale
nicht anders behandelt iverden möchten , ivie die übrigen Straßen -
Händler . Des iveiteren sollen i » nächster Zeit fortgesetzt Waren von
beide » Firmen ohne vorherige Bestelliuig ciitnomincn und darüber
Anzeigen erstattet werde » . Alle diese Anzeigen niinint der Bor -
sitzende , Stadtv . Rahmig , Prinz Handjeryslr . 16 in Rixdorf . zur
ivcitere » Veranlassiing ciitgcgen . Auf diese Weise hofft maii , dem
Straßenhandel beider Finnen i » Rixdorf nach nnd nach ei » Ende
mache » z » können .

Daß »vir den Straßcnhaiidel nicht durch Polizeimaßiiahinen tot -
gemacht habe » ivolle », ist bctaiiiit . So haben wir »iiS auch dagegen
erklärt , daß die Polizei gegen Bolle » nd die Milchcentrale inobil
geniacht iverde . Wenn aber eine Polizeiverordnnng ivie die Rix -
dorfcr erlassen ivorden ist , dann kann man es begreiflich finden , daß
die interessierten Kreise gleiches Maß für alle aiigcivandt ivissen
ivolle ».

Ju Sachen drS flüchtigen KonknrSverivalterö Hegert macht
das Amtsgericht in Spandau jetzt bekannt , daß Hegert zuletzt noch
zehn Konkurse zu erledigen hatte , von denen einer ans dem
Jahre 1897 herrührt . Termin zur Wahl eines andren Berivalters
ist auf den 18. Juni anberaumt . Bei folgenden Konkursen sind
Unterschlaguiige » begangen ivorden : Malermeister Franz Pergande ;
Baunieistcr Viktor Perrin ; Uhrmacher Eduard Ficlitz ; Kaufmann
LouiS Hirsch ; Gastwirtswitwe Behrendt ; Kaufmann Karl Billep ;

Kaufmann Paul Bachmann ; Bäckermeister Leopold Rother , sämtlich
in Spandau : ferner Ofenfabrikant Friedrich Arthur Baltz und Gast -
ivirt Sigismund Gericke , beide in Velten . Der Defraudant hat

seine sämtlichen Bücher in der denkbar größten Unordnung zurück -
gelassen . _ _ _ _ _ _ _

Witterangsübersicht vom 6. Juni 1903 , morgens 8 Uhr .

Stationen C 2
S ?

757 W
757 WSW
759 W
762 SW
764 W

Wetter

» £
c --
<ill
- - -
W? ,

I
Shll ' . bcd
4 bedeckt
3 bedeckt
2l,lb . bed.
2 wolkig 765, WNW 2 heiter 13

Swinemde .
Hamblirg
Berlin
Frmiks . /M.
Mlinchel »
Wien , ,

Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 7. Juni 1003 .

Vorherrschend wolkig , noch etwas lühler uiit leichten Regensällen und

zieinlich snschen westlichen Winden .
Berliner Wetterdnreau .

Stationen
BS
S>~

Wetter

Haparanda 756 N
Petersburg 75t NW
Cork 759 WSW
Aberdeen
Paris

4 bedeckt
1 bedeckt
5 bedeckt

» St
-- »
dl
i »
« 2 -

3
8

14 |

Vriesskaflen der VedMion .

Tie juilstilche Sprechlliinde findet täglich mit NuZuahnie de »
Sotiiiabends von 7' / , biö !>>/ , Ilstr abends statt .

R. V. 78 . Dank für Ihre Mitteilimge ». Die Vorkonimnisse liegen
aber schon zu weit zurück , als dost wir sie noch veröffentlichen könnten .

Zl. M . 90 . DaS Denkmal lostet 8088 Marl , die Aufstellung gegen
288 Mark .

Zl. St. 239 . Sie können beim Amtsgericht auf Rückgabe der Zahlung
klagen , - M. W. 100 . Eine Klage gegen den Pater wäre aussichtslos ,
denn der Vater hastet sür von ihm nicht genehmigte , auch nicht zum Unter -

halt des Sohnes erforderliche Schulden nicht . — Wiechmann . Sie sind
zur Zahlung nicht verpflichtet , - I . G. . Tanzig . Solche Urteile sind
uns nickft bekannt und winden irrig sein . Wenn die Arbcitsordmmg gültig
ist. so ist auch die im Urteil ausgesprochene AnSsichleßniig der Kiindigungs .
seist gültig . — W. H. 40 . Die Tierchen , die Sie als Schädlinge
Ihre ? Landes beschreiben und die Sic Laiidflöhe betiteln , scheinen Erdflöhe
zu sein , Sie rotten dieselben nm besten aus . wenn Sie auf den Boden

Asche aufstreuen nnd diese mit Jauche begießen oder mit Tabalsaufguß oder
Guano vermische ». Auch sogenannte Erdflohmaschinen ( mit Teer überstrichene
Brett che», an denen sich Reiser zum Anfstöberii der Käfer befinden ) benutzt
man . indem man sie durch die Pflanzciireihcn , insbesondere durch den Kobl

durchzieht . Habe » sich die Larven des Flohes im Raps festgesetzt , so ist es

ratsam , de » RapS »iiterzupftügen und andres anzupflanzen . — 91. D. 39 .

Verjährmig liegt nicht vor . Eine Strasanzeigc würde aber nach Ihrer Dar -

legimg schwerlich Ersolg haben . - H. K. Die monatliche Kündigungsfrist
bleibt trotz des Kaufes bestehe ». - F . S . IS . 1. Wenn in der That nur
14 Marl monatlich gezahlt nnd Elsen oder Wohnung nicht ge¬
währt wurde , so ist richtig geklebt . 2, Eventuell ist nachzukleben . 3. Rem .
4 Nein . 5. Ja , 6, Es muß auch sür diese Zeit geklebt werden . 7. Nein .
- F. G. Ein sogenannter Lotterie - Verei » bedarf keiner Genehmigung .
— G. Seh . Wenden Sie sich direlt an die Postdtrektlon . — O. W. 33 .
1. Nein . 2. Ja , beim Amtsgericht , 3. Ja - Friedrichsberg 88 . 8 « . Eine

ausgeklagte Forderung verjährt erst in 38 Jahren , Sie müffeii also , falls
Sic sich nicht einige », zahlen . — Loe »ve . Nachdem daslReichs - Versicherungs -
amt zn Uiigiiiisteii der Hiuteiblicbcneii ans Grund des Attestes entschieden
hat . läßt sich leider zu Gunsten der Hllitcrbliebciieii nichts mehr machen .

Allen Frenndeii u, Bclaiintcn hier -
durch die traurige Nachricht , daß inciii
lieber Mann u. Bater , der Böttcher -

m- is . « « ermann Inlierst ,
am 5, d. M. , abends 8 Uhr , an Herz -
lähmnng saust verschieden ist. Dies
zeigen ticfbettübt an 98b

Imlorst n . Sohn .
Die Beerdigimg iindet Sonntag -

nachmittag 3 tthr , vom Tranerhanse ,
Lortzingstr . 2, aus »och dem Kirchhos
der Friedens Gemeinde statt ,

Htimsolv. Bmisgil. Dttltsllil .
BcrwaliungssteUc Berlin

und Umgegend .

Todes - Anzeige .
Am 3. d. M, verstarb nach kurzer

Krankheit unser Mitglied

liera . Miltelstädt .
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 8. d, M , nachm . 3 Uhr . von
der Leichenhalle des Gemeindesricdhofs
in Reüiickendors ( Hnmioldtstraße ) aus
statt . ( Straßenbahn : Reiuickendors -
RathanS . ) Um rcgeBcleiligmig ersticht
1. 38 ' 4 Tie Ortsvcrwaltimg .

Taiitsagmig .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigimg meinks lieben Mannes ,
unsreS guten BaterS , besonders Herrn
B a h r f e l d t , Vertreter der Firma
G. Graucrt . und den Kollegen , dem
Gesangverein „ Sängcrhort " , dem
Metallarbeitcr - Aerband , dem Social -
demokratischen WaHIvem » ( Osten ) ,
sagen wir unsre » liesgesühltesteii Dauk .
87b Ww . Stein ». Tochter .

Idnnlrxnj - nnx .
Für herzliche Teilnahme nnd sür

die berrlicheii Kranzspeiide » bei der
Beerdigung »nsres lieben Sohnes
und herzensgute » Bruders sagen wir
allen Berwandtcn , Freunden und
Bekaimlcil . iiisbcsmidcre Herrn
Manasse sür die trostreichen Worte
am Grabe des Entschlafencit uiisren
herzlichste » Dank ,

M' »» i »ilie Dietrlcli .

Danksagung .
Für die reiche » Kranzspeiide » sowie

die bewiesene Tciliiahme beim Hin -
scheiden meines lieben Maiines , des
Malers 4362L

Carl Labnde ,
sage allen Freuiide » und Bekannten ,
besonders dem Socinldcmosratische »
Wahlverein , Verband der deutsche »
Maler , Kraiikcnkaffe der Maler und
dem Radfahrer - Vcrci » »leinen herz -
lichsteii Dank .

Vttv « laducke

Clgarren - u. Cigaretten - Fnbrik
Schiltlngatr . 7. Venns . Schillingttr . 7.

Engeos ». Eiidetail
empfiehlt nur seiuste Qualitäten .
43i37L '

_
II . » ' yrat .

Orts - Krankenkafse
der

Möbtlxolltm .
Freitag , den 13. Juni . abds . 8Uhr ,

bei Mertowski , AndreaSftr . 26 :
Aufierordcntlichc

Genkraloersammlung .
Tagesordnung :

BersNgiMg des Obcrpräsidenten
wegen Erhöhung der Beiträge .

Berlin , 5. Juni 1902.
273/11 Her Vorstand .

Bilanz per 31 . Dezember 1901 .
A) Aktiva . " " " *

An Waren - Conto . . .
, Cassa - Conto . . . .

. „ J » ve » tar - Co» to nach
tztbschreibmig von 18

„ Debltorcii - Conto .

Mark
26 977,94

2 555,39

6 951,38
18 523,23
47 887,8 «

L) Faaalva . Mark

Per Credit orcn - Couto . . 16 273,89
,. Acceptcli - Colito . . . 1288, —
„ Genossenschafts - Conto 750, —
„ Darlehns - Conto . . 25 743, —
„ Lahli - Cvnto . . . . 520,60
„ RescrvefoiidS - Eouto . 260, —
„ Reingewinn . . . . 2260,37

47 007,86
Mitgliederzahl am 31. Dezember

1981 ; 25. Neu eingetreten ; 2, aus
gefitiieden : 2. Beirag der Haft -
summe 758 M. Geschästsguthabcn
758 M. «Sb

Möbelfabrik Eiche
E. G. m. b. H.

Eine Wohlthat .
Bei den heißen Tagen einen
scincil Sommer - Slnzng zu
habe », bietet sich dem geehrten
Publikmn etile nie wieder -
kehrende Gelegenheit . 4268L *

m ZM
reinwollene Stoffe in nciicsten
Mustern verarbeite nach Maß
unter Garantie tadellosen Sitzes
mit festen Fiitterstoffen , jeden
Zlnziig zum Aussuche » für
3! » Atark ; früherer Preis
50 Mark . Ein Posten
Hcrreu - Hose » , guter Stoff ,
»ach Mafi für 3,50 Mark ,
so lange der Vorrat reicht .

Eigne Schneiderei im Haufe .

A. Priesler ,
Gr . Frankfiirterftr . 40 .

Ein Wirt pmlit ;
der bereit ist in einer Stadt mit
65 888 Einwohner » für die moderne
Arbeiterbc ' ivcgimg ein Lokal eilizu -
richten , da solches am Platze nicht
verfügbar . 4358L *

Offerten unter S . 1 an die Exped .
des . Vorwärts ' .

Extro - Dampfcrfahrtc »
- ° chS »«lSlß «is ! , ?SLMSM,. ete
jeden Sonntag 9 n » d 2 Uhr ( hiu und zurück 75 Pf. ) ,

Montag u. Mittwoch 2 Uhr mit Musik ( hin nnd zurück . 58 Pf ) . Während
des A»se »tha ! ts im Gnrten großes Konzert nnd in zwei Sälen Bali .
Abfahrt zwischen Jannomitz - und Waiseubiücke ( Dainpserstatiol , Kyffhcinser ) .

Das Lolal bietet eine » herrlichen Ausenthalt . Zwei große Säle . Kegel -
bahnen usw. Für Vereine und Gesellschasten bestens zu empschlen . Auch
stelle ich die billigsten Dampfer . «

Gute Sommerwohnungen mit und ohne Pension . A. Xoack .



wmmmmmmmammmam
Rfftr fceu Jnlialt der Inserate
iiberniniint die Nedattiun de »,
publik , im « cgennber keinerlei

? >crni,tn >ort » »a .

Whrntrv .
Eonnabend , den ? . Juni .

DpernvauS . Samson und Dalila .
« » fang ?>/ , Nhr .

SchaiissiielhanS . Das große Licht .
Anfang TV, Übt .

Neues Opern - Dfteater ( Kroll ) .
Gastspiel der königlichen Hofoper
ans Stuttgart . Der polnische
Jude . —> Die Hand . Anfang
?' /•. Uhr .

Im LiederspielhauS : Offenbach -
Chlllls . Die Zanbcrgcige . —
Paimpol und Perinette . —
Apotheker und Friseur . Anfang
8 Uhr .

Echillcr . Di « Mottenburger . An-
fang 8 Uhr .

krentschcs . ES lebe daS Leben .
Anfang ?>/ , Uhr .

Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang
?- / . Uhr .

Vbestc ». Der Barvier von Sevilla .
Anfang 7l/j Ubr .

Neues . Die Großstadtluft . Anfang
? V, Uhr .

Nesidenz . Einquartierung . Ansang
7V- Uhr .

Ventral . Coralie u. Cie . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Gastspiel der Schlierfecr .
Der Protzenbauer von Tegernsee .
Anfang 8 Uhr .

iBelle - tzlllianee . Die Dame aus
Trouvill «. Hierauf bei im-
günstiger Witterung : Er . An-

' fang ?l/i Uhr .
Varl Weist . Die Biper . Anfang
, 8 Uhr .
Hfriedrich - Wilhelmsiiidtisches .

Der luftige Ehemann . Anfang
? V- Uhr .

E. v. Wolzogeus Bunte ? Theater
( Uebcrbrettl ) . Anfang 8 Uhr .

Echail nnd Ranch . Serenissimus -
Zwischenspiele . Maicnmarkt . —
Schöne Seelen . — Kollegen . An-

i fang 8l/2 Uhr .
Orpheus . Spectalitiiten - Vorstellung .

Anfang 8 Uhr .
Vharivari . Taglich Vorstellung .

Anfang 8 Uhr .
ivieiropol . ( Morivitz - Oper . ) Don

Juan . Ansang 8 Uhr .
Bpollo . Lyfistrata . Specialitiiten -

VorfteNnng . ilusang 8 Uhr .
Neichshnllen . Stettiner Sauger .

Ansnng 8 lthr .
Paffage - Theater . Specialitliten -

VorslcNnng . Ansang nachinittags
6 llhr .

Passage - Panoptikum . Speciali -
taien - Vorstellung .

Ilrauia . taiibeiifie . 48/10 . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Frühlingstage an der Riviera .

Jupatideuftraste S7/0Ä .
Täglich : Sternwarte .

Schilltt-TlKiitCl
( WaNner - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Die Mottenburger .

Poffe mit Gesang in fechö Bildern
von D. Kalisch und A. Weirauch .

Musil von R. Bial .
Sonn tag n ach mittag 3 Uhr :

Xwcl Wuppen .
Sonntagabend 8 Uhr :
Der l ' robekandldut .

M ontagavend 8 U b r :
Tlnter blonden Deutlen .

Der Thor und der Tod . —
Paracelanti . — Post festum .

farl Weiss - Theater .

« roste Fraukfurterstr . 13 %.

Täglich ab - ndS 8 Uhr :

I > le Viper .
Sriminalfchau - piel in 7 Bildern .

Jui Garten : I. Gr Sommernachts -
lest . Konzert , Theater und Specia -

litäten - Borst . Anfang 4' / - Uhr .

Sonnabend , 7. Juni , abends 8 Uhr :
Zum 148. Male :

Coralie K Cie .
Schwank in 3 Akt. v Albin Valabräquc

und Maurice Hennequin .
Morgen u. folgende Tage : Oornlle

& Cie .

Belle - iliiance - Theater .
Im Garten auf der Sommerbühne um

suhr - DjeM . ell ! lsTroMllt
Schwank mit Gesang u. Tanz in 3 Akten .
Bor und nach der Vorstellung : Grosses
Konzert . Bei ungünstiger Witterung
im Dbeater : » Gr « . — Garten - Entrec
inkl . Borstellung 30 Pf . — Saison -
karten 3 M. — Dutzendkarten 2 M.

iletropol-Tlifiater
Anfang S Uhr . Mortvltz - Oper .
Klassisch - populäre Vorstellung

bei halben Preisen :
Don . luan .

teutÄple . Heinrich Botel .
Der Postillon ton I - onjumeau .

Montag ; Kgl . sächs . Hofopem -
sängerin Irene Abendroth :

Der Barbier von Sevilla .
OMT * Kühl ventiliertes Haue . ' THD

Urania .

Wintergarten.
Das neue Juni - Pnpm
Besser und Interessanter

wie Je !

Tauben - Strasse 48/49 .
Im Theater um 8 Uhr ;

Frühlingstage
an der Riviera .

Passase-PanepticüDiJ
Der

weibliche Affcmnensch .
Die Seejnngfcr .

Der Tlgcrknabc .

Damen - Ringkampf !

Passage - Theater .
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

I Wochentags 5, Ende 11 Uhr .

j Willy Pra ger |
16 Elite - Nummern .

■ ■ ■ nMRanvwi . uujuw .

OOLOCISCHER

WikilU
Hcuto äouuauenu :

Ilfioiistre «

Konzert
( 6 Mnsikcorps ! ! )

58EJ- ' Entree X Mark
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

CASTANS

Panoptikum
Frledrlch - Strasse 165.

Photographisoho Aufnahme
von der Insel

Martinique
und von den Schlachtfeldern

Transvaals .
Im Konzerlsaal :

Schwedische KAnstlerkapelle
4 Damen , 2 Herren .

Schall uiui Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .
Sonnabend , 7. Juni , abds . B' /jUhr :

Serenissimus - Zwischensiiicle
Gastspiel von Emannel Reicher .
Malennacht . Kollegen . Schöne Seelen .

Apollo - Theater
und Konzort - Garten .

_
Um 8 Uhr :

233 » Sensationell sind die
neuen Jnnl - SpecIalltUteu !

Um v Uhr :
Kolossaler Eachcrfolc !

Die Ausstattungs - Oporette
von Paul Llncke

Lysistrata
mit dem Luftballett „Grlgolatie ! 1

Um 7 Uhr ; Ciartcn - Konzcrt .

Max Kliems

Sommer - Theater .
Hnsenhelde 13 —15 .

Artistischer Leiter : Cuet . Bock .

Täglich :
Gr. Konzert , Theater - u.

Specialitäten-Vorstellung
Jeden 1. und IB. d. Monats :

Wcchaelndes Programm t

Erlibels

Allerlei Theater
früher l ' ulilniniin

Schönhauser - Allee No. 148.

Durchweg glanzvoll erneuert !

Täglich : Gr. Garten - Konzert , Theater ,
Speclalltaten - Vorgteltung .

Komme » ! Sehr » l Stauueu !
Altabcndiich stürmischer Betfall

des erstklassigen Niese » - Programms !
Im Prachtsaal : Gr . Ball .

Anfang Äonzerr 5 Uhr , Borst . 0 Uhr .
Entree 30 Pf . , Sperrsitz 50 Pf .

Vorzeiger dieser Zlnuonce
zahlen auf alt . Piatie » d. Hälfte .

Bei ungünstiger Wilternug finden
die Vorstellungen im Saale statt .

Reichshalle n .

Tdgllcli :

Stettiner Sänger .
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tag - skaffe ll - l ' / . Uhr .

Keielisballen - tiartea und
Bestanraut .

Täglich : Groeee » Milltür - Konzert .

Vrater - Theattt
Kastanien - RIlee 7 - 9 .

BtT Täglich : - Tpß

Durch fremde Schuld .
Volksstück mit Gesang in 3 Akten .
Ballettge ». Catrlnl . Tyrolienne Mary
Ellys . Grotesque - Kom. Paul Coradlni .
Brothers Fred , musik . Epcenlrics . Mr.
Bartllng , leb. Photogr . Fred Marzahnl
Troupe , Pantom . Musikantenstreiche .
Bartiings elektrische Feerle . ( 3000
Glnhkörpcr . ) Konzert u. Ball . Anfang
4 Uhr . Eintritt 30 Pf. , numerierter
Platz 50 Pf . Kalbo .

Sanssouci
Kottbuscrstr . 4 a ,
Station der Hochbahn .

Täglich im Garten , bei un¬
günstig Witiernng imSaal :

iloir . . ,a, . , . s

Norddeutsche Saitztr ff
und Konzert .

Sonntag , Montag und
Donnerstag nach der
Soiree : Tanzkränzche » ,

Tanz frei !
Anfang des Konzerts 5 Uhr , der Soiree
7 Uhr . Enlree 30 Pf . , ab 9 Uhr 20 Pf .

Lommerttieater

�Ksriivnksdi
Badstr . 35/36 , Gesundbrunnen .

Tttgllch :

Gr. S| ieGiaiität. -Vorstellg.
Berlinn Wiischtriltadtl.

Mittwochs und Sonntags : Bali .
Entree 20 Pf .

Am KOnlgsthor 4302S *
Am Friedrlehsbain

SflT " Täglich : " 98

Konzert, Theater, Speciali

Volksbelustigung . Freier Damentanz .

Ä - Susanne im Bade.
An Wochentagen ist die Kaffceküche

von 3 —6 Uhr geöffnet .

Ostbahn - Park .
Am KQstrlnerplatz . RUdersdorferstr . TI .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
und Spetialitaten -

Vorstellung .

W. Noacks Theater .
Brnnnenstraße 16.

Täglich im Garten :

Konzert, Theater- n. Speeia-
litättit -Borsiellnitg.

Onkel Don Juan .
Posse mit Gesang « . Tanz v. E. Braune .
Im Saal : Tauzkriluzeben .

EÜ Birkenwäldchen . �
Inhaber B. Felsch .

Größtes und schönstes Vcrgiriigungs - Etablissenicnt von Berlin und Umgegend ,
20 000 Personen faffend . Wiit der Wannsecbahn für 10 Pf . bequem zu erreichen .

konntzs� , den 8 . Juni 1902 :

Großes Monstre - Zeuerwerk und Konzert .
Schluß - Apotheofe : Der Ausbruch des Mout Pelte auf Martinique .

Im Saale : B A I . B. 4ZV0L *
Rnfang 4 Uhr . Entree 15 Pf . Kinder uuler 12 Jahren frei .

Montag : Humoristische Soiree der leipziger Sänger . — Mittwoch : Zweit «?
großes Kinder - u. Familienfest . — Jeden Donnerstag : Ball . Ans. 8 Uhr .

WM& S ? " 3 Kegelbahnen . Gr . «affeetüche . Volkswiese . Spiel - u . Tummel -
MM ? Plätze . Weißbier - Pavillon . Ausipaniinng . Nadfahistation usw.

EaehmiiewllaSitlolitc imiiiiini llrttr . » tSSX :
fehle nicin oNbckanntes , herrlich an Wald und Waffer belegenes
lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften z » Ausflügen .
fspaiinung und Dampferstege , Kegelbahnen , große Kaffeeküche .

Gute Küche und bestgepflegte Bicre zu soliden Preisen . f431SL »

Fanl Hilperts i )6$t «llt II. Gsiteo
Ifaleiisee , Kttrfürstendanttn 130 .

Erste Holtestation für Kremser , Fußparlien usw. am Bahnhof Halensee .
Borziiqlich gepflegt « Viere . Reichhaltige Speisenkarte zu kleinen

Preisen , ysf Familien können Kaffee kochen . " 99 [*
Zahlreichem Besuch sieht entgegen _

Paul Hilpert .

Restaurant „Wilhelmsliof ", Hirschgarlen .
Am Bnlinliof HlrschearteM . Jnh W . Krilcr , Gastwirt .

Empfiehlt den Vereinen nnd Gesellschaften leinen schönen schattigen
Garten , ca. 2000 Personen fassend , großen Saal , Kegelbahnen , Kaffeeküche .
Wutgepflegte Biere u. Speisen zu jeder Tageszeit . Volksheluatigungen .
ZM - Auch zu erreichen Köpenick von Bahnhofstiaße , Kaiser Wilhelmstrafte ,
Ztübenranchstraße ineue Straße nach FrtedriwsbJ Badkahrer Pumpatatlon .

SauerstoSfwasser
nach ärztlicher Verordnung

grosse Flasche 10 Pf . exkl . Glas .
Zuhaben in unseren oa. 300 Niederlagen .

Von 30 Flaschen an frei Haus .

Selterswasser
grosse Flasche ä 5 Pf . exkl . Glas .

Brauselimonaden .
nimbeer , Cllroneu , XValdineister
a XO Pf . exkl . Glas , nur aus falschen

Früchten bereitet .
Zu haben in unseren ca . 300 Xlederlngen .

Von 80 Flaschen ab frei Haus .

Fruchtsäfte
ITlniheer - , CKronen - , Kirsch - , Erd¬
beer - , Johaiiiilsbcersart , in feinster

Bafiinade eingekocht , a Literflasche
l,UO exkl . Glas .

Cilronensaft zur Kur
aus frischer Frucht a Fl . 1,50 , 1,00

und 0,55 M.
Zu haben auch in unseren ca . 300 Mlederlnjjen .

Bestellungen frei Haus bitten direkt an uns
zu richten .

Hermann Meyer & Co. , wamtr. n/iz
Fernsprecher Amt III No . 3524 . 4146L *

JJieser moderne Hat in vor «
gehißdenen Farben kostet :

mit Satinfutter 1. 75 kC*
mit Atlailutter 2 M.

Oscar Arnold

Dieser ftussent leichte
Binsen Strohhut kostet 1. 50

mit Ventilation 1,75 BL

Engros HÜtG und MÜtZeil B* Port _

nur Sresddüdrstr . 116
Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen bei

in allen Formen nnd Qualitäten ! »
( »- >? Sehr vorthcilhafte Bezugsquelle für Wlcderrerkänfer .

( kein
Laden ) .

riesiger Auswahl

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
VerwaUuiigsstelle Berlin .

Bnrean : Vngel . Nfer 15 . Zimmer i - 5 . Fernsprecher : Amt VII , 333

Sonntag , den 8 . Juni er . , vormittags 10 Uhr

Allgeiiieiile Versmmluilg
dtt Gas- , Wlijser-, Heizmigs-Rohrleger 11. Cehilfen

SV im Gewerkschdftshaus , Engel - User 15. " TOQ
Tages - Ordnung :

1. Vortrag de ? Herrn P . M . Grempe über : Welche Vorteile
bringen uns die Fortschritte der Beleuchtungstechnik ? 2. Diskussion .
3. Berbaudsangelegenheite ».

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung erwarten wir zahlreiches
und pünktliches Erscheinen . Zugleich ersuchen wir die Kollegen , diese Ler -
fammlungsanzeigen nicht in der Tasche zu behalten , solidem in den Werk -
stätten ? und aus den Bauten unter den Kollegen zu verteilen , ' und rege für
den Besuch der Bersammlimg zu agitieren .

Sonntag , den 8 . Juni er . , vormittags 10 Uhr ,

Norgevspraedv der Schraubendreher
bei W etz e l , Wrangelstr . 130 .

Sonntag , den 8 . Juni er . , nachmittags 4 Uhr

V epsammlimgf
M i. h. Schraubenbranche beschiistigt. Pttsentll

bei Craumann , Nannhnslraste 27 . ' 9C3
TageS - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Dislufsion . 3. Werkstatt -

angelegenheiten . 116/2
Nachdem : CcniUtiiches Beisammensein und Tanz .

Eintritt 15 Pf . _
Arbeitslose frei !

Montag , den 0 . Juni er . , abends 8V2 Uhr

Wilchtn UtlsaiimIililg der Armer
sowie aller In

Eisen - u . Wetallgieszerelen beschaft . Arbeiter
Berlins nnd Uiugegend

im Gevrerkschaftshans ( großer Saal ) , Engel - Ufer 15.

Tages - Orb n 1111g:
1. Berichterstattung der «gilationskommission evenwell Beschlußfassung

über das ausgearbeitete Regulativ betreffs Berlvendung unseres Fonds .
2. Lohn - und Arbeitsverhältniffe in den Berliner Gießereien . 3. Verbands -
Angelegenheiten und Verschiedenes .

Stf Kollegen ! In Eurem eignen Interesse seid Ihr verpflichtet ,
Mann für Mann in dieser Versammlung zu erscheinen .

Die Ortsverzvaltunt » .

Verblinii der MMimsten u. Neiier
sowie Berufsgenossen Teutschlands 139/5

Verzvaltniixssteilc Berlin nnd lUmxegend .
SoniUsx , den 8 . Juni cr . s . | nachmltiag8 5 Uhr ,

gy in Fraukes Festfälc » , Sebastiaustr . 30 , 90

WW " Uersaenmiun� «
TageS - Ordnung : Vortrag des Genossen W a l d e ck M a n a s s e über :

„ Der Weg der Völker vom Glaube » zum Denken oder Gesnudbetcn , Gesund -
beulen . Tie Lrtsveriviillung .

Verein der Bauanschläger Berlins u. Umg.
Souning , bcii 8 . Juni , vormittags lOVs Uhr :

GenevQl VovsÄnrznlung
im GewerkschaftShansc , Engel - Ufer 15, Saal I .

Tages - Ordnung :
1. Fortsetzung der Stalntcnberaiiing . 2. Vereinsangelegenheiten .
DM - Beiträge werden nur von 9 —11 Uhr angenommen . Neue Mit -

gliedcr werden ausgenommen . Mitgliedsbuch legitimiert .
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , pünltlich zu erscheinen .

33/12 Der Vorstand .
Die Kremserparti « findet am 14. Juli nach tziaatwiukel statt .

Verband der Möbelpolierer .
QM - Die Kollegen werden ersucht , heute abend in den Zahlsteller

ihr « Beiiräge zu entrichte » und die Fragebogen abzuliefern . " 90

Montag , den 9 . Juni , abends S' /z Nhr , Hnfsitenstr . 40 }

Versammluiig
Tagesordnung : 1. Bortrag des Kollegen Stramm über : Baugeiioffen «

schasten . 2. Diskussion . 8. Verschiedenes und Ausgabe der Billcts zur
Dampferpartie am 29. Juni nach Hessenwinkel . 146/7

Der Vorstand .

Gcnievfisdznftlilsze

iäniier��Tiuifit�eriniiiiHliiiig
Montag , den 9 . Juni , abcudS 8' /z Uhr ,

im Lokale des Herr « Hax We. mann , Schöncbcrg , Hauptstrabe 6.

TageS - Ordnung :
1. Vortrag deS Herrn Deuter . 2. Diskussion . J Die HandlungS -

weife der ZcitungS - Erpedienien Hcrien Knoblauch bei Scherl und Kornek
bei Moste , sowie des PvrlierS Lepke, Motzsir . ö, weiche zu dieser Veriamm -
lung besonders eingeladeii weiden . 4. Entfernniig der Beauiieufrancn
aus dem Zeiiiingstiägerdienst . 5. Anträge . 6. Verschiedenes . 289,16

Um zahireichcs Eridieinen bittet _
Der Vorstand .

Nabatt - Sparverein „ Südost ko»"». "!' "«"«. :
Die nnf Grund de ? neuen Statuts noiwendigen Trlegiertenwahlen

finden statt ZW in Berlin : ' 91 )
Dienstag , 10 . Juni 1! ) 03 . abends M— 10 »ftr , im Lokal „ Südost " ,

BZaldeuiarstr . 75 . Tunucl
Tür den 1. Bezirk , umfassend die Straßen , welche von der Görlitzer -
straße , Görlitzer Ufer , Wrangetstraße , Skalitzerstraße bis Görlitzerstraße

begrenzt werden .

TicuStag , 10 . Juni IVOS , abends 8 —10 Nhr , im Lokal Ludwig ,
Köpnickerstr . 171

ilir den 2 . Be * irk , umfassend die Straßen , welche van der Köpntcker -
straße , Schlrstschestraße , Heckuiaunnser , Güilitzcrufer , Wrangelstraß «, Stalitzer -

straße , Lansitzcr Platz und Pückleistraße begrenzt werden .

Tienslag . 10 . Jnni IVOS , abends 8 — 10 Uhr , im Lokal Siowack .
Maiiteuffelftr . v

kflr den 3 . Besirk , umfassend die Slrahcn . welche von der Köpntcker -
straße , Michael ktlch straße , Luisennfer , Oranieustraße , Skalitzerstraße , Lausitzer -

platz und Pücklerstraße begrenz werden .

Alle übrigen in Berlin nnd den Vororten , Vlit Ausnahme von Ripdorf
und Britz , wohnende Mitglieder , welche nicht in einem der angegebenen
Bezirle wohnen , wählen im 1. Wahlbezirk . 108/11

Die Mitglieder auö dem 4. , 5. , 6. mit 7. Bezirk dürfen nicht mehr
mitwähle ».

öinr ivütglicdsbnch legitimiert . Der Vorstand .

DM - DM - Frkner um Diiuierit� - Meo - Mtzz " - SNä
3 Minute » Horn Bahnhof — herrlich am Wald und Wasser
jcelegen — cinpsiehit sich den Genossen bei tzlnSilügen per Eifenbohn und
Dampfer , den geehrte » Familien . Vereinen und Fabriken zu angeiiehmcm
Aufenihatt . In den Monaten Juni , Juli und August sind noch
Konnabende und KonntiiKA zu vergeben . 37399 .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnseratenleil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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VerlÄmmlungen .
Der focialdemokratische Wahlverci « für den sechste »

Berliner Reichstags - Wahlkreis hielt ani Donnerstag im

Äolberger Salon eine antzerordentliche Generaloersaminlnng ab , in
der über die stattgehabten Verhandlungen bezüglich der Berliner
Organisations - Lerhält nisse berichtet wurde . Dem sehr
ausführlichen Bericht , den der Vorsitzende Genosse Freythal er
über die verschiedenen Sitzungen und über die gepflogenen Ver -
Handlungen erstattete , war zu entnehmen , daß der Vorschlag der
freien Kommission , welche sich aus der Kontrollkomiuission ,
dem Parteivorstand , Delegierten der Neichstags - Fraklion und
Vertreterinnen der Genossinnen Berlins zusanmiensetzte , im

allgemeinen die Zustiinmung sämtlicher zum Agitntionsgebiet Berlin

gehörigen Wahlkreise gefunden hat . Nach diesem Vorschlage bilden
die sechs Berliner Wahlkreise und die Wahlkreise Niedcr - Barnim und
Teltow - Beeskoiv einen genieinsame » Agitationsbezirk . Diese acht
Wahlkreise delegieren ihre Vertreter in die verschiedenen Koininfsfionen ,
so iveit nicht, ' ivie bei der Prcßkommission , durch das Organi -
sationsstatut der Partei die Delegation vorgeschrieben ist . nach freier
Vereinbarung . Ueber die Art der Wahl bestimmen die Genossen der
einzelnen Wahlkreise , geniäst den Bestimninngen des betreffenden
Kreises , selbständig . Die Wahl der Vertranenspersonen
must in öffentlichen , von der bisherigen Vertrauens -
Person oder deren Stellvertreter einberufenen Versammlungen
stattfinden . Die Vertreter des sechsten Wahlkreises stimmten
diesem Vorschlage in der betreffenden Sitzung vorbehaltlos
zu , wozu sie aus Gnnid der Beschlüsse der letzten auberordentlichc »
Generalversanunlung befugt Ivaren . Die übrigen Kreise hatten sich
vorbehalten , nochmals mit de » Genossen des Kreises Rücksprache zu
nehmen . In der hierauffolgendcn Konferenz erklärten sich auch die
übrigen Kreise , zum Teil mit einigen Einschränkungen , mit dem
Vorschlage einverstanden . So hat der vierte Kreis Osten und Süd «
osten die Bedingung gestellt , dast die Funktionen der Vertrauens -
männer die alten bleiben und deren Beschlüsse maßgebend sein
müssen für sämtliche Genossen Berlins . Diese Bedingung wurde in
der Konferenz ohne jeden Widerspruch dahin interpretiert , daß da -
durch die von der freien Kommission oben erlvähnten Grundsätze in
keiner Weise eine Einschränkung erfahren würden ; infolgedessen
konnten sich die Vertreter des sechsten Kreises auch hiermit ein -
verstanden erNären . — Genosse Freythaler , der noch darauf hinwies .
daß bis auf den einen Punkt , lvonach der Kreis auf das Recht , die
Vertrauenspcrsonen in der Organisation zu wählen , verzichten müsse ,
alles beim alten bleibt und der sodann über die nachträglichen Be -
sprechungen mit den Genossen der Schönhauser Vorstadt berichtete ,
empfiehlt schließlich der Versammlung folgende Resolution zur An -
nähme :

. Die am 5. Juni tagende außerordentliche Generalversammlung
des socialdemokratischen Wahlvereins für den 6. Berliner Reichstags -
Wahlkreis erklärt sich damit einverstanden , daß nach Auflösung des
socialdemokratischen Vereins der Schönhauser Vorstadt

1. sämtliche Vtitglieder desselben unter Anrechnung der in
diesem Vereine gezahlten Beiträge als alte Mitglieder in den Wahl -
verein wieder eintreten ;

2. daß sämtliche Funktionäre des S. Kreises alsdann ihre
Posten �niederlegen und beiden vorzunehmenden Nenlvahlen die
Vorschläge der Genossen von der Schönhauser Vorstadt in loyalster
Weise berücksichtigt werden

und giebt sich der Hoffnung hin , daß mit der Erneuerung dieses
Beschlusses der fruchtlose Streit um diefOrganisationsform endgültig
beendigt ist . '

In der hierauf folgenden längeren Diskussion Plädierten außer -
dem die Genossen Kiesel , E r n st und A. H i n tz e für die An¬

nahme der Bedingungen und gaben dem Wunsche Ausdruck , daß
endlich , und zwar im Interesse ' der Partei Frieden geschlossen , die

unleidlichen Organisationsstrcitigkciten beseitigt tverdcn und dadurch
eine gemeinsame , ersprießliche Thätiakeit für die Partei ermöglicht
wird . Den Genossen der Schönhauser Vorstadt würde damit eine

gute Gelegenheit zur Einigung gegeben , die insbesondre auch in

Rücksicht ans die nächsten Wahlen unbedingt notwendig ist . Die Genossen
K r ö h n , K n o r r u. a. sprachen gegen die Resolution und wandten sich
namentlich gegen den zweiten Passus , wonach die Funktionäre ihre Posten
niederlegen , sollen . Von einigen Rednern tvurde die bedingungslose
Auflösung des Vereins der Schönhauser Vorstadt verlangt und
darauf hingewiesen , daß die beteiligten Genossen nndemokratisch ge -
handelt , daß sie sich der Majorität nicht gefügt und daß nun samt -
liche Instanzen zu Ungunsten dieser Organisation entschieden haben .
Nach dieser Debatte wurde die obige Resolution mit allen

gegen ca . 10 Stimmen a n g e n o m ni e n.'
lieber den augenblicklichen Stand der Neueinrichtung der

„ Vortvttrts ' - Drnckcrci und deren Verwaltung berichtete Genosse
E. E r n st. Der Redner konnte mitteilen , daß die gesamten
Baulichkeiten , entsprechend den getroffenen Vereinbarungen , ani
1. Oktober dieses Jahres vollständig fertiggestellt sein werden und

zu dieser Zeit der Betliev ckufgcn ' omstnli Iverocii kann . Die finanzielle
Frage tvurde in kurzer Zeit und in glänzender Weise gelöst . In
hervorragender Weise haben sich die Gewerkschaften an diesem Unter -
nehmen beteiligt , so daß erheblich mehr als die für notwendig
erachtete Summe aufgebracht ivorden ist . Die maschinellen und

technischen Einrichtungen sind die besten , ebenso Ivie sie auch in

hygienischer und sanitärer Beziehung allen Anfordenmgen entsprechen
und sind die Wünsche der Arbeiter weitgehendst berücksichtigt Ivorden .
Als Geschäftsführer ist der Genosse Richard Fischer und als technischer
Leiter der Genosse Rahn gewählt worden . Die Kontrolle wird
von einer nenngliedrigen Kommission , die ans je einem Vertreter
der acht Wahlkreise und einem Vertreter der Berliner Gcwerkschafts -
komnnssion zusamniengesetzt ist , ausgeübt werden . Diese Kommission
soll nicht nur die Kontrolle über den Betrieb ausüben und die not -

wendige » Maßnahmen veranlassen , sondern auch cvent . Beschwerden ,
soweit sie nicht von den Firnreninhabern geregelt werden , erledigen .
— In der Diskussion Über den Bericht des Genossen Ernst , der Über
alle Einzelheiten bezüglich der finanziellen Verhältnisse , der Vcr -

ivaltung , der Rechte und Pflichten der Firmeninhaber , Geschäfts -
führer und technischen Leiter Aufklärung gab , tvurde von
einigen Rednern bemängelt , daß den Genossen nicht früher
schon über die Einnch ' timgcn Bericht erstattet wurde und

sie jetzt vor vollendete Thatsachen gestellt werden . Die Genossen
hätten zu Rate gezogen werden müssen und namentlich hätten sie
über die Anstellung der leitenden Personen zu entscheiden gehabt . Es
müsse unter allen Umständen der Einfluß gewahrt bleiben . Von
einem Genossen tvurde kritisiert , daß auch die Firma Bergmann , Ivo
die Arbeilsverhältniffe fortgesetzt zu Klagen Veranlassung geben , zur
Lieferung von Maschinen zugelassen wurde . Nachdem noch Genosse
Ernst sich eingehend zu den gemachten Einwendungen geändert hatte ,
wurde Genosse G i e s h o i t als Vertreter des sechsten Kreises in die

Kontrollkonnnission der ,Vorwärts " - Druckerei gewählt .

Eine öffentliche gewerkschaftliche Männer - nnd Frauen -
versammlnug , einberufen von dem Gewerblichen Frauenverein
Berlins und Umgegend , tagte am Montag in AhrcnS Brauerei ,
Moabit . CS kam zu sehr lebhaften Auseinandersetzungen . Außer
einem Vortrage des Genossen Fr . Kater über Zweck und Nutzen
der Organisation , stand noch folgender Punkt auf der Tagesordnung :

>i

Wie stellt sich die Arbeiterschaft Moabits zu den Angriffen über die
Kinderarbeit bei den AnSträgerinnen des „ Vorwärts " und Organi -
siernng dieser Frauen ? Frau Gnbela , die über diesen Punkt
sprach,' sagte , daß die für die Partcispedilion in Moabit thätigen
Ansträgerinnen verschiedentlich Kinder zur Hilfe heranzögen und daß
außerdem die Orgapisiernng der Frauen erschwert werde . Frau
Gnbela kritisierte auch , daß „ Vorwnrts ' - Abonnenten den Aus -

trägerinncn gegenüber oftmals nicht als Genossen handeln und sie
veranlaßt worden sei, diese Mißstände zur Sprache zu bringen . Ge -
nosse Freythaler betonte in längereiü , Ausführungen , daß bei der

Errichtung der Parteispedition neben andern als Hauptgrund maß -

gebend war nnd noch ist : Die Allsbentiing der Ansträgerinnen und

insbesondere die Kinderarbeit zu beseitigen . Den Partei -
speditenren und sogar auch den Frauen sei verboten ,
Kinder zu beschäftigen . Durch die Kontrolle sei allerdings
festgestellt Ivorden , daß von Austrägerinnen in einigen Fällen Kinder

zur Hilfe herangezogen worden sind . Die Untersuchung habe aber

ergeben , daß in diesen Fällen außergewöhnliche Umstände vorhanden
Ivaren , so daß Rücksicht wirklich angebracht nnd ein schroffes Vor -

gehen gegenüber den betreffenden Frauen ungerecht gewesen wäre .
Der Redner wendete sich sodann gegen diese ucne Organisation ,
durch die nur eine Zersplitterung hervorgerufen wird und die über -

flüssig ist , weil genügend Organisationen vorhanden sind , in der die

Interessen der in Betracht kommenden Arbeiterinnen vertreten werden
könnte ». Genosse Kater erachtet diese besondere Organisation der Reine -

mache - und Aufwartefrauen , Zeitnngsauströgcrinnen 2C. für not¬

wendig , indem sie ebenso wie jeder andre Berns Sondcrinteressen zu
wahren hätten , für die sie selbst eintreten müßten . Genossin
Wenzels wendet sich gegen die besondere Organisation , deren

Gründung nicht nur unnötige , erhöhte Kosten verursacht , sondern
auch eine Kräftezcrsplitternng bedeute . Die Reinemachefrauen hätten
sich sehr Ivohl der Organisation für die Arbeiterinnen der Wäsche -
fabrikation , die sich übrigens bereits bereit erklärt habe , für
deren Forderungen einzutreten und die Zeitungsfrauen dem Verband
der Bnchdruckcrci - Hilfsarbeiter nnd - Arbeiterinnen anschließe »
können . Genosse E. Ernst erklärte , daß er , obwohl er Verbands -

Anhänger , kein Gegner der neuen Organisation sei , sich aber gegen
das sonderbare Vorgehen , gegen die Art der Einberufung der Ver -

sammlung und die Tagesordnung derselben wenden müsse . Die an -

gekündigte Tagesordnung habe
'

den Eindruck gemacht , daß in der

Parteispedition arge Mißstände vorhanden und die Genossen ver -
anlaßt , die Versammlung zu besuche ». Frau Gnbela habe nur All -

gemeinheiten vorgebracht , ohne irgcndivelches Thatsachenmaterial .
Wenn Mißstände vorhanden , so hätten sich die leitenden Personen
an den Vertrauensmann bezlv . an die in Betracht kommenden Instanzen
wenden sollen und es würde für Abhilfe gesorgt werden . Nachdem
noch kurze Zeit in dieser Weise diskutiert und auch Frau Gnbela

nochmals gesprochen hatte , wurden die Auseinandersetzungen für nnd

gegen die neue Organisation , namentlich aber auch bezüglich der

Fran Gnbela so erregt , daß die zweite Vorsitzende , um eine Polizei -
liche Auflösung zu verhindern , die von kaum 1ö0 Personen besuchte
Versammlung schließen mußte .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 8. Juni , vormittags
8�/, Ubr , in der Aula der KS. Gemctndeschuie , Kl . Frankfurter st r. (3:
Versainmluug . Freireligiöse Vorlesung . Um lOV » Uhr vormittags eben¬
daselbst : Vortrag des Herrn Waldeck Manasse : „Teufelsmarclien . " —
V o r - u n d N a ch s p i e l a u s dem P a r i s e r M u st e I h a r m o » i u m.
— Gäste , Damen und Herren , sehr ivilllommcn . — Montag . den 9. Juni ,
abends 8' / , Ahr , pünktlich , im untere » Saale des „Englischen Gartens "
Alexanderstr . 2 7c : Bcschlieveiide Versammlung . Wichtige TageS -
Ordnung . Weiße Quittung legitimiert .

DW " Grosse Fänge .

Seefische billig !
I!

gjx OIIaaw

Cabliau

in allen
Grössen

Copf u. im Anschn .

15. 18-20
hnitt . . . LS .

2U2 « ■

Pf . pro Pfd .

grosse ohne Kopf und im Anschnitt . , . LS Pf .
( rum Kochen und
Braten sehr em¬
pfehlenswert ) ohne

Bratflnndep 30 - 25 Pf . ( 3 Pfnnd 65 Pf . ) - See¬
hecht 35 Pf . Knnrrhahn LS Pf pro Pfand .

Dentsche

Dampfflscherei - Gescllschaft

Hanp tfiliale Berlin C. 23, Bahnhof Hörne . Bogen 9 —H>.

II . Filiale : l - hncbargerBtraMKe , Ecke Paulstrasee .
III . „ PrinzenHtriiHüe SO . 4350C *
IV . . Baduietr . ÄL, im Schleslschen Bahnhof .

„Nordsee "

I Jobs . Skorczykf Generalvertreter .

Stettin :
Magazinstrabe 2.

Hohenzollernftraße 3. ) Filialen : {
Berlin :

Ebausseestrastc 54.
Belle - Alliancestr . 98

Mass - Anzüge
» 4 « nb 30 Mark .

Paletots nach Mass LL Mark .
Es liegt in jedem seinein Interesse , mein Angebot zu prüfen und sich

von der Reellität zu überzeugen . Ich liefere von prima Stoffresten
die elegantesten haltbarsten Maß - Anzüge zn obigein Preise . Kein Zwang
zur Abnahme , wen » der Anzug nicht fitzt . 36b

Sonnenscliein' s Eips- ResteMliiiig
Belle Alliancestraste 98 , 1 xr . , und Chausseeftraste 54 , l Zt .

ßmellhiite von 1,50 an

Knabenhöte „ 0,75 „
Größtes Lager in Strohhüten

von den einfachsten diS zu den feinsten GenreS

Schirme zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Mützen . Krawatten . sZ724L »

Otto Berhuldt .

JedeUhr�
zu repariere » und reinigen kostet bei mir unter Garantie des Gutgehens

nur 1 Mb » 50 außer Bruch , kleine Reparaturen billiger .
Großes Loger in Uhren , Goldwareu , Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
Dutaten - Trauriiig . 900 gest . . Ift , Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 20,50 .
Für sämtliche Waren schriftliche Garantie . Echt Rathenower Brillen
Pwcenez , Operngläser . 38138 »

7. Stolz . Chausseestr . 78, p . » t . i « , 57 .

Apotheker

„Baers ürsol "
ist das beste Mittel gegen Fußschweiß ,
besonders aber auch gegen Hand - und
Achselschwciß . Wirkt bei dem so-
genannten Wolf augenblicklich , ver -
hindert Wnndgehcn der Füße , nimmt
nach kurzem Gebrauch den üblen
Geruch , ist garantiert unschädlich für
die Gesundheit .

Preis pr. Flacon 1,50 M. frank »
pr. Nachnahme .

Den vcrehrlichcn Gewerkschaften ,
Vereinen , Krankenkassen gewähren
wir bei direkter Bestellung nnd Ab-
nähme von 12 Stück 20 Prozent
Rabatt . _ _ 90b »

Freunden und Bekannten die Mit -
teilung , daß ich

9. Naunynstr . 9
ein ' Welas - n . Bayrisclibior »
Ijokal mit Billard und Vereins -
zinmier eröffnet habe . 4348L »

Ersuche um geneigten Zuspruch .

Panl JLIer .

Krklilriing .
Hiermit bereue ich meine Hand -

lungSweise in Nieder - Schönhausen
und verspreche von jetzt ab gegen die
Kollegen reell zn sein . Hermann
Manioke , Steinträger , Pankow ,
Florastr . 43. _

896

�NogIi Die 81 billig�
somit Jetzt Vorrat kaufen .
100 St . Senstaiib . Briquetis 6 Zoll 0,50
100 „ Rtefenioble . . . . .7 „ 0,60
nngcpackte Preßkohle », Centner . 0,6 -
1 Scheffel Nuß 11 Königshütte . 0,8 -
1 Helt . kl. gemahlener GaScoaks 1,10
Zum Abholen borge 2ö Handwagen .
Ins Haus bei 3000 Stück a 1,25 M.
mehr . Josef Fischer , Mitte
Broinbcrgerstraße 19 .

_
*

Ober - Schömeiile
Willielniiuenliofstr . 18 .

A rb el tcr - Verkehrs - Fiok nl .
Parteigenossen empehl « bei An? -

flügen mein Weiß - nnd Bairisch ,
Bierlokal . Schöner schattiger
Garten mit Kegelbahn . Direkter
Ausgang nach herrlichem Walde . —

Familien können Kaffee kochen ,
a Liier 50 Pf . 60b '

LrnsY Kauftiolv . !

Straild - Murant Müggelsee
zwisch . Mliggelschloß u. Aussicht - ' türm .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Sommervcrgiiügcn
u. Ausflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , geitiigende Nebeuräume . Bc -
lüstigungen aller Art . Evulantc Preis «.
3- 13L » M. » ccobrodt ,

» Strandschwb » , Köpenick .



Reinickendorferstrasse 1 aas Ecke

Schulzendorferstrasse , am wedding piatz .
Carl Sonnenfeld ,

Selten günstiges Angebot!
Wegen Uebepfullung des Lagers Verkaufes

Herren� Anzüge 111

Herren - Paletots

allen Weiten
Mk . 14 , 50 , 11,25

in allen Farben
Mk . 11, - , 8,50

J ünglings - Anzüge S ÄÄ «"So, ". Eo

Knaben - Anzüge aUe ' '

Herren - Hosen ,u6 �
w . 2 . «

Reise - Joppen

. . . . .. . . . . . . . . . .

Anfertigung nach Mass
in eleganter Ausführung zu sehr billigen Preisen ,

Arbeiter - n . Bernfskleidnng .
Sonntags geöffnet von 7 —10 und 12 —2 Ubr .

Rockanzüge
1- und 2reihig , M # nc
schwarz u. färb . | A u 3

IT Mk.26,35 19,50

BinscnHut 90 Pf .
mit Ventilalton 1,30 Mark .

in . . . . . . . . . . . . . . . » s ' x ' b - n - Ktr . hhSte
a S t ü ck von vv Pf . an . � "*a VT- an.

Bessere Strohhüte werden jetzt zu bedeutend herabgesetzten Preisen
verkauft in meinen beiden 43S4L »

Speclalgefchiiften für Hüte nnd Mützen .
! M - Trasse 50, mm LS . ,slll�d
Schmld - Strasse 85,

im '

Ecke N- andersttaße . Hutmachermelster .

k Folge grosser Abschlüsse
in

Teppichen , Portieren , Gardinen , Stores ,
Diyan - , Tisch - und Steppdecken , , . ,

Läufern , Möbelstoffen und Plüschen

sind wir in der Lage , solche für die HälftC ÜCS re ( ) U'
lÜren Viertes zuin Verkeilt �u stellen , und können Wir

Lagerbesuch nur dringend empfehlen . 4359 2

Teppichhaus

PAGUAilO- SYRUP
seit 1838 bewährtes und altes
Erfrischungs - u. Reinigungs¬
mittel für Blut u. Säfte : Jede
Flasche und Schachtel tragen

den Namenszug des Prof . Girolamo Pagliano , Florenz , auf blauem
Grunde . Zu haben in Apotheken . Generalversand für Deutsch¬
land : Carl Hanniiis , München . - 25/20 *

Kufekes
BESTE NAHRUNG FÜR

gesunde & darmkranke Kinder

Kindermehl

Die sdiönsten Herren-
Anzüge . Herrengarderobe in neu .
sowie specicll 42742 *

Monatsgarderobe
von Kavalieren znnlckgelcgte
Sachen , fast neu , für jede Figur
passend , sind in gröhter Auswahl
zu staunend billige » Preisen stets
zu haben .

J. Wand, Priii' .eilßr. 17,
Ecke Wasserthorstratze .

Begründung des Gescliilfts 1878 . !

Adler & Co . ,
Könlgsti * . 20 — ai , dicht am Rathaus .

' ist ein schöner Aufenthalt , schön zu Fuß , Rad und
Kremser zu erreichen ? Beim alten Freund auf
Pichelswerder . — Für flute Küche usw . ist
immer bestens gesorgt ! s377S2 *

—9 Musik : Elektrisch . G

M. Schulmeister
en gros Schneidermeister en detail

Dt . esdcnei . flr . 4 Mnupkfleeiflel4fl
am Koltbueer Thor . Schöneberg .

Sommerpaletots » o » m 13 , so a »

Rock - Anmge . . 23 .

Jackett - Anzüge . . .

Sommer - Jacketts . von Mk. 2 ° «

Jüngttngs - Anzüge ,. . 12 .

Knaben - Anzüge . . . . 3 .,

Masch - Anzüge und Sinsen für Knaben von Mh 1, — an .

Anfertigung nach Maass
in elegantester Ausführung unter meiner persönlichen 2eitung . 37032 *

Amlil in deotsclien, englisciien u. französisclien Stoffen.

Streng Teste Preise .

Eigene Confection . fi

0
Elegante

im rocke

enorm billig
in Tuch , Zibeline ,

Kammgarn und Eheviot ,
0 M. . 7 M. , 10 M. . 12 M. ,
15 M. , Seiden damast
25 M, Alpacca 4,50 M. , 6 M. ,
bis 30 M , ■weiss Cheviot

und Fiqub 3 5, 7 —15 M.

Weisse Rips -
Pique - Kleider

7,50 M, 10 M, 15 M.

Hochelegante

Waschkleider
in Zephir . Batist «. Piqns

8 M. , 10 M. , 12 M.
Organdy 18 M. , 20 M.

Blusenkleider
lebte Neuheit [ 43458 *

12 M. , 15 M. , 18 M.

Seidenblusen
6,50 M. , 8 M. , 10 M. . 15 M.

Blnsenhemden
1,35 M. , 1,75 M , 2 M.

Morgenrock « und Halindes
3 M. , 5 M. , 6 M.

Schwarze , glatte u. bestickte
Capes und Kragen
in Tüll und Kammgam

10 M. , 15 M.

Sielmanii &ltaiiberg
Kommandanten Strafte ,

Ecke Lindenstrafte .

ISaasLAflkertigllflg .
vackflscbblelckar , Saccoa und

Paletots 10 M.

Kinderwag . , Sport - , Kasten -
Leiter - u. Ziegenbockwagen ,
Eiserne Bettstellen u Kran -

kenwagen für Er -
wachsene u. Kin -
der . Preise bill .
Auch Teilzahlg .

A . W. Schulz
N. Brunnenst . 95
a. Bbs . Gesundbr .
gernip . in , 1767

30 Mark
hochfeine Sommerpaletots .

30 Mark
hochelegante Herrenanzüge .

12 Mark hochelegante Beinkleider .
Biifertignug mir nach Ätatz .

Guter Stoff , tadelloser Sitz . [ 4316L *
14 Krausenstraße 14 ,

1 Tr . , Tel . - Amt I Nr. 3708 . 1 Tr .

ftntttitf Unverfälscht . Deutscher
ZJ U II II ) * Bienenhonig , best. Qualit .
vers . die lO Pfunddose zu 6,50 M. , 5 Pfd .
4 M. franko . Garant . Rücknahme

E Oail i ) l » rdl « h , Bahnhos
. Bell , Augustfehn , Oidenbg .

vr . ?rtn - «ll «tr . 41.

Specialarzt für 25/17 *
Haut - nnd Harnleiden .

10—2, " 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

KraFt - RoHiwein
FüfBluhirme

uKranke
ärztlich

enpFohlen

n . iso
U. 2Mi
überall

zu
haben

empfiehlt Dr . von Walck .

Jedes
Wort :

W Wort feit . I
y 16 Btuhaiabt

s Pfennig .
_ Nur das ersfi

Wort fett . Worte mit mehr als
15 Buchstaben zählen doppelt ,

�ClBsne ßnzeigen .
Arne igen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der IIa xtp lex ped ition Beuthstr . S
bis d- Uhr atigenommen .

iste �
rden JBt
lin

■ M
Nähmafchineii ohne Anzahlung ,

Woche 1,00, gebrauchte tadellas , spott -
billig Köpnlckerstraste 60/61 , Lands -
bergerstraße 82 l . _ fOO»

lvaskochcr ! Einlochgaslocher ! 1,00,
Zweilochgaskocher ! 3,00 , Geschlossene
Gdskocher ! 5,00 , Gas - Bralofen !
7,00 , Gas - Plätteisen ! Gas - Bügel -
apparat ! billig ! Wohlauer , Wallncr -
Theaterstraste zweiunddreistig . [ 2743b

Steppdecken billigst Fabrik Graste
Frankfnrlerstraste 9, varterre . - f37 *

Hobelbänke , Werkzeuge , schöner ,
grober Heckbauer billig Diemitz , Motz -
strahe 76. ü7b *

Restauration zu verkaufen Rostocker -
ftrabe 40. 85b

Bettstelle . Federb odetl , gute Betten ,
Kindersitzwagen , Schaukel Umstände
halber billig . Petzelberger , Oranien -
strahe 187. Nur Sonntags . b2b

Papageienauswahl , sprechend ,
junae , graue , billig . Richter , Oranien -
ftrabe 87. vlb *

Papiergeschäft , gangbar , er-
tVöitLiutiAöfätztA ,
sofort wegen Krankheit der Frau zu
verkaufen . Näheres
6500 " Postamt 83,
strahe 57.

unter „Reell
S. O. , Pückler -

Vermisehte Anzeigen .

Niifallsachen
Reklamationen .
strahe 65.

Klagen ,
Putzger ,

Eingaben ,
Steglitzer -

2542b *

Kiiustsiopferei von Frau Kokosky ,
Stciu »>etzstrabe48 , Ouergebäude hoch-
parterre . _ _

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzage mit Flittersachen 15 Mark .
Anzugreste 10 Mark . Wagner ,
Schneidermeister , Frankfurterstrahe
Nr. 59, III . 50b *

Wer Stoff hat , dem fertige Mab -
auzüge mit guten Zuthaten . Kon -
fektiousarbeit 15 Mark , ff. Herren -
schneiderarbeit 18, 21, 24 Mark .
Hennann Schlesinger , Turinstrahe 85.

Ttivisektio » ! Wer sich über diese
ruchloseste Gransamleit uilsrer Zeit
nnierrichien will , verlange die Fing -
blätter des Weltbundes gegen Bivi -
fektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutz -
verein , Königgrätzerstrahe 108. Um
gütige » Abdruck wird gebeten . 161d »

Zum gemüllichen Thüringer , vic -
a- vis den Kirchhöfen in Wilhelms -
berg . Empfehle mein Lokal , Kaffee -
küche, Garten , Kegelbahn . August
Günther . _ _ _ fllS *

Rechtöburea « , Prozehbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig . S5b

Lebewohl ! Bei memer Abreise
nach Kopenhagen sage allen Freunden
und Sangesbrüdeni herzliches Lebe -
wohl ! Emil Grosche . 98b

Platiua ,
alte Uhren ,
strahe 4.

Verantwortliche » Redaeteur :

Rechtsbureau Fabisch , Andreas
strahe dreiundsechzig . Rechtshilfe , alte Uhren , tauft
Eiiigabengesuche , Raterteilung . 26b

_
« art Leid - in Berli «. Für den SnstcaicnteU veeautwortlich : Tb . « locke tu » « « lw . Druck und Verlag von Wim Badiug in Berlin

Silber , Gebisse ,
Broh , Wrangel -

25/12 *

Ehescheiduugs - , . Unfallsachen ,
Klagesachen , Raterteilungen . Linien -
strahe 36.

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .

15 —20 Maurergesellen stellt sofort
ein A. Weidelt , Blumberg bei Berlin .

KleuiPtterlehrliiigverlangtLehrter !
strahe 41. öSb *

Messiugwalzer , tüchtiger , und
Vorwalzer von einem bedeutenden
M- ssingwerke gesucht . Augebote
unter E. 1000 Postamt 59. 846

Ein Steinmetz gesucht für Grab -
denknial - Geschäft , der auch Schifft
hauen kann . Kallberge Rüdersdorf ,
Frau Hintzc . _ 86b

Tüchtige Bogenfänger für Stein -
druck - Schnellpreffe verlangt Wilhelm
Boehme , Reichenbergerstrahe 158. *

Im Zlrbeitswartt durch
befoudere » Druck hervorgehobriie
Anzeige » kosten 40 Pf . pro Zeil «

. /kehtung !

Brauerei - Arbeiter !
Die Differenzen in der Patzenhoser

Brauerei sind noch nicht geregelt .
Dir AgitatioiiS - Kommisfiou .

Ein
im Geldschrank - ». Trcsorbau
durchaus erfahrener selbständiger

AUvIst « ! '
wird zur Leitung einer alten
renommierten

<- ! eldseli rankfabrik
Mitteldeulschlandö gesucht .

60 —70 Arbeiter .
Offerten erbeten unter H. 1

«xp . d B l.

Holzorbtittt !Alhtiing ! . .
Gesperrt sind iolgende Werkstätten :
Leibe u. So - Grohbecrenstr . 54.

Tischler und Maschinenarbeiter .
Giünu . Hottwig , Gncisenaustr . 44/45 .
Weg » r, Wilmersdori .

83/3 * Die Ortsverwaltuug .

Alhtllllg ! Holzarbeitert
Zuzug von Tischlern und Drechslern

Wcrlstatt Max Kirchstein , Spandau ,
ist fernzuhalten .

Tic Ortsverwaltuug
des deutschen Holzarbeit

Berbandes ,
ter -

Spandau .

Achtung ! Achtung !

] £ oK ' hum « h « i . ' !
Zuzug ist fernzuhalten von der

Werkstatt
Brfickner ,

Bambus - u. Kongowareu - Fabrih
Klosterstr . 72. 8�

- - i .■
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